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Ueberſicht der Nachrichten. 
Verl e das Turnweſen). 
us Magdeburg, der Provinz Sachſen, Halle, Poſen, 
Vnigsberg, Graudenz, Thorn, Trier uud Köln. — Aus 
resden (II. Kammer), v. d. Elbe (der Berliner Zollcon⸗ 
90 aus Karlsruhe (II. Kammer), Mannheim Exceſſe), 
Stdelberg, München, Würzburg, Paſſau, Augsburg, 
kuttgart und Cuxhaven. — Schreiben aus Wien 
Schreiben aus Krakau. — Aus Rußland. — 
2 Paris und Lyon. — Aus Madrid. — Aus 
Don, — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. — 
Aon Rom. — Aus Stockholm. — Schreiben aus 
onſtattinopel. — Letzte Nachrichten. 


Inland. 
band erlin, 30. Mai. — Se. Majeſtät der König 
u N Auergnädigſt geruht, den Wehrmännern Gryska 
Iten damaczey vom Iſten Bataillon (Poſen) des 
u 5 andwehr⸗Regiments, das allgemeine Ehrenzeichen 
a und dem Regierungs-Rath Struck zu 
10 5 den Titel „Geheimer Regierungs⸗Rath“ bei⸗ 


Ihre könig! Hoheiten der Großher i 
25 zog und die 
Nee Luft ohherzogin nebſt Ihrer Hoheit 
d dag Schwe ee eee 
*. 1 * 

8. Sr. Eren der e Geheime Rath und 
ber⸗Präſident der Provinz Pommern, v. Bonin, ift 
El Stettin, der Ober- Präſident der Rheinprovinz, 
— von Koblenz, der evangeliſche Biſchof und 
Nit Superintendent der Provinz Pommern, Dr. 
| I, von Stettin, der Präſident des Conſiſtoriums 


und Ovinz Sachſen, Dr Göſchel, von Magdeburg, 


der Präſident des Conſiſtoriums der Provinz Schle⸗ 
Bree Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, von 
eslau hier angekommen. 
Obe e. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Volg Schloß hauptmann, Graf v. Arnim, iſt nach 
burg abgereiſt. 
ge Mennungen, Beförderungen u. Verſetzun⸗ 
n in der Armee. v. Arnim, Major, als Komdr. 
ler I. Garde⸗Ulan. (Ldw.) Regts. beſtätigt. v. Trützſch⸗ 
1 Oberſt und Komdr. der 15. Inf.⸗Brig., gestattet, 
bei di if. des 3. Inf.⸗Regts. beizubehalten, und ſoll er 
fig em Regt. als agge, geführt werden. v. Bern⸗ 
bell Major vom Garde⸗Kür.⸗Regt., geſtattet, die De⸗ 
v. ation des adelichen Stifts Alten Limpurg zu tragen. 
9. Dursky, Gen.⸗Major, als Brig.⸗Komdr. von der 
Gt n 11, Inf.⸗Brig. verſetzt. — Bei der Landwehr: 
2 Bethuſi, Major, aggr. dem 2. Bat. 3. Garde⸗ 
„Megts., geſtattet, das ihm verliehene Komthur⸗ 
Seu des großh. ſichſ. Falkenordens zu tragen. Gropius, 
A t. vom 3. Bat. 10.R., Bar. v. Lützow, Sec. Lt. 
En 3. Bat. 6. R., ins 1. Bat. 20. Rgts. einrangirt. 
ea Abſchiedsbewilgungen: v. Stuff gen. v. Reigen: 
ag 0 en.⸗Major und Komdr. der 11. Inf.⸗Brigade, 
Win tt. mit Penſion der Abſchied bewilligt; von 
Ten, ng, Oberſt, aggr. dem 2. Drag.⸗Regt., mit Pen⸗ 
W Hacke, inact. Oberſt, zuletzt Brig. der öten 
bers Brig., als Gen.⸗Major, v. Wülcknitz, disp. 
Ulle c., zuletzt Chef der Sten, v. Finck, disp. Major, 
mit d. Chef der 10. Inf.⸗Regts. Garn.⸗Comp., beiden 
3 f ft Armse⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., den 
als stern mit Beibehalt reſp. ihres bish. Inact. Geh. 
Wiligt. ion, und ihrer bish. Penſion, der Abſchied be⸗ 


— Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
. Jumdout Gerick des Aten Inf.⸗Regts., welcher am 
Yang dn v. J. bei der Rettung des Musketier Cze⸗ 
Kt, , deffelben Regmts., vom Ertrinken in der Weich⸗ 
deweſen SURStDeife und mit eigner Lebensgefahr thätig 
M Er Rettungs⸗Medaille mit dem Bande, dem 
Pen und Gruhn des Iten Inf.⸗Regmts., für den 
brochen 

endlich 
für 
in 


Waſſertad 


die Entſchloſſenheit, welche er beim Däm⸗ 
en am 24. Juni v. J. zu Wartenburg ausge⸗ 
dem zers bewieſen, das allgemeine Ehrenzeichen, 
feine, „„ nonier Kallus II. von der 6. Art.⸗Brig. 
am 6. Januar d. J. bei der Rettung einer 
hlgraben zu Neiſſe gefallenen Frau, vom 


— 


der eigenen Lebensgefahr ebenfalls das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen. 

— In Folge des in Nr. 120 veröffentlichten Arti⸗ 
kels in Betreff der Paßverweigerung zur Reiſe nach 
Krakau des Dr. Borchart ſind wir, um Mißdeutungen 
zu verhindern, erſucht worden zu erklären, daß die Re⸗ 
quiſition „Fremden nicht ohne die dringendſte Veran⸗ 
laſſung Reiſe⸗Legitimationen nach Krakau zu ertheilen“ 
von dem Chef der proviſoriſchen Civil⸗ und Militair⸗ 
Verwaltung des Freiſtaats als höchſten Polizei⸗Chef 
deſſelben ausgegangen iſt und nicht etwa von dem kgl. 
preuß. Reſidenten zu Krakau, der nur als Vermitte⸗ 
lungsbehörde zwiſchen der preuß. und Krakauer Regie⸗ 
rung diefe Requifition an die betreffenden koͤnigl. Bes 


hörden hat gelangen laſſen; ſowie daß, wenn die Kom⸗ 


miſſarien der drei Schutzmächte Krakau's auch erklärt 
haben ſollten, daß die Ruhe und Ordnung im Frei⸗ 
ſtaate vollſtändig hergeſtellt ſei, es ihnen doch nicht zu⸗ 


ſteht, ſich in die Anordnungen zu miſchen, welche der 


Polizei- Chef der Krakauer Regierung zur ferneen Auf⸗ 
rechthaltung derſelben den Vorſchriften gemäß für geeig⸗ 
net erachtet. 4 

+ Berlin, 31. Mai. — Die Mitglieder der Ge⸗ 
neral⸗Synode hatten fich bei dem heutigen Gottes? 
dienſt in der Domkirche eingefunden; die Zahl derſelben 


betrug zwiſchen 60 bis 70, und die gottes dienſtliche 
Feier dauerte von 11 bis gegen 2 Uhr. Die Dom⸗ 


kirche war natürlich in Rückſicht auf den hohen Feier⸗ 
tag und die beſondere Veranlaſſung, daß die Mitglieder 
der General-Spnode dem Gottes dienſte beiwohnten, 
ziemlich zahlreich beſucht, obwohl wir fie an andern 
Tagen, z. B. bei der Feier des 1000 jährigen Beſtands 
Deutſchlands und am Gedaͤchtnißtage von Lutbers Tode 
dichter gefüllt geſehen haben. Vom Hofe war außer 
zwei Prinzeſſinnen Niemand anweſend. Die Mitglie⸗ 
der der General-Synode nahmen den abgeſchloſſenen 
Chor der Kirche um den Altar ein, und ſaßen in zwei 
großen Gruppen, die Geistlichen zunächſt dem Altar, 
eine Stufe höher, als die Laien, unter denen ſich auch 
der Miniſter Eichhorn befand. Der Gottesdienſt be⸗ 
gann mit der in unſerer Domkirche beſonders gut ein⸗ 
gerichteten Liturgie, indem hier ein zahlreiches Sänger⸗ 
Chor unter Leitung des Hrn. Neidthardt die Reſpon⸗ 
ſalien vorträgt; die Liturgie wurde von dem Hof- und 
Domprediger Strauß abgehalten, worauf der erſte Hof⸗ 
und Domprediger Ehrenberg die Predigt hielt, welche 
er an den erſten Vers des dritten Capitels im Pro⸗ 
pheten Joel knüpfte: „Und nach dieſem will ich meinen 
Geiſt ausgießen über alles Fleiſch, und eure Söhne 
und Töchter ſollen weiſſagen; eure Aelteſten ſollen Träume 
haben und eure Jünglinge ſollen Geſichte ſehen.“ Die 
bekannte Richtung des Prediger Ehrenbergs, den Geiſt 
des Chriſtenthums nicht durch den Buchſtabenglauben 
ertödten zu laſſen, ſprach ſich auch in ſeiner heutigen 
Predigt offen und klar aus, und es ſteht zu erwarten, 
daß, wenn die General⸗Synode ſich von dem Geiſte 
der Liebe und Verſohntichkeit, welchen Ehrenberg zum 
Schluſſe ſeiner Predigt herabflehte, leiten läßt, ihre Re⸗ 
ſultate gewiß ſegenbringend für die Freiheit der chriſt⸗ 
lichen Gemeinden fein werden. Nachdem der Hof⸗ und 
Domprediger Theremin noch nach dem Schluſſe der 
Predigt den üblichen Theil der Liturgie abgehalten hatte, 
empfingen ſämmtliche anweſende Mitglieder der General: 
Synode das Abendmahl aus den Händen Ehrenberg's 
und Theremin's. Bei dieſer heil. Handlung hatten 
die Laien den Vortritt vor den Geiſtlichen. Wahrend 
des ganzen Gottesdienſtes bis zum Schluß der Com⸗ 
munion, an welcher auch andere Gemeindeglieder ſich 
betheiligten, bemerkte man in der konigl. Loge den Ge: 
neral und Kabinets⸗Miniſter v. Thiele, welcher mit 
großer Spannung und Aufmerkſamkeit dies ſeltene 
Ereigniß beobachtete. Ha 

Berlin, 31. Mai. — Als eine nützliche Maß⸗ 
regel muß es anerkannt werden, daß für die Dauer 
des diesjährigen Wollmarkts eine Commiſſion des hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts täglich, mit Ausnahme des Sonn 
tags, von 10—4 uhr im Geſchäftslokale gedachter Ge⸗ 
richtsbehörde anweſend ſein wird, um die aus dem 
Marktverkehr entſpringenden Rechtsſtreitigkeiten zu ver⸗ 
handeln und zu entſchelden. Eine ſolche Commiſſion 


— 


Druckerlaubniß 


Eiſenbahn von einer Lokomotive haben überfahren laſ⸗ 
ſen. Dieſer gräßliche Tod ſcheint für junge weibliche 


gen in Bezug auf die bevorftehende General⸗Synode 
durch eine beſondere Adreſſe auszuſprechen ſein dürften. 
| 


ge * 
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Mebacteut: N. Hilſcher. 
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den. — Sir Moſes Montefiore 


9 iſt mit ſeiner Gemah⸗ 
lin auf der Rückkehr von 5 . — 5 ihm zer 
der ruſſiſchen Regierung erfreuliche Berſprechungen für 
die Verbeſſerung der Lage ſeiner jüdiſchen Glaubens⸗ 
brüder gemacht worden, hier eingetroffen und feiert un⸗ 
ter der Berliner Gemeinde das Wochen⸗(Pfingſt⸗) Feſt 


der Juden. Alle Ovationen hat ſich der edle Menſchen⸗ 
freund inſtändig verbeten. — Dem Literaten Feodor 


Wehl iſt feine Strafe wegen ſeiner kleinen Schrift „der 
Teufel in Berlin“ in zweiter Inſtanz auf 6 Monate 


Feſtung gemildert worden. — Geſtern ſoll fi ſchon 


wieder ein junges Mädchen auf der Berlin-Potsdamer 


Perſonen etwas Anziehendes zu haben. — Gegen das 
Lebendigbegrabenwerden empfiehlt in unſeren neueſten 
Zeitungen ein Spaßvogel, dem Leichnam ein Weinglas 
voll Kartoffelbier einzuflößen, was ſogleich, wenn noch 
ein Lebensfunken vorhanden iſt, Erbrechen hervorbringen 
wird. — Der geſtrige Corſo war, trotz der rauhen un⸗ 
freundlichen Witterung, die leider auch heute, am erſten 
Pfingſtfeiertage, noch fortdauert, von Fahrenden und 
Reitern ſtark beſucht. Zuſchauer 
in geringer Zahl eingefunden. 

(Voſſ. 3.) Sicherem Vernehmen nach haben die 
hiefigen Stadtverordneten, gleich denen zu Magdeburg, 
einmüthig beſchloſſen, eine Deputation zu ernennen, um 
darüber zu berathen, wie ihre Wünſche und Hoffnun⸗ 


hatten ſich aber nur 


(Magd. 3.) Der Zeitraum, für welchen Profeſſor 
Maßmann vor drei Jahren. a Einführung des 
Turnweſens in den preußſſchen Se ulorganismus von 
München hier berufen wurde, ift mit dem 1. Juli d. J. 
abgelaufen, und es hatte eine Zeit lang allen Auſchein, 
als ob derſelbe wieder nach München zurückkehren werde. 
Ohne ſich auf Einzelheiten einzulaſſen nöthig zu haben, 
wird man ſich doch zu der Vermuthung berechtigt hal⸗ 


ten dürfen, daß die nach Allerhöchſter Willensmeinung 


befohlene Wiederbelebung des Turnweſens, fo freudig 
ſie auch von allen Freunden der Jugend begrüßt wurde, 
in manchen Kreiſen mit bedenklichen Mienen aufge⸗ 
nommen und dem friſchen, freudigen Aufſchwung der 
Sache ſelbſt durch paſſives Verhalten gegen dieſelbe 
Eintrag gethan wurde. Dadurch ſcheint auch Maß⸗ 
mann's hieſige Stellung nach und nach alterirt wor⸗ 
den zu ſein, und es wurden ſeinem Wiederabgange von 
hier wenigſtens keine weiteren Anerbietungen entgege⸗ 
fest. So ſtanden die Sachen, als ſich ein Staats: 
mann und Gelehrter von europäiſchem Rufe, den man 
in allen Zeitfragen auf Seiten des Fortſchritts zu er⸗ 
blicken gewohnt iſt, in's Mittel legte und durch un⸗ 
mittelbaren Vortrag beim Konig die entgegenſtehenden 
Bedenklichkeiten beſiegte. Maßmann wird nun defini⸗ 
tiv in den preußiſchen Staatsdienſt eintreten und ne⸗ 
ben der Oberleitung des Turnweſens auch eine Profeſ⸗ 
ſur an der Berliner Univerſität erhalten. a 
(N. K.) Wie man hort, iſt es im Werke, den 
Rhein. Beob. nach Berlin zu verlegen und die darauf 
haftende Conzeſſion auf den geheimen Rath Brügge⸗ 
mann im Kultusminiſterium zu übertragen. Damit 
würden wir alſo endlich einmal ein vollgiltiges mini⸗ 
ſterielles Organ erhalten. Mehrere Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität, namentlich die HH. Lachmann und Lichtenstein, 
haben dem Regierungsrath Brüggemann bereits ihre 
Mitwirkung zugeſagt, und da der geh. Rath Kortum, 
alſo ein Kollege des Letzteren, die Cenſur der neuen 
Zeitung ausüben wird, ſo wird dieſelbe auch nach die⸗ 
fer Seite hin freien Spielraum heben. N 
(Aach. 3.) Es ist Kürzlich hier der Fall vorgekommen, 
daß für en für die Oeſfenclichkeit beſtimmtes Gebet die 
2 verweigert wurde. Es liefert dieſe That⸗ 
ſuche einen intereſſanten Beweis zur Geſchichte der Cen⸗ 
‚fans man erwartet jedoch, daß das Königl. Ober⸗Cen⸗ 
ſurgericht, an welches der Verfaſſer lein bekannter Pu⸗ 
bliziſt) ſich gewandt, die Erlaubniß zum Bruck des 
Gebets ertheilen werde. 
Magdeburg, 29. Mai. (Magd. 3.) St. Mas 
jeſtat der Konig trafen heute Mütag um 1%, Uhr mit 
einem Extra⸗Zuge der Magdeburg⸗ Leipziger Eiſ noahn 


% bewieſene Entſchloſſenheit und Nichtachtung ſoll künftig während jedes Wollmarkts niedergeſetzt wer⸗(hier ein. Auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Karl, 


dem Prinzen George von Heſſen und den höchſten Mi⸗ 
litair⸗ und Civil⸗Beamten hieſiger Stadt empfangen, 
begaben Sich Se. Majeſtät zu Fuß über den Fürſten⸗ 
wall nach dem Ober-Präſidial⸗Gebäude, und fuhren 
nach J ſtündigem Aufenthalt mit einem Extra-Zuuge 
der Halberſtädter Bahn nach Halberſtadt. 

Magdeburg, 26. Mai. (Weſ.⸗3.) In Be 
treff der kürzlich erwähnten Liederſammlung hat Gene⸗ 
ralſuperintendent Möller einen Hirtenbrief erlaſſen, worin 
er den Schuldirector Müller in Schutz nimmt. Er 
vertheidigt ihn insbeſondere dadurch, daß er das Ver⸗ 
zeichniß der Lieder giebt, welche wirklich an der Schule 
zum Auswendiglernen aufgegeben werden. Das ſind 
allerdings meiſt vernünftige Lieder, z. B. viele von 
Gellert, es iſt alſo damit dargethan, daß die Lehrer fo 
vernünftig ſind, das Anſtößige nicht aufzugeben; nicht 
aber iſt dargethan, daß es vernünftig war, das An⸗ 
ſtößige in die Hände der Kinder zu geben; denn daß 
dieſe, wenn ſie vom Teufel und Zubehör leſen, ſich aus 
antiquariſchem und poetiſchem Intereſſe darüber hin⸗ 
wegſetzen ſollten, das iſt ihnen doch wohl billig nicht 
zuzumuthen. 


Aus der Provinz Sachſen, 24. Mai. (Aach. 3.) 
Diakonus Baltzer in Delitzſch, ſowie deſſen Bruder, der 
Paſtor Baltzer zu Naumburg, bekanntlich beide wegen 
ihrer freiſinnigen Auffaſſung des Chriſtenthums von un⸗ 
ſerem Konſiſtorium zur Verantwortung gezogen, haben 
dieſer Tage auf ihre desfallſige Vertheidigung einen 
äußerſt voluminöſen Beſcheid von dieſer Behörde erhal⸗ 
ten, worin unter Anderm die Drohung ausgeſprochen 
iſt, daß, falls die beiden Geiſtlichen ſich nicht zum Wi⸗ 
derruf verſtehen ſollten, ernſtere Maßregeln gegen fie er- 
griffen werden würden. b 

Halle, 28. Mai. (Voſſ. Z.) So eben iſt dem 
Pfarrer Wislicenus das Erkenntniß des Conſiſtoriums 
der Provinz Sachſen eröffnet worden; es lautet: „Daß 
Denunciat, Paſtor W. A. Wislicenus, wegen grober 
Verletzung der für Liturgie und Lehre in der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche beſtehenden Ordnungen ſeines Amtes 
als Pfarrer der St. Laurentüi-Kirche auf dem Neu⸗ 
markt von Halle zu entſetzen und ihm die durch die 
Unterſuchung entſtandenen baaren Auslagen zur Laſt zu 
legen.“ Er hat hiergegen an den Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten die Berufung eingelegt. — So 
iſt denn die in einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, 
das Urtheil des Conſiſtoriums werde vor der Eröffnung 
der jetzt zuſammentretenden Landesſynode zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden, unbegründet. 


Poſen, 21. Mai. (A. 3.) Den hier befindlichen 
polniſchen Ueberläufern, welche in der Zeit zwiſchen dem 
Ablauf und der Erneuerung des preußiſch⸗ ruſſiſchen 
Cartels wegen gegenſeitiger Auslieferung der Flüchtlinge 
aus dem Königreich Polen hierher geflüchtet find, iſt 
anbefohlen worden, die Provinz Poſen zu verlaſſen 
und ſich einen Wohnort in einer andern Provinz des 
preußiſchen Staats zu wählen. 


Königsberg, 23. Mai. (D. A. Z.) Die freie ev. 
Gemeinde iſt in dieſem Augenblicke von einem uner⸗ 
warteten Verbote betroffen worden. Noch geſtern Abend 
hielt ſie ihre gewöhnliche Freitagsverſammlung im Siz⸗ 
zungsſaale der Stadtverordneten auf dem Kneiphöfſchen 
Rathhauſe, und heute wird den Mitgliedern durch Cir⸗ 
cular von] Seiten des Vorſtandes bekannt gemacht, daß 
Sonntag kein Gottesdienſt mehr im Saale der deut: 
ſchen Reſſource gehalten werden darf, weil dem Pre⸗ 
diger der Gemeinde, Dr. Rupp, der öffentliche Vortrag 
daſelbſt von Seiten des Oberconſiſtoriums unterſagt 
worden. Künftig dürften, da nun dem Dr. Rupp 
als ſolchem einstweilen die öffentlichen Vorträge zu hal⸗ 
ten verboten ſind, die gewöhnlichen religiöſen Verſamm⸗ 


lungen unter Leitung eines interimiſtiſchen Redners im 


Mr = dane Reffource wieder ſtattfinden. Die 
Gegenſätze in der ev. 


Kirche treten üb fi 
aa erhaupt bei ung 
immer ſchroffer hervor; während die Einen den alten 


orthodoxen eee unter allen e iche 
zur Geltung bringen wollen, fagen ſich die Andern . 
jedem kirchlichen Zwang und jedem Kirchen regime FAR 
ſchieden los. In letzterer Beziehung iſt es z. B. für. 
die neue Gemeinde von Wichtigkeit geweſen, daß der 
Candidat der Theologie Hartmann Raſche, der ſich ſonſt 
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gegen die Geſellſchaft der proteftantifchen Freunde öf⸗ 
fentlich ausgeſprochen hatte, nunmehr von dieſer aus⸗ 
geſchieden, und in einem förmlichen Schreiben an den 
Dr. Rupp, zu deſſen religiöſen Grundſätzen ſich beken⸗ 
nend, zur freien evang. Gemeinde als neues eifriges 
Mitglied hinzugetreten iſt. Wie wir hören, beabſich⸗ 
tigten noch andere Predigtamtscanditaten ähnliche für 
ihr Leben entſcheidende Schritte zu thun. 


Königsberg, 24. Mai. (D. A. Z.) Unſere De⸗ 
putirten zu der Berliner Generalſynode reiſten geſtern 
ab, und mit ihnen der Oberpräſident, deſſen Stelle wie⸗ 
der der Regierungspräſident Wallach interimiſtiſch ver⸗ 
ſehen wird. Unſer Oberbürgermeiſter Krah huldigt un⸗ 
gefähr denſelben gemäßigten Anſichten und Grundſätzen, 
wie Oberbürgermeiſter Krausnick in Berlin, und fo 


dürfte er in Vereinigung mit dieſem und ähnlichen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in der hochwichtigen evangeliſchen Kir⸗ 
chenangelegenheit ſehr viel zur Beſänftigung der aufge⸗ 
regten Gemüther beitragen können. — Aus Rußland 
gehen traurige Nachrichten in politiſcher und religiöſer 
Beziehung ein. Daß die verdächtigten Theilnehmer an 
der letzten polniſchen Verſchwörung ohne weiteren Pro- 
zeß eingekerkert, gehängt oder nach Sibirien transpor⸗ 


tirt werden und daß leider das Loos der ausgelieferten 
Inſurgenten wider alle Grundſätze der heutigen Givili- 
ſation ausfällt, iſt vielfach und der Wahrheit gemäß 
erzählt worden. In den Ofkferprovinzen nun, hören 
wir, wird förmliche Jagd auf die armen Bauern evan- 
geliſcher Confeſſion gemacht, ſie werden namentlich in 
Livland mit Peitſchenhieben in die ruſſichen Kirchen 
getrieben und ihre Geiſtlichen nach Sibirien oder Kau⸗ 
kaſien geſchickt. Nur weil Kurland den deutſchen Staa⸗ 
ten näher liegt, ſcheut man ſich, hier ähnliche Gewalt⸗ 
maßregeln in nwendung zu bringen. * | 
5 nigsb Eh Mat- (Königsb. 3.) Heute Nachm. 
lief das circa 180 Normallaſten große Barkſchiff des 


hieſ. Handelsvereins glücklich vom Stapel und erhielt 


den Namen unſeres allverehrten Beſſel. Das Gallion 
des Schiffs zierte ſeine, von den Seeleuten mit deut⸗ 
ſchem Eichenlaube bekränzte Büſte, während der Spie⸗ 
gel einen goldenen Globus und die Attribute des Aſtro⸗ 
nomen trug. — Unſere Auswanderer ſind nach ſehr 
glücklicher Fahrt am 20. Mai in Helſingör angekom⸗ 
men und am 21. Morgens von da weiter gefegelt, 


Graudenz, 24. Mai. (Königsb. 3.) Nachdem die 
der chriſtkathol. Gemeinde ertheilte Erlaubniß zur Mit⸗ 
benutzung der evangel. Kirche zurückgenommen worden 
iſt, mußte am Himmelfahrtstage der chriſtkathol. Got⸗ 
tesdienſt, weil auch zur Predigt im Freien die polizei⸗ 
liche Erlaubniß verſagt worden war, vom Pfarrer Do⸗ 
wiat im großen Tanzſaale der Reſſource zur „Einigkeit“ 
abgehalten werden. Obgleich dieſer nebſt dem Neben⸗ 
ſaale und dem Bühnen raue des Liebhabertheaters etwa 


700 Perſonen aufnehmen konnte, ſo genügten dieſe 


Räume doch nicht, um die herbeiſtrömende intelligente 
Bevölkerung, zu faſſen. Hunderte mußten umkehren, 
und es war kein Wunder, daß in Folge der Ueberfül⸗ 
lung mehrere Perſonen ohnmächtig hinausgetragen wer⸗ 
den mußten. Einiges Aufſehen erregte der Uebertritt 
eines Evangeliſchen, der, mit einer Chriſtkatholikin in 
gemiſchter Ehe lebend den Konſens zur Taufe ſeines 
neugebornen Kindes nach chriſtkathol. Ritus von den 
evangel. Geistlichen nicht ohne Weiteres hatte erlangen 
können. 5 

Thorn, 15. Mai. (D. O.) Die fünf Polen, die hier 
in unterſuchungshaft waren, ſind von hier nach Pol⸗ 
niſch Krone gebracht worden, wo ſich bedeutend mehr 
Verhaftete befinden. Die von hier Entfernten werden 
mit dem Wechſel nicht ſehr zufrieden ſein. Waren die 
Lokale, welche die Verhafteten auf dem Jakobsfort be⸗ 


* 


dos ele Tbelnahme an dem. großen deutschen Werke 


wohnten, nicht ſehr einladend, ſo ſollen die in Polniſc 
Krone, im fünften Stocke gelegen, noch bedeutend nied⸗ 
riger und kleiner fein, An Stelle der fünf Fortgeſand⸗ 
ten werden Neue erwartet, deren Zahl ſich bis auf Zehn 
belaufen wird. Die Unterſuchung ſcheint bedeutende 
Schwierigkeiten zu haben, da von den fünfen, die nd 
hier befanden, noch nicht alle verhört wurden, obſchon 
fie über vier Wochen zur Haft gebracht worden waren, 


Trier, 26. Mai. (Elbf. Z.) Hier, wie in Koblenz 
hat ſich von Seiten der jeſuitiſchen Propaganda ein 
Nachcenſur gebildet, lein Verein von Herren, der auf 
Caffees umherſchleicht und dorten aus den Zeitungsheften 
in der Weiſe Kater Murrs Auszüge macht, d. h. die 
Seiten ausreißt, welche Stellen enthalten, die den hoch⸗ 
würdigen im Dunkeln ſchleichenden Vätern mißliebih 
find, wozu alle freiſinnigen Aeußerungen, wie bekann, 
zu rechnen. Dieſe Nachcenſurmaßregel iſt weit ſtrengtt 
als die vielfach beſprochene ruſſiſche Maßregel: mißli” 
bige Stellen mit Druckerſchwärze zu überſtreichen, die 
wenigſtens dem Leſer die Rückſeite unverkümmert ſichettz 
ſie iſt übrigens wirkungslos, da in Deutſchland eim 
ſolche Erdrückung der Wahrheit wohl unmöglich fell 
und bleiben dürfte. 


Köln, 25, Mai. (Düſſ. Z.) Heute fand die jähr⸗ 
liche Wahlverſammlung des Central⸗Dombau⸗ Vereins 
ſtatt; nachdem im Dome um 8 Uhr durch den Weih⸗ 
biſchof Dr. Gaſſen ein feierliches Pontifikalamt abge⸗ 
halten worden, bewegte ſich der Zug ſämmtlicher am“ 
ſenden Mitglieder nach dem Gürzenich, woſelbſt die 
neralverſammlung mit Verleſung des Jahresberichtes 
eröffnet wurde, der ſowohl über die Beiträge des ver 
floſſenen Jahres als auch über die Weiterförderung des 
Rieſenbaues befriedigende Aufſchlüſſe lieferte und bewies / 


im Allgemeinen bis dahin immer noch zügenommen⸗ 
Sodann wurde ein Antrag „die Vorſtandsſitzungen öf 


fentlich zu halten“, zur Diskuſſion gebracht — der? 


ſelbe Antrag, der ſchon im verfloffenen Jahr geftellt 
und verworfen worden. — Das Reſultat der Abſtim⸗ 
mung (472 für und 1082 gegen den Antrag, während 
im vorigen Jahre nur circa 70 Stimmen dem Antrag 
fehlten, betrachten wir als ein günſtiges, das Jedem 
um fo mehr den Beweis liefern muß, wie die Rhein 
länder eines Gutes würdig ſind, das ſie ſchon ſo lange 
vertheidigen und erſtreben. | 


Deutfbland. 


Dresden, 29. Mai. (D. A. 3.) Die IL Kam 
mer begann ihre heutige Sitzung mit Berathung des 
in No. 21 abgedruckten Berichts ihrer vierten Depu⸗ 
tation, die Erhaltung deutſcher Nationalität in 
den Herzogthümern Schleswig-Holſtein und 
Lauenburg betreffend. Nachdem durch den Referen⸗ 
ten (Secretair Tzſchucke) der Antrag der Deputation 
„Die zweite Kammer wolle im Vereine mit der erſten 
Kammer die Ueberzeugung ausſprechen, daß die Staats“ 
regierung bei der Bundesverſammlung gegen die Ueber 
griffe der auswärtigen Politik in die Rechte deutſche 
Bundesſtaaten, unter Benutzung alles ihres Einfluf® 
wirken werde,“ vorgetragen worden war, erhob 
Staatsminiſter v. Könneritz und gab nachſtehende E* 
klärung ab. Es könne nicht Wunder nehmen, m 
vielmehr freudig anerkannt werden, daß unter 
Deutſchen, welchem einzelnen Bundesſtaate ſie auch 42 
gehörten, ſich ein deutſcher Nationalſinn für die 
grität Deutſchlands erhebe. Auch die Regierung Tel f 
geſinnt. Das Minifterium habe daher nur in 
hung auf dieſen Bericht zu erklären, was bereits 97 
Vorſtand des Miniſteriums des Auswärtigen gegen = 
Deputation erklärt habe, daß die hier gedachten Re 


| 


Handelsgeſetzbücher 


und 


wer 


ſeiner Zeit 


gr werde, wobei die ſächſiſche Regierung in ihrer 
fest chat als Bundesglied ihre Pflicht ſchon von 
beste wahrnehmen und gewiß von gleichem Wunſche 
in t ſein werde, wie hier die Deputation es ſei. Ein 
ein gehen auf einzelne ſtaatsrechtliche Fragen, die hier 
schlagen könnten, werde daher die geehrte Kammer 
et erwarten, da in der That jetzt darüber zu ent⸗ 
ken en wohl nicht in der Abſicht derſeben liegen 
Hi Nur fo viel müſſe das Miniſterium hier noch 
wüste n, daß freilich jede einzelne Regierung ſich hüten 
ander. in die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit eines 
5 en Bundesſtaats einzugreifen, wenn fie nicht Be⸗ 
Soniſſe ähnlicher Art, wie hier obwalteten, erwecken wolle. 
dr hie Bſchucke, als Referent, beſtätigte, daß auch 
Ana eputation von Seiten der Regierung in dieſer 
wein denheit eine Mittheilung gemacht worden ſei, 
hr mit der von dem Vorfigenden des Geſammt⸗ 
und ſeriums ſo eben gegebenen Erklärung übereinſtimme, 
nich da ſich hierauf weitere Sprecher über die Vorlage 
Pen meldeten, konnte Sofort zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
werden, die auf Vorſchlag des Präſidenten, als der 
ertuntgkeit der Sache gemäß, mittels Namensaufrufs 
d algte und das Reſultat ergab, daß die auf Annahme 
ſim obigen Antrags der Deputation geſtellte Frage von 
oralen anweſenden Abgeordneten mit Ja beant⸗ 
ord et ward. — Ein zweiter Gegenſtand der Tages⸗ 
Du g war ein mündlicher Vortrag der dritten Des 
Jö on über eine Petition der Abgg. Schaffrath und 
ſeph, auf Vertagung und ſpätere Wiedereinberu⸗ 
Ng eines außerordentlichen Landtags für den Winter, zur 
einwickelung der noch unerledigten Vorlagen, namentlich der 
dus Hangenen Petitionen und Beſchwerden. Die dritte De⸗ 
N (Ref. Jani) ſpricht ſich in Bezug auf den Antrag 
etenten abfällig aus. Es entſpann ſich eine ſehr lebhafte 
batte. Die Abg. Joſeph, Schaffrath u. Schumann erklär⸗ 
k ſic entſchieden gegen die Anſichten der Deputation und 
Sen in ausführlicher Rede die Motive dar, welche ſie ver⸗ 
a ten, an den in der vorliegenden Petition enthal⸗ 
auf di. nträgen feſtzuhalten. Es wurde von ihrer Seite 
ml noch unerledigten Vorlagen hingewieſen und als 
8 n der Landtagsordnung, der Reform der 
und der Autdfeiſchen Kirchenverfaſſung, des Zolldecrets 
ge auf Einführung neuer Civil⸗ und 


’ x gedacht, hauptſächlich aber ausgeführt, 
daß es ſich hier darum Wee den Unterthanen ein 


durch die Verfaſſungsurkunde verbrieftes Recht, das der 
etition und Beſchwerdeführung, zu wahren, da dieſes 
cht in dem Falle, daß die eingereichten Petitionen 


todte Beſchwerden nicht zur Berathung kämen, zum 


ſchrnchere, nachdem er die in derſelben aufgeſtellten An⸗ 
ten bekämpft hatte, daß das Geſammtminiſterium 
bücer gegenwärtigen Umſtänden ſich außer Stande halte, 
chſten Orts eine Vertagung des Landtags zu bean⸗ 
agen, und ſtellte fpäter dem von den Gegnern des 
modiltationsgutachtens für die Unterthanen geltend ge⸗ 
achten Rechte der Beſchwerdeführung und Petition 
2 Recht der Staatsregierung, den Landtag nach Er⸗ 
Men zu vertagen und zu schließen, entgegen, wobei derſelbe 


an rte, daß jenes Recht der Unterthanen, Beſchwer⸗ 


ſelb und Petitionen an die Stände einzureichen, den⸗ 


en allerdings zuſtehe, ſo lange als die Stände bei⸗ 
fi en feien, daß aber hierdurch die Staatsregierung 
Der nicht bewogen finden könne, das ihrige aufzugeben. 
Deb Abgeordnete Ritter trug, auf den Schluß der 
das te an, und motivirte dies hauptſächlich dadurch, 

er glaube, es könnten nach der Erklärung des 
0 gatsminiſters aus der weitern Debatte keine prakti⸗ 
gen Erfolge hervorgehen. Dieſer Antrag wurde an⸗ 
nommen und die Diskuſſion als beendigt betrachtet. 
ider Abſtimmung, die auf ausdrücklichen Antrag 
wu Abgeord. Schaffrath durch Namensauftuf erfolgte, 
Dude fobann auch der Vorſchlag der Deputation, die 
der om des Abgg. Schaffrath und Joſeph auf ſich 
en zu laſſen, 
genehmigt. N 
resden. (pz. Tgbl.) Sitzung der zweiten Kam⸗ 
wit an 28. Mai. Präſident Braun theilte mit, daß 
Mer eſem Landtage folgende Abgeordnete aus der Kam⸗ 
ſcheiden würden: von den Rittergutsbeſitzern: v. d. 


gegen 14 Stimmen von der Kam⸗ 


Handelt N 


a einſtimmigen Beſchluß des Stadtraths und der 
achtmantordneten die daſige Hoſpitalkirche zu einem 
„Vonden Gottesdienſte im Jahre eingeräumt worden. 
wie ung er Elbe, 26. Mal. (Köln. Z.) Es ſollen, 
Derlin, aus guter Quelle mitgetheilt wird, auf dem 
t Jollcongreſſe, deſſen Eröffnung auf den 
Ks; ſten Monats anberaumt ift, ganz dieſelben 
e erſcheinen, welche auf dem Karlsruher ver⸗ 
waren. Allerdings iſt von Berlin aus in 

und München angefragt worden, ob man 


* 


v en Buchſtaben herabſinken müſſe. Staatsmin 
S Könneritz erklärte bereits auf die Rede des 
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zu wahren, Sache des deutſchen Bundes] nicht die [Herren Vaihinger und Meixner zu erſeten 


geſonnen ſei, um die ſcharfen Ecken zu vermeiden, die 
ſich bei der Karlsruher Conferenz herausgeſtellt haben. 
Allein man ſoll geantwortet haben, Regierung, Stände 
und öffentliche Meinung der betreffenden Staaten ſeien 
mit dem Auftreten der gedachten Commiſſare vollkom⸗ 
men zufrieden, und es möchte ſchwer halten, dei neuen 
Perſonen mehr Erfahrung, Talent und Conſequenz ver⸗ 
einigt zu finden; auch würde alsdann das Verlangen, 
daß der preußiſche Vertreter, Hr. Pochhammer, gleich⸗ 
falls den Platz räume, als ein folgerecht billiges er⸗ 
ſcheinen. Auf dieſe Eröffnungen hin ſei man preußi⸗ 
ſcherſeits abgeſtanden von dem Anliegen. Demnach 
werden ohne Zweifel die ſüddeutſchen Staaten auf 
ihrem Votum verharren: ſämmtliche Garne auf den 
gleichen Zoll von 5 Thylrn. zu erhöhen und für die 
daraus gefertigten Fabrikate bei der Ausfuhr eine Be⸗ 
nification von 4 Thlrn. zu bewilligen. Dagegen 
möchten wir als eine Thatſache anführen, daß ſich 
Preußen mit Sachſen vollkommen über den einzuſchla⸗ 
genden Weg verſtändigt habe, — ein Verſtändniß, 
welches allerdings durch den Umſtand begünſtigt worden 
ſein mag, daß der ſächſiſche Finanzminiſter, Herr von 
Zeſchau, von der Zeit ſeines preußiſchen Staatsdienſtes 
her mit den dort herrſchenden Grundſätzen vertraut ge⸗ 
worden iſt und ganz beſonders unter ſpecieller Leitung 
des Hrn. Kühne in deſſen Departement gearbeitet hat. 
Sind wir weiter gut berichtet, ſo haben ſich Preußen 
und Sachſen dahin vereinigt, dem Maſchinen⸗Leinen⸗ 
garn einen Schutzzoll bis zu 4 Thlrn. und dem Baum: 
wollengarn eine Zulage von 20 Sgr. zu bewilligen, 
letztere als Aequivalent für die den engliſchen Spinnern 
durch freien Bezug des Rohſtoffes und in Folge der 
aufzuhebenden Korngefege niederen, Arbeitslohnes zuge⸗ 
wendeten Vortheile. Wollengarn ſoll auf dem ſeitheri⸗ 
gen Satze verbleiben. Da jedoch nur Stimmeneinheit 
entſcheidet, ſo glaubt man, daß die bevorſtehende Con⸗ 
ferenz zu keinem andern Reſultate führen dürfte, als 
zur offiziellen Beſtätigung des Status quo. Von der 
äußern Handelspolitik wird auch nicht die Rede fein, 
und Schifffahrts⸗Acte und Differential⸗Spſteme mogen 
zuſehen, von welch andern Orten her ſie Hülfe und 
Zuſpruch finden. Der 1, Januar 1847, die Kündi⸗ 
gungsfriſt des engliſchen Vertrages, ſteht vor der Thür, 
und — es gilt die Wette — er wird kommen und 
uns ſo unvorbereitet treffen, daß wir es noch für ein 
gutes Auskunftsmittel anſehen, ihn auf weitere ſechs 
Jahre zu verlängern. 

Karlsruhe, 25. Mai. (M. Abdztg.) 12te Sitzung 
der zweiten Kammer. Unſtreitig war dies die wichtigſte 
und inhaltreichſte, welche ſeit der Eröffnung der Kam⸗ 
mer ſtattfand; ſie dauerte bis gegen zwei Uhr und die 
Tribünen waren ſtets gedrängt voll. Welcker eröffnete 
ſeine Rede in Bezug auf die Antwortsadreſſe mit 
einer kurzen Auseinandecſetzung der Geſchichte feines 
auf dem letzten Landtage hiefür geſtellten Antrages, 
entwickelte darauf die Rechte der Kammern und erin⸗ 
nerte daran, wie ſolche nur eine Weiterbildung der 
alten ſtändiſchen Verfaſſungen ſeien, blos mit dem 
übrigens höchſt weſentlichen Unterſchiede, daß die jetzigen 
Stände das ganze Volk repräſentirten, während im 
Mittelalter durch fie nur einzelne Klaſſen und Corpo⸗ 
rationen vertreten geweſen. Die alten deutſchen Land⸗ 
ſtände hätten weitaus mehr Rechte gehabt, als unſere 
modernen; er erinnert hier an das unbeſchränkte Recht, 
Einungen und Aſſociationen zu bilden, an das unan⸗ 
gefochtene Recht der Steuerverweigerung, der Mitver⸗ 
waltung der Staatseinkünfte, der Miternennung zu den 
oberſten Landesgerichtsſtellen. Alle Geſetze ſeien aus 
freier ungezwungener Vereinbarung der Stände mit der 
Regierung hervorgegangen; von beiden Seiten habe 
man das Recht, Vorſchläge zu machen, gehabt, und fo 
ſei hiernach und nach unſerer Verfaſſung auch ſein 
Antrag auf eine Adreſſe an den Großherzog für nichts 
Anderes anzuſehen geweſen, als für die Antwort der 
Volksvertreter auf die in der Eröffnungsrede ausgeſpro⸗ 
chenen Anſichten der Regierung. Daß in den ältern 
Zeiten dieſe ausgedehnten Rechte der Landſtandſchaft 
nur das Vorrecht gewiſſer Klaſſen waren, ändere nichts 
an der Sache, denn darin beſtehe eben der Fortſchritt 
unſerer jetzigen Zeit, daß die ehemaligen Vorrechte Ein⸗ 
zelner jetzt zu Rechten Aller geworden ſeien. Die 
Weiterbildung unferer alten Verfaſſungen fei freilich 
unterbrochen geweſen durch Uebermocht und Fremdherr⸗ 
ſchaft (fo wurden die Stände Brandenburgs gewaltſam 
in den Schwedenkriegen, die würtembergiſchen erſt durch 
napoleoniſches Machtgebot aufgelöſt und eine Beamten⸗ 
herrſchaft nach franzöſiſchem Schnitte eingeführt). Das 
wären die traurigen Zeiten der Verfaſſungsloſigkeit, jetzt 
aber ſei der Rechtsſtaat wieder an die Stelle der Will⸗ 


neteren Formen, als dies vor Alters ſtattgefunden. — 
Es gäbe aber eine Partei, ſowohl in Baden, als außer⸗ 
halb des Landes, welche nach nichts Anderem krachte, 
als jegliche Freiheit zu unterdrücken, welche von keinem 
Rechte wiſſen wolle, ſondern nur von Gnade, die nichts 
dulde, als unterthänigſte Petitionen und alles Uebrige 
für Demagogie und Aufregung erkläre; bei dieſer gelte 
der Satz: Fordere man Nichts, ſo erhalte man Nichts, 
fordere man aber Etwas, fo erhalte man gar Nichts. 
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kürherrſchaft getreten, und zwar in milderen und geord⸗ 


Dieſe nehme dem Volke ſeine alten Rechte, gebe ihm 
aber keine neuen dafür, oder verkümmere ihm, was 
man nicht offen zu nehmen wage. Das ſei die Haler⸗ 
ſche Schule, an welcher unſere Bureaukraten feſthalten, 
indem ſie erſt, nach dem Vorbilde Ludwigs XIV. und 
Napoleons, der Krone alle Rechte allein zuschreiben, 
um ſolche fodann in deren Namen ohne alle Beſchrän⸗ 
kung dem Volke gegenüber ſelbſt in Ausübung zu brin⸗ 
gen. Dann vollendete Welcker, immer auf dem hiſto⸗ 
riſchen Boden unſeres alten deutſchen Rechts fußend, in 
kräftigen Umriſſen ſeine Schilderung und ging ſodann 
zur Beantwortung der Frage über, warum er, trotz des 
offenkundigſten Rechtes der Kammer, eine Adreſſe zu 
erlaſſen, dies Mal dennoch nicht darauf antrage, ſon⸗ 
dern ſich beſchränke, dieſes Recht für alle Zukunft der 
Kammer im Protokoll zu wahren. Es fei dies durchs 
aus keine Schwäche oder Inconſequenz, ſondern blos 
und allein ein Verſuch, auf verſöhnliche Weiſe dem 
Ministerium entgegenzukommen, um,; wie die neueſte 
Thronrede ſagte, ein harmoniſches Zuſammenwirken 
zwiſchen Regierung und Ständen herbeizuführen. — 
Junghanns J. und Rettig vertheidigten das mo⸗ 
narchiſche Prinzip und erklärten ſich gegen alles Weiter⸗ 
bilden demokratiſcher Zuſtände. Dagegen erhob ſich 
Zittel mit Nachdruck; die fortſchreitende Büdung des 
Volkes mache neue Forderungen nöthig, bisher habe 
ſich der Kampf blos um die Mehrheit in der Kammer 
gedreht, jetzt handle es ſich darum, wie die 
erlangte Mehrheit zu benutzen ſei. Die Volks⸗ 
partei werde in den Wahlen nie mehr unterliegen, 
und die Regierung müſſe jetzt den Entſchluß faſſen, 
mit der Kammer ſich zu vereinbaren. Dazu habe die 
Kammer die erſte Conceffion gemacht, der zweite Schritt 
ſei nun an der Regierung. Uebrigens gehöre mehr 
Muth dazu, dem Gemeindewohl zu lieb nachzugeben, 
als ewige, unbedingte Oppoſition zu machen, aber auch 
die Regierung müſſe das Gleiche thun und brauche ſich 
deshalb keine Sorgen zu machen; denn ſie thue es 
nicht gegen Freunde oder Feinde, ſondern der Wahrheit 
und dem Rechte des Volkes zu lieb. — Dieſe, ſo wie 
die meiſten Reden wurden mit zahlreichem Beifallrufen 
begleitet; ſie war mit einer Kraft der Ueberzeugung ge⸗ 
ſprochen, die allgemein zu Herzen drang, es wäre nur 
zu wünſchen, daß ganz Deutſchland dieſer Sitzung hätte 
beiwohnen können. Sie iſt ein Ereigniß, aber von 
weit mehr innerem Kern, als die glänzendſten Sitzun⸗ 
gen der franzöſiſchen Kammer, worin die Herren Guizot 
und Thiers ſich mit abgedroſchenen Reden, an die ſie 
Beide ſelbſt nicht glauben, komödienartig um die Mi⸗ 


niſter⸗Seſſel ſtreiten. Doch weiter: Kapp bezeichnet 


das Syſtem der Herren Bureaukraten dadurch, daß ſie 
erſt ein Kreuz zimmerten und daran die Volksrechte 
nageln; hätte Chriſtus ſeine Bergpredigt heutzutage ge⸗ 
halten, fo hätte ihn der erſte beſte Gensd'arm arretirt. 
Bekk, ohne gerade den bisherigen Rednern ſcharf ent⸗ 
gegenzutreten, führte blos den Satz durch: Tadeln ſei 
leichter, als beſſer machen, Baden ſei keine Inſel und 
und dürfe den anderen Staaten nicht allzuſehr voran⸗ 
eilen, weil dieſe ſonſt zu heftig darauf zurückwirken 
würden. Der höchſte Muth ſei der, mit gehöriger Be⸗ 
rückſichtigung der Umſtände, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
verkannt zu werden, dem Gemeinwohl ſich zu opfern. 
Hecker verlangt, die Regierung ſolle nur Muth zeigen, 
dann würden ſich die andern Staaten ſchon zufrieden 
geben. So gut jeder Bauer Mittwochs das Recht 
habe, in Audienz zu gehen, ſo habe auch die Kammer 
dies Recht. — Aehnlich ſprach auch Baſſermann. 
Ebenſo erklärte ſich Chriſt für das Adreßrecht der 
Kammer, indem er Trefurt und die anderen Miniſte⸗ 
riellen bekämpfte und Welcker Glück wünſchte, daß 
er auf hiſtoriſchem Boden das Recht der Kammer zu 
wahren ſuche. Nach längerer Discuffion zwiſchen Bekk 
und Baſſermann über die Pflicht der Miniſter, abzu⸗ 
danken, falls ſie von Außen gezwungen werden ſollen, 
etwas gegen ihre Ueberzeugung zu thun, und nachdem auch 
noch Schaaff ſich für die Rechte der Kammer erklärt, wurde 
abgeftimmt und Welcker's Verwahrung faſt einſtimmig 
angenommen. Rettig und Junghanns J. hatten nur 
6 — 8 Stimmen für ihren Gegenantrag. 


Karlsruhe, 27. Mai. (M. A. 3.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde von dem Abg. Mathy der 
erſte Budgetbericht übergeben. Er umfaßt die Nachweis 
ſung der 1843 und 1844 eingegangenen Staad der 
und deren Verwendung. In wenigen Tagen wird er 


dem Publikum gedruckt vorliegen; fo. viel aber m 00 


daß aus demſelben erſichtlich 
185 e 115 Rüdt Staatsgelder für Beſoldung 
von Cenſoren ausgegeben hat; natürlich ohne Bewilli⸗ 


gung unſrer Stände. i g 


1 


Mannheim, 27. Mai. (Mannh. A. -Z.) Unfere 
Stadt war geſtern in ungewöhnlichſter Aufregung. Am 
5. Mai hatten in dem Brauhauſe zum „Vogelgeſang“ 
Reibereien zwiſchen Militair und Civiliften 
ftattgefunden, in Folge deren ein Soldat mit feinem 
eigenen Faſchinenmeſſer am Kopfe verwundet wurde. 
Die Wunde ſchien nach amtlicher Mittheilung anfangs 
ungefährlich und wurde darnach behandelt; nach acht 
Tagen aber mußte das Durchbohren der Hirnſchale 


vorgenommen ‚werden und der Unglückliche war am 
zwölften Tage todt und zur Erde beſtattet. Der angeb⸗ 
liche Thäter war ſofort nach jenem Vorfall verhaftet 
worden und hiernach die Sühne der Gerechtigkeit zu 
erwarten. Allein einzelne Militäre blieben ſehr gereizt 
und zeigten dies alsbald. Am letzten Feeitage erſchie⸗ 
nen ſie mit mehren Kameraden in der erwähnten Braue⸗ 
rei, die Unteroffiziere nach dem gefährlichen Gebrauche 
mit Säbeln bewaffnet. Sie wollten, — vergeſſend, 


daß das Geſetz den Schuldigen treffen werde, daß ſie 


ſelbſt Söhne des Volkes find, und gleich jedem Bürger⸗ 
lichen dem Geſetze und der bürgerlichen Ordnung ver⸗ 
pflichtet — ſich als „Soldaten“ eine Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen, begannen bald neuen Streit und waren nahe 
daran, ihre lauten Drohungen gegen anweſende Perfo: 
nen mit den Waffen zu vollziehen, als im Namen des 
Oberſten ein Adjutant deſſelben in das Wirthszimmer 
trat, dem Exzeſſe durch wenige ernſte Worte ein Ende 
machte und die Unordnungsſtifter in die Kaſerne ſandte. 
Die Polizei hatte ſich zu ſpät eingefunden, obgleich 
ſchon lange vor dem Epceffe die Anzeichen dazu jedem 
Vorübergehenden ſichtbar waren und dem Vernehmen 
nach auch vom Wirth um Vorſorge und Beiſtand ge⸗ 
beten war. Von der Militärbehörde, wie von der Po⸗ 
lizei ward eine Unterſuchung eingeleitet; allein ein neu⸗ 


ſter Vorfall von vorgeſtern war nicht nur in jedem Be: 


tracht empörend und ſchreckenerregend, ſondern zeigte 
klar, daß jene nachträgliche Unterſuchung durchaus un⸗ 
zureichend wirkte. Früh am vorgeſtrigen Abend durch⸗ 
zogen Unteroffiziere und Gemeine, letztere ungewöhnli⸗ 
cher Weiſe mit Seitengewehr, in auffallender Zahl in 


den Straßen vom Vogelgeſang umher; bald füllte ſich 


gehende 


das Wirthshaus ſelber von ihnen und nichts ließ er⸗ 
warten, daß es hier ruhig abgehen werde. um 8 ¼ 
Uhr begann plötzlich nach einem geringen Wortwechſel 
der Streit. Es entſpann ſich ein Kampf, der 
ſich bald auf die Straßen hinauszog. Hier 
wurde nichts geſchont. Viele ruhig vorüber⸗ 
Bürger, z. B. Alt⸗Gemeinderath 
Deurer, wurden von den bewaffneten Sol⸗ 
daten angefallen, ſelbſt Kinder wurden ver⸗ 


| 


I 


fo viel ſich dies jetzt ſchon bemeſſen läßt, in Erfüllung 
gehen dürften. 

München, 26. Mai. (A. 3.) Cornelius ift geftern 
Abend ans Rom hier angekommen und ſetzt morgen 
feine Reife nach Berlin fort. Man freut ſich über fein 
geſundes kräftiges Ausſehen. 
(A. 3.) Dem Vernehmen uach haben Se. Maj. der 
König geruht, den Juſtizminiſter Sebaſtlan Frhr. 
v. Schrenk (vom 1. Juni an) in den huldvollſten Aus⸗ 
drücken in den Ruheſtand zu verfegen, und dagegen 
deſſen Sohn, den Präſidenten der Regierung der Pfalz, 
Karl Frhr. v. Schrenk, zum Staatsrath im ordentli⸗ 
chen Dienſt und Miniſterverweſer des Juſtizminiſteriums 
zu ernennen. f 

Würzburg, 24. Mai. (Weſtf. M.) In dem na⸗ 
hen Kiſſingen weiß man durchaus noch nicht, ob der 
Kaiſer Nicolaus in dieſem Sommer wirklich dort die 
Kur gebrauchen werde. 

Paſſau, 22. Mai. (Fr. M.) Mit Erſtaunen er⸗ 
fährt man hier die Neuigkeit von der für das Kaiſer⸗ 
thum Oeſterreich in den jüngſten Tagen in der nahen, 
am Inn liegenden öſterreichiſchen Grenzſtadt Schär⸗ 
ding verkündeten allgemeinen Gewerbefreiheit, 
von welcher nur die Wirths, Mezger⸗ und Bäckerge⸗ 
werbe ausgenommen ſind. + 

Augsburg, 28. Mai. (A. 3.) Heute ward die 
nun vollendete Strecke der die Reſidenz München mit 
Augsburg und Donauwörth verbindenden Eiſenbahn 
zwiſchen dem alten Bahnhof und Oberhauſen eröffnet. 
Der jetzige Bahnhof bezeichnet den Knotenpunkt, von 
dem aus Augsburg nicht blos mit der Reſidenz und 
nördlich mit Donauwörth, Nürnberg u. f. f., ſondern 
auch in ſüdlicher Richtung mit Lindau und dem Bo⸗ 
denſee in directe Eiſenbahnverbindung geſetzt werden ſoll. 

Stuttgart, 26. Mai. (Schw. M.) Der König 
und der Kronprinz ſind dieſen Abend von Salzburg 
zurück im beſten Wohlſein wieder hier eingetroffen. 


Cuxhaven, 26. Mai. (H. N. 3.) 
gen Tagen weilt Hoffmann von Fallersleben hier bei 


kleinen Gebiete der freien Stadt Hamburg. 


Frauen mit. 


denen Vorhaben der Abadſechen, ſich zu unterwerfen, 
Seit eini⸗ für ihn eine Reihe widerwärtiger Ereigniſſe ſich ö 
trug. 
uns an dem äußerſten Zipfel Deutſchlands, auf dem der aufzurichten, wagte er ein kühnes Unternehmen um 
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biefer Aufenthalt habe einen pöftifchen Zwec, denn mi 
begreift ſonſt nicht die Wahl eines Ortes, der zum jet 
ruhen ſich fo wenig eignet. Dazu hätte das gar ni 6 
ferne Miechöw doch viel beffer gepaßt. Es halten 
hier viele ruſſiſche Offiziere und Beamte auf. — 2 
28ſten Nachmittags wollen einige Perſonen den Kalſe 
in Krakau geſehen haben. Er ſei, fagen fie, in am 
facher bürgerlicher Tracht und in einem gewöhnlichen 
Wagen über den Ring gefahren. — In der Nacht von 
26—27 hat man die Geiſtlichen, welche bei der 
kannten Prozeſſion in Podgörze feſtgenommen word 
waren und in Wadowice und Brünn gefangen ſaß 
hieher gebracht. Unter ihnen befindet ſich der Kita 
Solarski aus Bobrek, derſelbe, welcher die bef 
Rede in der Marienkirche, hielt. — Am 28. Main 
aller Frühe wurden 52 der Krakauer Inſurgenten @ 
Koſel hier eingebracht. Sie werden ſich ihr ganz 
Leben lang — was freilich bei Einzelnen nicht meh. 
gar zu lange dauern dürfte — der Güte und des 
gefühls erinnern, welches ihnen von preuß. Bewohne N 
in fo reichem Maſſe zu Theil geworden iſt. Viele bell 
gen Andenken und kleine Geſchenke von deut 


Nuſſiſches Reich. 

Petersburg. (petersb. 3.) Ueber den Einfal 
Scha mils in die Kabardei und deſſen beſchleunigiel 
Rückzug über die Sſunſha find nachſtehende Bericht 
eingegangen: Die Ruhe, welche nach den Unternehmun 
gen des vorigen Jahres im Kaukaſus eintrat, wu 
nur durch einzelne mißlungene Ausfälle der Nalbs DE 
Gebirges unterbrochen. Schamyl ſelbſt weilte in del 
Mittelpunkt des von ihm in Aufruhr gehalten 
Landes, während in den Unfällen der Naibs, 
der Zerſtörung der Waldungen an der Tſchetſchna wäh⸗ 
rend des Winters und endlich in dem offenbar gewol— 


Um feinen verlorenen Einfluß im Gebirge wie 


* 


der Abſicht, den Aufruhr nicht nur in die Kabarde, 
ſondern auch jenſeits des Kuban zu tragen. Nachdem 
er das Aufgebot der Tſchentſchenzen mit dageſtanſchen 
Reitern verſtärkt hatte, ſetzte er in der Nacht vom 16, 
auf den 16. April mit einer Schaar von etwa 15 m 
20,000 Mann und einigen Geſchützen über die Sſun— 
9 dp 25 Punkten waren unſererſeits die d 
e teche 

Generatztieutenäne gehe An ge dem Ottachemen / 
von 6 Batalllonen und 1000 Mann Nat d uns der 
Feſtung Grosnaja ſtromaufwärts längs der Sſunſhe 
und erreichte am 15. Abends das Fort Kaſak⸗Kitſcha. 
Kaum hatte er nach dieſem forcirten Marſche den Trup“ 
ven die nöthige Raſt geſtattet, als er Tages darauf 2 
der Frühe erfuhr, daß der Feind übergeſetzt fei und die 
Richtung gegen den Terek einſchlage. Augendlickl 
verfolgte er ihn. So ſah gleich beim Beginnen Scha⸗ 
mil alle Hoffnungen, die er an ſein unerwartetes Er 
ſcheinen innerhalb unſerer Gränzen geknüpft hatte, Fehr’ 
tern. Er durcheilte ohne in der kleinen Kabardei, wohin ihm 
der General⸗Lieutenant Freytag auf dem Fuße folgte 


ſeine Freunde im Lande Hadeln, — wohin er, obſchon 
ein geborner Hanoveraner, nicht kommen darf, — da⸗ 
von Kunde erhielten, kamen ſie zahlreich zu uns 
herüber, um ihren Landsmann zu begrüßen. Hoff⸗ 
mann ſind neulich von dem adeligen Texas⸗Verein in 
Mainz 300 Acres Land und ein Blockhaus in Texas 
durch den Grafen Caſtell angeboten, um ſich dort eine 
neue Heimath zu gründen. N . 


Oeſterreich. 


Wien, 24. Mai. (Magd. 3.) Was man hier 
auf vertraulichem Wege aus Paris und London erfährt, 
läßt nicht erwarten, daß die polniſche Emigration den 
Plan, Polen von Neuem zu inſurgiren, aufgebe, und 
man kann deshalb in der ſtrengſten Wachſamkeit nicht 
nachlaſſen. i 

+ Wien, 29. Mai. — J. Maj. die Kaiferin Ma⸗ 


ria Anna und Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Franz 
Carl ſind geſtern Abend 5 Uhr mit dem Dampfboote 


einem Bayonnette in den Leib geſtochenz meh: 
rere Andere mehr oder minder ſchwer verletzt. 
Mehrere Soldaten wurden entwaffnet, Andere ſind ver⸗ 
wundet. Das Signal zu ſolchen Streithändeln und 
die Waffe, welche ſie gefährlich macht, iſt das Seiten⸗ 
gewehr, welches der Soldat ſelbſt beim Bierglaſe mit 
ſich führt. Die Waffe, welche er nur zum Schutze 
des Vaterlandes führen ſollte, wird ihm außerhalb des 
Dienſtes gelaſſen, und ungeachtet aller bittern Klagen 
des Volkes führt er ſie dann natürlich nur im Dienſte 
ſeiner Perſon, in Streithändeln mit Bürgern. Die 
verſammelten Maſſen zeigten ſich (nach den erſchienenen 
Bekanntmachungen der Behörden) im allgemeinen we⸗ 
ſentlich zufrieden. Die Zurückziehung der militäriſchen 
ſ. g. Hauptwache, die Conſignirung des Militärs und 
die Zusicherung zweckmäßiger Unterfuhung und Beſtra⸗ 
fung der gewaltthätigen Unruheſtifter, konnten einen 
guten Eindruck nicht verfehlen. Einige Gruppen blie⸗ 
ben zwar entſchieden der Meinung, daß, wenn nicht 
ſofort, doch alsbald für künftige Fälle eine möglichſt all⸗ 


alle Verwundeten vorhanden 


gemeine bewaffnete Bürgerwache herzurichten ſei; Andre 
glaubten, daß der oben erwähnte verhaftete Bürger, 
deſſen Anſchuldigung nicht erwieſen ſei, der Haft zu 
entlaſſen wäre, und begehrten dies laut. Die geeignete 
Belehrung und Ermahnung von Seiten ihrer Mitbür⸗ 
ger verhinderte indes jede Störung der Ordnung; bald 
erkannten Alle, daß hier im öffentlichen Intereſſe und 
zum Beſten des Angeſchuldigten ſelbſt die Ordnung und 
das richterliche Verfahren nicht geſtört werden dürfe, 
und beſonders beruhigend wirkte hierbei die öffentliche 
Berichtigung, daß die Wunde des Verunglückten an⸗ 
fänglich ungefährlich erſchien und alſo nicht unmittelbar 
den Tod deſſelben veranlaßt hatte. Die vielen Verſam⸗ 
melten zerſtreuten ſich dann allmälig. Ein andauern⸗ 
der großer Zuſammenlauf vor der Infanteriekaſerne ging 
ohne Störung auf die freundliche Zuſprache von Mit: 
gliedern der Gemeindebehörde nach und nach auseinan⸗ 
der. Ebenſo wurde in allen übrigen Stadttheilen die 
Iſſentliche Ruhe nirgendwie verletzt, vielmehr das Ver⸗ 
Pag der Gemeindebehörden und das Entgegenkommen 
ſteht ne und Civil⸗Staatsbehörde gerechtfertigt. Es 
wohnerſchaft erwarten, daß dieſes Benehmen der Ein⸗ 
wurden er. In Folge dieſer Vorgänge 
Verwundung ö ürger ſchwer verwundet. Eine vierte 
; cheint erſt durch einen nachgefolgten Fall 
bei der Flucht ein, 
5 en Zuſtand des Verwundeten herbei⸗ 
geführt zu haben, dir einige B . A 
Todesfall ift eingetreten, ge eſorgniß gab. Kein 
im Gegentheil Hoffnung für 


unbedeutend verletzt und beblkfen" Aa 


Einzigen, nicht nothwendig der J 
998 5 Militär iſt ein Saar ara dl Auch 
minder bedeutend 27, Mel an „zwei andere 
eidelberg, 27. Mai. (M. J.) Seit eine 

a Herwegh unter ung, N einigen Ta⸗ 

München, 24. Maj. (Würzb. Z.) Nachrichten aus 
dem getreidereichen Niederbayern zufolge ſteht dort das 
Getreide ſo, daß alle Wünſche um eine geſegnete Ernte, 


1 
wundet, ein Knabe aus der Gewerbſchule m 


„Erzherzogin Sophie“ von Linz zurück im beſten Wohl⸗ 
ſein hier eingetroffen, und haben nach kurzem Aufent⸗ 
halt Wien wieder verlaſſen und das kaſſerl. Luſtſchloß 
von Schönbrunn bezogen, wohin ſich Se. Maj. der 
der Kaiſer einige Stunden früher begeben hatte. Se. 
kaiſerl. Hoh. der commandirende General Erzherzog 
Albrecht iſt ſchon vorgeſtern von feiner nach Salzburg, 
zur Begrüßung J. Maj. der Kaiſerin von Rußland 
unternommenen Reiſe, hierher zurückgekehrt. — Be: 
richten aus Lemberg zufolge iſt daſelbſt der k. k. Feld⸗ 
marſchallieutenant und Diviſionair, Graf zu Stolberg⸗ 
Stolberg, nachdem derſelbe erſt kürzlich zu dieſer Würde 
erhoben wurde, mit Tode abgegangen. — Aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Unteröſterreichs, ſowohl in der Um⸗ 
gebung von Wien, als auch von weiter entfernt liegen⸗ 
gen Ortſchaften langen hier Klagen ein, daß in Folge 
des am letzten Sonntag ſtattgehabten ſchweren Gewit⸗ 
ters, welches beinahe 5 Stunden dauerte, und weit 
herum verbreitet war, die Getreidefelder bedeutenden 
Schaden gelitten haben, was um ſo mehr zu bedauern 
ift, da die Saaten fo eben in der ſchönſten Blüthe ſtanden. 


Freie Stadt Krakau. | 


Krakau, 31. Mai. — So eben — es 1 
a 12 uhr — ſtellt man überall Wachen aus 
auf den Straßen, welche die Kaiſerin von Rußland fah⸗ 
ren wird, das heißt in den Vorſtädten Kazimirz, Stra⸗ 
dom, längs der Promenade und der Vorſtadt Kleparz. 
Die Stadt ſelbſt wird ſie alſo vermeiden. Sonntag 
erwartet man ſie. — Vor mehreren Tagen wurden in 
Michalowice, einem Grenzamte an der Grenze zwiſchen 
Krakau und dem Königreich, große Vorbereitungen zum 


Empfange der Kaiſerin getroffen; fie würde — ſagte 


man — daſelbſt einige Tage ausruhen und den Kaifer 
aus Warſchau erwarten. Alle Grenzbeamten mußten 
ihre Wohnungen verlaſſen, und in aller Eile wurden 
fie decorirt und angemeſſen hergerichtet. Man glaubt, 


Verproviantirung der Truppen beauftragt hatte, 


Verbindung. 


und die Ordnung ſogleich wieder herſtellte, Länger # 
verweilen, am 17. eine Strecke von mehr als 600 Werſ 
und überſchritt den Terek. Hier bei der Stanize uruch, 
ſtieß er auf den Obriſten Lewkowitſch, der zwei 
taillone des tenginſchen Rgts. führte. 
der Feind an Zahl überlegen war, ſtürzten unſere Tru 
pen zum Kampfe; Schamil aber ließ einen Theil fein 
Reiterei gegen ſie zurück und eilte ſelbſt, die bekannt 
feſte Stellung am Minaret, auf der gruſiniſchen Mill 
tärſtraße zu beſetzen. 
ſämmtliche Fürſten und die Einwohner der großen 

bardei ihm anſchließen würden, gingen nicht in Erfh 
lung. 
tag geſtattete ihm nicht, lange zu ſäumen und fo 
er ſich in den Engpaß Tſcherek. 


Ba⸗ 
Unerachtet ihne 


Seine Erwartungen, daß 


Die Annäherung des General⸗Lieutenants Fa 
w 
Nachdem Genen 
Freytag den Obriſten Baron Mölter-Sakomelgti mit 
Sorge für die Sicherſtellung der Communikation X gi 
beſete 
er den Ausgang des Engpaſſes Tſcherek und ſetzte “ 
mit dem Gen. Major Fürſten Golizyn in Naltſchik! 
Mittlerweile zog auch der ‚Gen. 
Neſterow zum Tſcherek heran und die zwei, durch 90 
Gen.⸗Lieutn. Sawadowski zuſammengezogenen! Detach 
ments — das eine ſtand in Malk unter dem Cin, 
mando des Gen.⸗Lieut. Labinzow, das andere in dem dun 
ſchinſchen Bezirke an der kubanſchen Linie unter Com 
mando des General-Lieutenants Kowalewski — 05 
ren gleichfalls bereit, gegen den Feind zu vi 
Schamil fah ſich der Gefahr ausgeſetzt, von unf e 
Truppen umzingelt zu werden, ohne auf einen aus. 
meinen Aufſtand der Kabardinzen oder auf Unter 
ſeitens der jenſeits des Kuban wohnenden Stämme, 
alle ſeine Vorſpiegelungen zurückgewieſen hatten, 
nur im mindeſten rechnen zu können. In dleſet 
drängten Lage hieß er dem Fußvolke in kleinen Pa 
(Fortſetzung in der Beilage.) 3 


Mit drei Beiladen. 
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Mittwoch den 3. Juni 1846. 


(Fortſetzung.) 

durch Wälder und Schluchten in die Tſchetſchna vor⸗ 
2 ringen, er ſelbſt aber verließ mit der Reiterei und 
den Geſchützen, heimlich in der Nacht vom 25ſten auf 
en 26ſten fein Lager und paſſirte am andern Morgen 
uf dem Rückwege auf's neue den Terek da, wo die 
meika ſich in ihn ergießt. Die Obriſten Il'inski und 
Aaron Möller⸗Sakomelski, die auf dieſen Punkt eilten, 
Neben einen großen Theil der feindlichen Arrier-Garde 
Na Bald erreichte auch der General-Lieutenant Frei⸗ 
agg mit feiner Kavallerie Schamils Nachtrab. Dieſer 
entfernte ſich in eiliger Flucht, ohne Aufenthalt aber 
mit bedeutendem Verluste, vom Terek, indem er in kaum 
Stunden mehr als 140 Werſte zurücklegte, ſo daß 

er ſchon mit dem Vortrabe und der Artillerie am 27ſten 
der Frühe die Sunſha überſchritt. Hier erlitt ſeine 
Nachhut eine neue Niederlage. Nur die außerordent⸗ 
liche Schnelligkeit, mit der er floh, konnte Schamil 
dem ganzen Untergange retten. Auch die andere 
Abtheilung, die Schamil nach der gruſiſchen Militair⸗ 
ſraße 
hatte, 


der 


konnte nicht das Geringſte ausrichten in Folge 
vom Gen.⸗Major Neſterow und dem Obriſt Solo⸗ 
ew getroffenen, zweckmäßigen Vorkehrungen. Nach⸗ 
0 ſo unſere Truppen einen neuen Beweis ihres un⸗ 
dezwinglichen Muthes abgelegt haben, ruhen fie gegen: 
wertig von dieſer kurzen Strapatze aus. Der Verluſt 
unſerer Seite erſtreckt ſich im Ganzen über 200 
Der Oberbefehlshaber befand ſich auf ſeiner 
i durch die kaspiſche Provinz gerade in Sche⸗ 
Ei a, als er am 23. April die Nachricht von dem 
Halle Schamils erhielt. Deſſelben Tages reiſte er 
nach Wladikawkas, woſelbſt er am 28ſten eintraf. 


Frankreich. 


acts, 26. Mai. — Die Deputirtenkammer 
— nach lebhaften Debatten — die jedoch zu 
—— führten — das Budget des Mi⸗ 
mit 8,854,422 Wwärtigen Angelegenheiten (für 1847) 
tirtenk Fr. votirt. — Heute kam die Depu⸗ 
a ammer in der Berathung des Budgets auf die 
de welche ſich auf das Ministerium des öffentlichen 
danterichts beziehen. Nachſchrift. Es hat ſich in 
er Kammer das Gerücht verbreitet, Louis Bona⸗ 
Parte ſei aus der Citadelle von Ham ent⸗ 
ommen. 
b Der Präſident des Pairshofes hat deſſen Mitglieder 
enachrichtigt, daß die Sitzung, welche auf heute zur 
Demehmung des Requiſitoriums des Generalprocurators 
in der Lecomte ſchen Affaire anberaumt war, auf morgen 
3 oben iſt. 
August auf den Schlachtfeldern der Wahlcollegien zum 
ſenſten Kampfe zu treffen gedenken, hat vorläufig in 
ner Preſſe begonnen. Die Oppoſition, in verſchiedene 
l terabtheilungen geſpalten, fühlt wohl, daß ihr mög⸗ 
. Heil nur in der momentanen Verſchmelzung 
dadriger Elemente zu finden ſein mag. Sie verſucht 
Mm) der miniſteriellen Phalanx eine coalifirte Streit: 
Docht entgegen zu ſtellen, und wirft darum in dem 
"gan ihres Führers, des Exconſeilpräſidenten vom 
März 1840, einen Köder aus, Legitimiſten und 
„ädicale in ihr Netz zu verlocken. Der Consti- 
zutionnel vom 25. Mai bringt ein Quaſimanifeſt, ein: 
2 idet in die Form einer Aufforderung zur Eintracht 
Gudem Streben, den gemeinſamen Feind, das Cabinet 
tot, und in demſelben das „Syſtem“, d. h. den 
kalen Einfluß des Königs, aus dem Felde zu 
bo ao. — Der Esprit Public meldet: „Man glaubt, 
eine große Diskuſſion, welche zwiſchen Hen. Guizot 
a tfeits und den Herren Odilon⸗Barrot und Thiers 
oder eits ſtattfinden fol, werde am nächſten Donnerſtag 
Vm beginnen. Das zu dieſem Behuf gewählte 
Hr. in iſt das der geheimen Fonds, in Betreff deren 
„Odilon⸗Barrot eine Verringerung beantragen wird.“ 
e große Truppenrevue auf dem Marsfelde hat 
{ unter einem ungeheuern Zulaufe ſtattgefunden. 
— Uhr waren alle Truppen im Marsfelde und 
don en, in ſechs Treffen aufgeſtellt, von dem Herzoge 


beſichtigt. In den drei erſten Treffen 


kam 30 Bataillone Infanterie, in den drei letzten 


dale 56 Schwadronen Reiterei und 10 Batterien 
e (zuſammen 30,000 Mann). Nach der Be⸗ 
’ boch durch die Prinzen bildeten ſich die Truppen 
dem Jule, und ruhten bis drei Kanonenſchüſſe von 
künden alidenhauſe die Ankunft Ibrahim Paſcha's ver⸗ 
in dem Die Prinzen, von einem zahlreichen Gefolge, 
und Ronen öſterreichiſche, engliſche, ruſſiſche, preußifche 
Daſcha “ ſche Offiziere bemerkte, begleitet, ritten dem 
rüder rutdegen, an deſſen Seite feine Söhne und 
ien, ten. Sowie der Paſcha auf dem Marsfeld 
entfalteten ſich die Maſſen in ſechs Treffen 
En ſich aus dieſen in zwei Colonnen, die In⸗ 
ompagnieweiſe, die Reiterei in Schwadronen, 


ien, 
und pi 
fantetie 


zwiſchen Wladikawkas und Kasbek hin beordert 


Das Geplänkel der Parteien, die ſich im nächften. 


und die Artillerie in halben Batterien. Nun begann 
das Defiliren, das zwei Stunden lang dauerte. Die 
Ordnung war, trotz des großen Andranges muſterhaft; 
es hat auch nicht ein Unglücksfall ftattgefunden, Die 
Prinzen und Ibrahim wurden überall mit Zurufen be⸗ 
grüßt: „Es leben die Prinzen! Es lebe Ibrahim! Es 
lebe Frankreich und Aegypten!“ Einige ſchrieen auch: 
„Cs lebe Polen!“ Um 4 Uhr erſt war die ganze Feier⸗ 
lichkeit zu Ende. 

Aus den amerikaniſchen Zeitungen erſieht man, daß 
Herr Alleye de Ciprey, geweſener franzöſiſcher Geſandter 
bei der Republik Mexiko, zu Neuvork angekommen war. 

Geſtern iſt der Herzog von Montmorency im hohem 
Alter mit Tod abgegangen. 

Arbeiterunruhen, die zu Elbeuf am 22. und 23. 
ſtattgefunden haben, ſind mit dem Eintreffen eines von 
Rouen mit einem Dampfboot abgeſchickten Bataillons 
Truppen, das angeſichts des gegen 4000 Köpfe ſtarken 
Haufens, welcher die Straße vor den Fabriken der HH. 
Aroux beſetzt hielt, feine Gewehre lud, ohne Blutver⸗ 
gießen unterdrückt worden. Vorher waren Gensdarmerie 
und Nationalgarde nicht im Stande geweſen die Ord⸗ 
nung herzuſtellen, und mit blutigen Köpfen zurückge⸗ 
wiefen worden. Ueber 50 Nationalgardiſten find durch 
Steinwürfe verwundet worden; der Maire, der königl. 
Procurator ſind ebenfalls verletzt. Auch einige Solda⸗ 
ten haben zuletzt noch Wunden erhalten. 5 

Galignani’s Messenger meldet, daß der Prinz 
Waldemar von Preußen auf dem „Archimedes“ bereits 
in Suez eingetroffen iſt. 8 

Paris, 27. Mai. Es beſtätigt ſich, daß der Prinz 
Louis Bonaparte aus dem Schloß zu Ham ent⸗ 
kommen iſt; es war am 25. Mai, Morgens um 7 
Uhr, daß der Neffe Napoleon's, der Sohn des Grafen 
von Saint⸗Leu, Exkönigs Ludwig von Holland, in der 
Tracht eines Arbeiters, die Ringmauern des Schloſſes 
verließ. Ueber die Umſtände, unter welchen dieſe Ent⸗ 
weichung erfolgt, enthalten vie Blätter folgendes Nä⸗ 
here: In demjenigen Theile des Schloſſes, in welchem 
der Prinz ſaß, waren einige Reparaturen nöthig ge⸗ 
worden. Vorgeſtern früh begannen zu dieſem Zwecke 
die Arbeiter die ihnen angewieſenen Arbeiten nächſt den 
Gemächern des Prinzeu, der beim Geräuſch der an⸗ 
kommenden Arbeiter ſich von ſeinem Lager erhob, einen 
Strohmann in ſein Bett legte und ſich die Kleider 
eines Arbeiters verſchaffte, die er anzog. Auf 
dieſe Weiſe die Aufmerkſamkeit der Wächter täuſchend, 
die den Prinzen in ſeinem Bett vermutheten, gelangte 
er glücklich durch den Haupteingang des Schloſſes. 
Erſt am Abend erfuhr der Kommandant die unange⸗ 
nehme Entdeckuag, daß ein Strohmann und nicht der 
Prinz im Bette liege. Sofort wurden die geeigneten 
Maßregeln zu ſeiner Wiederergreifung verordnet; ſie 
ſind aber bis zu dieſem Augenblicke, wie es ſcheint, 
fruchtlos geblieben. Geſtern Morgen gelangte dieſe 
Hiobspoſt zur Kenntniß des Miniſterii, von wo ſie ſich 
blitzſchnell durch die Stadt und in die Kammer ver⸗ 
breitete. Es bedarf keiner Erwähnung, daß dieſe Ent⸗ 
weichung des Prinzen „in Proletariergeſtalt! den man⸗ 
nigfachſten Commentaren unterlag. In keinem Falle 
iſt anzunehmen, daß der Hef dieſe Flucht begünſtigte. 
— Es unterliegt keinem Zweifel — meint ein Abend⸗ 
blatt — daß ſich der Prinz Louis Rapoleon wieder 
nach England begeben haben wird. a 

Dem Journal des Debats zufolge glaubt 
man, daß der Prinz Louis Bonnoparte nach 
Belgien entflohen ſei, da das Schloß Ham uur 
20 Lieues von den Gränzen dieſes Landes entfernt 
liege (zwiſchen den Straßen von Lille und Valencien⸗ 
nes). — Der Constitutionnel erzählt noch Folgen: 
des: Schon vor 2 Monaten haben einige Freunde des 
Prinzen um ſeine Freilaſſung gebeten, und erklärt, 
derſelbe wäre, falls dieſe ihm zu Theil würde, zu Opfern 
bereit, die mit ſeiner Würde vereinbar. Der Prinz 
ſchrieb in der That auch einen Brief, der mit Aus⸗ 
nahme einer Stelle, von 12 Kammermitgliedern gut 
geheißen wurde. Dieſe Stelle wurde weggelaſſen. Der 
Miniſter des Innern verſprach nach Durchleſung die⸗ 
ſes Briefes die Freilaſſung. Die Angelegenheit iſt im 
Miniſter⸗Conſeil auf ein unerwartetes Hinderniß ge 
ſtoßen, vor dem der gute Wille des Miniſters ſich 
beugte, und die Unterhandlung wurde plötzlich bei Seite 
gelegt. — Der Prinz hat nun durch eine Flucht die 
Freiheit erlangt, die ihm verweigert worden. 7 

In der heutigen Sitzung der Deputietenfammer if 
es bei der Berathung des Budgets des Miniſterium 
des Innern zu dem Generalangriff ee 
den die Opposition angekündigt hat. Herr e 
nahm das Wort, indem er im voraus erklärte 
werde ſich mehr an die öffentliche Meinung (la raison 
publique die Stimme in der Nation? als an die 
Kammer richten; eine Erklärung, die zu heftigen Murren 
Veranlaſſung gab. Hierauf, von 1830 anfangend 
ließ er alle Fragen der innern und äußern Politik die 


Muſterung paſſiren. 


er noch die Rednerbühne, ausführend, wie ſich Frank⸗ 
reich durch die Allianz wit England habe zum Beſten 
halten laſſen. 12. 

Der Pairshof hat ſich heute, nach Anhörung des 
Berichts über das Attentat vom 16. April, durch 
eine motivirte Entſcheidung für competent 
erklärt; in Kraft deſſelben Beſchluſſes wird Lecomte 
in den Anklageſtand verſetzt. Die Beſtimmung 
des Tags, an welchem die gerichtliche Verhandlung 
beginnen ſoll, wird vorbehalten. 


Lvon, 22. Mai. (Köln. 3.) Die Gährung unter 
den Arbeitern in den Kohlengruden zu St. Etienne dau⸗ 
ert fort. Faſt täglich weigern ſich Hunderte an ihr 
Werk zu gehen und den Verpflichtungen nachzukommen, 
deren Erfüllung man vor wenigen Wochen mit ſo vie⸗ 
ler Zuverſicht entgegen geſehen hatte. Die Grubenbe⸗ 
ſizer werden ſich wohl zu Bedingungen verſtehen müſ⸗ 
fen, die mehr im gleichen Verhältniſſe zu den eigentli⸗ 
chen Leiſtungen ſtehen; denn Angeſichts der jetzigen 
Stimmung ift ein neuer Ausbruch von Unruhen zu er⸗ 
warten, der blutiger ausfallen dürfte, als der Aufſtand 
vor einigen Monaten. — Ueber Algerien waren in den 
lotzten Tagen bei uns ſehr beunruhigende Gerüchte ver⸗ 
breitet. Marſeiller Briefe und Zeitungen verſichern, 
daß unter den Anführern der franzöſiſchen Armee nicht 
das beſte Einverſtändniß herrſche. Vorige Woche gin⸗ 
gen von hier aus abermals 20 Trappiſten nach Con⸗ 
ſtantine ab. Es ſcheinen ſich überhaupt mehrere reli⸗ 
giöſe Orden in Algerien dauernd niederzulaſſen. 


Spanien. 


Madrid, 21. Mai. — In Liſſabon ſoll am 12. 
d. eine telegraphiſche Depeſche eingetroffen ſein, nach 
welcher ſich Oporto in vollſtändigen Aufruhr befand. 
Die Mittheilungen aus Liſſabon vom 12. lauten über⸗ 
haupt höchſt beunruhigend. 


Großbritannien, 


London, 26. Mai. — In Folge der Entbindung 
der Königin iſt in beiden Häuſern des Parlaments 
gleich zu Anfang der Sitzung vom 25ſten eine Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe an die Königin beſchloſſen worden. Im 
Oberhauſe hat an demſelben Tage die Debatte über 
die zweite Verleſung der Kornbill begonnen; ſie wurde 
auf die folgende Sitzung vertagt. — Im Unter⸗ 
hauſe wurde auf Antrag des Hrn. Shaw, des Be⸗ 
richterſtatters der Eiſenbahn⸗Comite, als deren wider⸗ 
ſpenſtiges Mitglied Herr Smith O'Brien in Haft 
gebracht worden iſt, deſſen Freilaſſung ohne Abftimmung . 
genehmigt. — Der Observer meldet, daß Ibrahim 
Paſcha in Kurzem in England zu erwarten ſei. 

Wir ſind im Stande, aufs Beſtimmteſte anzuzeigen, 
daß unſere Regierung vom Präſidenten der Ver. Staaten 
die förmliche Anzeige erhalten, daß es der Wunſch der 
amerikaniſchen Regierung iſt, der Vertrag für die ge⸗ 
meinſchaftliche Beſitznahme des Oregon⸗Gebiets ſolle 
nach Ablauf von 12 Monaten, vom Datum dieſer 
Anzeige an gerechnet, aufhören und außer Kraft treten. 
— Wir fügen hieran, als in einem gewiſſen innern 
Zuſammenhang ſtehend folgende Zeilen aus dem 
heutigen Standard: „In Devonport wird das Trup⸗ 
penſchiff „Crocodile“ in aller Eile zur Beförderung von 
Truppen ausgerüſtet und nach der Art und Weiſe zu 
ſchließen, wie dies geſchieht, iſt es in eine Gegend be⸗ 
ſtimmt, wo es ſich durchs Eis wird hindurchzuarbeiten 
haben. In der That heißt es auch, daß der Crocodile 
eine Abtheilung Artillerie und eine Anzahl leichter 
Kanonen nach Kanada überführen und zwar ſeinen 
Weg direkt nach der Hudſons⸗Bay, über Labrador und 
die Hudſons⸗Straße nach Fort⸗York an der Mündung 
des Nelſonfluſſes nehmen ſoll.“ 

London, 26. Mai. — Die Befürchtungen, welche 
man hie und da in Betreff des Reſultates der Ver⸗ 
handlungen über die Kornbill im Oberhauſe hegte, 
fangen an zu verſchwinden, und es iſt jetzt alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die Bill unverändert ange⸗ 
nommen wird. Die Hauptbeſorgniß hatte neuer⸗ 
dings darin beſtanden, daß die Whigs im Oberhauſe, 
von denen ein Theil mit der Bill unzufrieden iſt, weil 
fie den Getreidezoll nicht ſofort gänzlich aufhebt, nicht 
in Maſſe zu Gunſten der Maßregel ſtimmen und durch 
ihre Uneinigkeit den Protektioniſten die von ihnen be⸗ 
abſichtigte Verwerfung oder Verſtümmelung der Bill 
erleichtern würden. Ein Artikel in dem geſtrigen Blatte 
der Times, welche bei wichtigen Angelegenheiten nie 
ohne vollkommen verbürgte Autorität zu berichten ge⸗ 
wohnt ſind, zerſtreuet dieſe Beſorgniß. Die Times 
melden nämlich, daß am 23ſten in Lansdowne Haufe 
eine Verſammlung von 60 Whig⸗- Peers, unter denen 
Lord Melbourne (welcher der Aufhebung der Korngeſetze 
abgeneigt iſt) und Fitzwilliam (welcher ſie ohne Weiteres 
abgeſchafft wiſſen will), ſtattgefunden, und daß in die⸗ 
ſer Verſammlung, der auch die bedeutendſten Unterhaus⸗ 


Bei Abgang der Poft behauptete Mitglieder von der Whig⸗Partei beiwohnten, zwar einige 


Stimmen zu Gunſten eines Vergleichsvorſchlags auf 
der Baſis eines feſten und permanenten Getreidezolles 
laut geworden feier, daß man ſich indeß überzeugt habe, 
es ſei die Zeit für ein ſolches Compromiß längſt ver⸗ 
ſchwunden und daß daher ſchließlich der ein ſtimmige 
Beſchluß gefaßt worden ſei, die Kräfte der Partei nicht 
durch das Streben nach einem ſolchen unerreichbaren 
Ziele zu zerſplittern, ſondern mit Energie und ganzem 
Willem dahin zu wirken, daß die Bill in unver⸗ 
anderter Geſtalt, wie fie dem Oberhauſe von 


dem Haufe der Gemeinen zugeſendet worden 


iſt, angenommen werde. Mit dieſen Berichten 
ſtimmt die Meldung des Chronicle über jene Ver⸗ 
ſammtung (deren Mitgliederzahl aus dem Stande der 
peers dieſes Blatt auf ungefähr 70 angiebt) überein, 
Es fei beſchloſſen worden, fagt. das Chronicle, mit 
vereinter Kraft jedwedem in Vorſchlag gebrachten Amen⸗ 


dement ſich zu widerſetzen. Daß die Bill im Ober⸗ 


bauſe ohne Amendement durchgehe, iſt deshalb von 
Wichtigkeit, weil fie als eine finanzielle Maßregel, als 


eine ſogenannte money bill, betrachtet wird, bei wel⸗ 
chen Maßregeln, deren Feſtſtellung in den Details aus⸗ 


ſchließlich dem Unterhaufe zuſteht, jedes vom Oberhauſe 


„ 


angenommene, das Maß einer Redactions⸗Verbeſſerung 
uͤberſchreitende Amendement einer Verwerfung der Bill 
gleichkommt, da die Etiquette dem Unterhaufe verbietet, 
die erforderliche nachträgliche Zuſtimmung zu geben. 
Der Graf v. Delaware hat ſein Amt als Ober⸗ 
Kammerherr der Königin niedergelegt, weil er geſonnen 
iſt, gegen die zweite Verleſung der Kornbill zu ſtimmen. 
as Evolutions⸗Geſchwader iſt bald nach ſeinem 
Abſegeln von einem heftigen Sturm überfallen worden, 
der einen Theil der Schiffe von der Flotte trennte, 
und vier Dampfſchiffe haben ſich, nachdem fie mehtere 
Tage lang dem Unwetter die Spitze geboten hatten, 
genöthigt geſehen, zum Theil ſchwer beſchädigt, nach 
Plymouth zurückzukehren. 
finden ſich noch in See. 
Am 20ſten d. M. hat, wie die Pariſer Röforme 
berichtet, hier in der National Hall eine zahlreich bb: 


ſuchte Verſammlung von größtentheils engliſchen, franz 


zöſiſchen und deutſchen Arbeitern und andern Demokra⸗ 
ten aller Länder ſtattgefunden, um den im Verlauf der 
letzten polniſchen Inſurrection gebliebenen Polen ein 
Trauer⸗Andenken zu widmen. Es wurden Beſchlüſſe 


im panſlaviſtiſchen Sinne gefaßt, durch welche der pol⸗ 


niſchen Nation „als einem Theile des großen Slaven⸗ 
Volkes“ das Recht auf unabhängige Exiſtenz vindicirt 
werden ſoll. e + 

Der bekannte Widocg widerſpricht in einem Schrei⸗ 
ben an den Morning Herald der Nachricht, daß er 
in der Nähe von Brlüſſel in bitterer Armuth geſtorben 
ſei und ladet die Redaction ein, bei ihm zu Mittag 
zu eſſen, damit ſie ſich überzeugen könne, daß er weder 
todt noch arm ſei. f 

In der Mpnpddnewidd⸗Kohlengrube bei Stoanfen 
hat eine Exploſion ſogenannter böſet Wetter wieder fünf 
der im Anfahren befahren degriffenen Arbeiter getödtet. 
Mel gie u. 

Brüffel, 22. Mai. — Nach elner neulich im 
Vaderlander mitgetheilten Nachricht find in Gent 
geheime Verbindungen entdeckt worden, welche unter den 
dort garniſonitenden Offizieren allgemeine Umzufrieden⸗ 
heit hervorgerufen haben ſollen. Jetzt giebt der Mes⸗ 
zager folgenden nähern Aufſchluß hierüber? In der 
Armee beſteht ein Verein (oongregation), der unter 
dem Schuße einiger hohen und mächtigen Herren, un⸗ 
ter andern des Grafen von Merode, ſteht; die Mili⸗ 
tairſchule ſoll dieſem Vereine, der bereits verſchiedene 
Mitglieder unter der Garniſon von Gent zählt zur 
Pflanzſchule dienen. Mehreren Offizieren ſoll der An: 
trag gemacht worden ſein, ſich zu dieſem ueuen Panier 
anwerben zu laſſen; ja, man ſoll ihnen ſogar Beför⸗ 
derungen verſprochen haben, bei denen das Dienſtalter 


gar nicht in Betracht komme. Dieſe Vorſchläge, ſagt 


der Messager, haben bei unſetem loyalen Militalr 
ſchechte Aufnahme gefunden. Der Unwille ſprach ſich 
auf eine ſo energiſche Weiſe aus, daß ein Chef ſich 
geusthige fah, die Urheber dieſer kierikaliſchen Umtriebe 
Ghhlerdern; die bei dieſer Gelegenheſt ſtattgefundenen 
Off leasen ſolen ſehr lebhaft geweſen ſein, und die 
Kameraden ſchloſſen haben, mit kongregationiſtiſchen 
Dienſt un en andern Umgang zu haben, als der 

Gb. u. Mg nes mic. . 
wähnte Seen be e, in letzter Zeit häufig er⸗ 
Neſſelrode, Minifter parat, Nichte des Grafen von 
Petersburg, iſt fett ei gan erzeugen Angelegenhelten in 
weiß, wie dieſe hochherzige 0 Ra 3 5 ji 
erlitten, weil fie polnischen par kaiſerliche Ungnade 
hülflich war. Der aus der G —.— zur Flucht be⸗ 
ſprungene polniſche Offizier Mag ae ent⸗ 
glücklich hier in Brüſſel angelangt. 1 el a 
Volke waren ihm in Polen zum Entkommen 85 dem 

Brüſſel, 26. Mai. — In wenigen Waren e 
ben die Wahlen in den Verſammlungen der Provinz — 
räthe ſo große politiſche Bedeutung als in dem unfeigen, 
Sie dienen gleichſam als Brücke in den geſetzgebenden 
Staatskörper. 


Sämmtliche Linienſchiffe bes 


Datum wird ſehr lebhaft um dieſe Man⸗ den 
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date gerungen. Auf geſtern waren die hieſigen Ernen⸗ wütde. 
nungswahlen feſtgeſetzt, bei denen die liberale Partei bezahlt wird. 
Alle ihre Kandidaten ſind mit be⸗ 


von Neuem ſiegte. 
deutender Stimmenmehrheit wieder gewählt worden. 
Dieſes Reſultat bereitet dem Ministerium eine ſchmerz⸗ 
liche Niederlage. Die katholiſche Parte hatte an dem 
Mißlingen dieſes Reſultats emſig gearbeitet. Das NR: 
ſultat füt die Provinzialwahlen iſt auch in Antwerpen 
— laut dem Precuiseur — entſchieden günſtig für 
die Liberalen geweſen. In Lüttich und Verviers hat 
die liberale Partei ebenfalls geſtegt. In Lüttich hatte 
die kathollſche Partei bei der Spaltung der dortigen Li⸗ 
beralen ſelbſt radikalen Kandidaten ihre Stimmen gege⸗ 
ben — indeſſen ſiegten die gemäßigten Liberalen. 
Brüffel, 27. Mai. — Die liberalen Candidaten 
fregen, der Independanee zufolge, auch in den kleine⸗ 
ten Städten und ſelbſt auf dem Lande. In der Pros 
vinz Lüttich namentlich, fährt das genannte Blatt fort, 
gab es eine wahre Razzia von klerikalen Kandidaten; 
die beliebteſten Männer der Partei wurden von den 
Wählern aus votirt. 5 
Die Angriffe auf Eigenthum und Perſonen häufen 
ſich dergeſtalt, daß unſete Poſtbriefträger der Vorſtädte 
mit Säbeln verſehen worden find, die ihnen ein ganz 
abſonderliches Ausſehen gewähren. 


Schwe lz. 

Wallis. — Die Simplonzeitung berichtet ans dem 
Thal von Aoſta ein furchtbares Unglück. Auf das 
gefahrdrohende Anſchwellen der Gewäſſer hatten ſich 
die Bewohner eines Dorfes in der Nähe des Städt: 
chens Aoſta in eine Kapelle begeben, um den göttlichen 
Schutz anzuflehen, Grade aber während fich die Un⸗ 
glücklichen in der Kapelle befanden, wucde fie von einem 
furchtbar angeſchwollenen Waldſtrom fortgeriſſen und 
die Berenden verunglückten. Bisher hat man 31 
Leichname gefunden. 


Aus der Schweiz, 20. Mais (Köm. g.) Kämpfe 


ernſtet Art berelten ſich wieder in unſerem Freiſtaate 
vor. Zürich ſcheint den Weg, den es in dem letzten 
Jahre wenigſtens theilweiſe eingeſchlagen, zu vetlaſſen 
und wieder einmal mit Bern zu ſymparhiſtren. Was 
aus dieſem ſich vorbereitenden Bunde hervorgehen wird, 
iſt nicht ſchwer zu enträthſen — es wird eine conſe⸗ 
quent durchzuführende Opposition um allen Preis fein, 
die namentlich dann, wenn die vorörtliche Leitung an 
Bern übergegangen iſt, amtliches Einſchreiten gegen 
die ſogenannten Conferenzſtände eintteten laſſen wird, 


wo bis jetzt lediglich en e Wünſche und vor⸗ 


örtliche Rathſchläge an der ordnung waren. 
Italie nu. 


Rom, 19. Mai. (A. Z.) Se. Heiligkeit der Papſt 


war vor einigen Tagen von einer vorübergehenden Un⸗ 

päßlichkeit befallen, befindet ſich aber jetzt wieder ganz 

wohl. i 5 
Schwede n. 

Stockholm, 22. Mal. — Der königl. norwegſſche 

Staatsminiſter Due hat am Tten v. M. in Rom 


eine Audienz bei dem Papſte gehabt, wobei ihn mehrere 


feiner Landsleute begleiteten. In auswaͤrtigen Zeitungen 
wird gemeldet, daß er es im Aufttage unſers Königs 
gethan. — Ein Major v. Helandt hat einen ſchrei⸗ 
denden elsktliſchen Telegraphen erfunden, ohne jemals 
dergleichen im Auslande geſehen zu haben. Die Exrich⸗ 
tung wird als ſehr zweckmäßig — ſogar daß auf dem 
Lande wohnende Freunde ſich ſolcher bequem zur Privat: 
correſpondenz bedienen könnten — und dabei wenig 
koſtend gerühmt. Mittelſt einer Feder, die in der Spitze 
einer kleinen Glasröhre ſteckt, kann man lange Briefe 
ſchreiben. Der Erfinder hat die Ehre gehabt, vor 
Ihren Majeſtäten Proben damit abzulegen. f 


Osmaniſches Reich. 
+ Konſtantinopel, 20. Mai. — Se. Hoh. der 
Sultan iſt am LAten d. M. im beften Wohlſein in 


Adrianopel angelangt, welche Stadt er am 1 ten ver⸗ 


laſſen wollte, um die Reife nach Ruſtſchuck fortzuſetzen. 


Am 22 ten ſollte Se. Hoh. in Kazaudſchik, am 20ſten ſt 


in Uirnowa und am 5. Jun in Schumla, alſo nicht 
vor dem 6. oder 7. Junt in Ruſtſchuck eintreffen. 


5 
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Miscellen. f 
Breslau. Wie Fortuna immer die Reichen begün⸗ 
ſtigt und nur ſelten dem Armen ihre goldene Hand 
beut, ſo haben auch hier den zu Schreiber gefallenen Gewinn 
von 100,00 00 Rthlr. zei Brüder gewonnen die ſchon 
bedeutendes Vermögen haben. Sie find beide Bäcker⸗ 
meiſter und ſpielen ſchon ſeit zwanzig Jahren daſſelbe 
Loos in zwei Hälften, welches ihnen nun einen gegen: 
feitigen Gewinn von 50.0000 Rthlr. gebracht hat. 
Ich kann Ihnen auch noch eine andere Lotterie⸗Anek⸗ 
dote zum Beſten geben. Ein Hausknecht ſpielt mit 
zwei Dienſtmädchen und einem Collegen () ein Vier⸗ 
theil durch die drei erſten Klaſſen. Da zur vierten ie, 
mand das Geld herausrückt, bedeutet er den Mitſpielen⸗ 
den, daß, wenn ſie nicht zu einem beſtimmten Termine 
Antheil bezahlten, er das Viertelloos allein ſpielen 
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Der Termin verſtreicht, ohne daß das en 
Der arme Hausknecht, dem nun d 

Viertel doch zu viel iſt, trägt einem Handlungs⸗Com? 
mis in dem Geſchäft ſeines Herrn die Hälfte an, 

es aber wahrſcheinlich aus falſchem Ehrgefühl abſchlägt. 
Den andern Tag fällt ein Gewinn von 10,000 Rl 
auf das Loos. Was für ein langes Geſicht wird det 
Herr Commis gezogen haben. (D. Dampfb.) 


Tilſit 28. Mai. Den Bemühungen der su 
Polizeibehörde in Heidekrug iſt es gelungen, die Anfüh 
rer einer höchſt gefährlichen, von Raub und Diebstahl 
lebenden Bande aufzuheben. Es langten am 25. d. N 
drei dieſer Subſekte, von denen beſonders der ef 
führer, ein gewiſſer Thomaßautzki, fi durch die Ma 
Eiſen, in das er geſchmiedet war, auszeichnete, untet f 
cherer Bedeckung hier an und wurden Tags darauf in 
das Schloßgefängniß zu Ragnit abgeführt. In zweien 
von ihnen erkannte man diejeni en wieder, welche we 
nige Tage vorher in feinen Sackröcken gekleidet in 
einem hieſigen Laden zwei Piſtolen und einen Karab 
ner gekauft hatten. 


Königsberg, 28. Mai. — So eben geht die 
Nachricht hier ein, daß geſtern Nachmittag 6 Uhr n 
dem Hauptgebäude der Strafanſtalt in Wartenburh 
Feuer ausbrach und man die Einäſcherung aller 
bäude der Anſtalt beſorgte. Die Sträſlinge find fümm’ 
lich in Sicherheit gebracht. 

Der Rotterdams Courant zufolge, hatte eine groß 
Feuersbrunſt zu Petersburg Statt gefunden, deren pft 
eine Menge Barken mit Roggen und Mehl geworden, 
Gegen 186,000 Tſchertar Getreide find zu Grunde ge⸗ 
gangen. 


Aus dem ſüdlichen Holſtein, im Mai. 
Se. Majeftät der König von Dänemark hatte am Ende 
des Jahres 1846 während Ihrer fünfjährigen Regie“ 
rung 1142 Orden und 1282 Titel vertheilt (32 andre 
Rangerhöhungen nicht gerechnet), macht zuſammen 2 
Gnadenbezeugungen; er hat alſo unter je 460 männ? 
lichen Unterthanen (Kinder eingerechnet) Einen befondetif 
Auszeichnung würdig gefunden und im Durchſchni 
täglich einen Unterthanen dekorirt oder betitelt, er hat 
in ſeiner Regierungszeit alle 7 Monat einen Geheimen 
Konferenzrath und einen Oberauditeur, alle 6 
einen Jagdjunker und einen Jägermeiſter, alle 4 Monat 
einen Agenten und einen Hoffägermeiſter, jeden dritten 
e ee rn 7 * Konſiſtorialrath und 
einen Kriegsrath, alle zwei Monat 1% -Großkt f 
unde 4 Hoſzunker. jeden 25. ne 2% jeden 

9. Tag einen Kammerherrn, jeden 18, einen Kom- 
mandeur vom Dannebrog, jeden 13. Tag einen Zul? 
rath, jeden 5. Tag einen Dannebrogsmann und jeden 
4. Tag einen Dannebrogsritter ernannt! Bir 


Bellſſel, 22. Mat, — Als Kurioſum zur Bent 
theilung der ptaktiſchen Art und Weiſe, wie England 
Handels- und Poſtalverträge wohl abzuſchließen weiß 
mögen die folgenden Einzelnfalle dienen. Wit haben 
mehrere Nummern der Malta-Mail ein auf det In? 
ſel Malta erſcheinendes engliſches Blatt, vot uns liegen. 
Das Porto für die große Strecke vom Mittelmeere 
nach Brüſſel beträgt nur 20 Centimes. Eben 32 
gen mehrere Nummern der in HongKong ( ing) 
erſcheinenden engliſchen Zeitung Overländ- Mail vor 
uns, für welche nut ein gleiches Porto entrichtet wird 
Die deutſchen Blätter, Zeitungen und Zeitſchtiften die 
wir in Belgien durch die Poſt beziehen, koſten uns IM 
Vergleich der Entfernung 20 bis 25 Mal mehr. ie 
ein Tauſch⸗Exemplar, z. B. der „Aachener Zeitung 
entrichte ich jeden Tag bios für die Poſt 14 Centimes. 
Der Abonnementspreis bei der hieſigen Poſt beträgt 
das Drei⸗ und Vierfache deſſen, welcher in Deutſchlan 
entrichtet wird. We 


wird täglich höher und fpiger, und fie ragt berei 
anſehnlich . 


5 * 


Schle ſiſcher 
Nouvellen - Courier, 
Tagesgeſchichte. 


een 
Brestau, (Amesbl.) Die cvangeliſchen Pfand 
Wangten und Bienowitz, Liegnitzer De ie 


desherrlichen Patronats, ſind vacant. — Det ſeith 
Pfarrer in Winzig, Mathias Huber, iſt zum k Der 
ſchen Pfarrer in Wohlau ernannt worden. — 1 
bisherige Lehrer an der evangeliſchen Elementarſchule . 
Große und Klein⸗Tabor, Wartenderger Kreiſes, Gros 
Nieder, iſt zum evangeliſchen Schullehrer in 


ic Me Me 


ber als 
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Bewohnern nicht fehlen, denn unſer Thal gewährt auch 
dem Gefunden fo viel Angenehmes wie wenige feines 
Gleichen, und davon ganz abgeſehen, daß es faſt un⸗ 
mittelbar in die Ebene des Landes mündet, ſo bietet 
es alle Reize des höhern Gebirges dar, ohne deſſen 
Nachtheilen, die nicht immer abzuweiſen find, ausge⸗ 
ſetzt zu ſein. 


und Klein⸗Tſchunkawe, Milieſchet Kreiſes, befördert 
worden. Vocirt iſt: der Adjuvant Franz Perlitius 
dan katholiſchen Schullehrer in Groß: Butſchkau, 
Geunslauer Kreiſes. — Der bisherige Schullehrer zu 
zoſſen, Guſtav Ditrich, iſt zum katholiſchen Orga⸗ 
Aten, Küster und Schullehrer zu Sadawitz, Kreis 
dels, befördert worden. — Der bisherige Schullehrer 
Mus Schröter zu Neudorf bei Sulau iſt zum evan⸗ 
geliſchen Schullehrer in Kniegnitz, Trebnitzer Kreiſes er⸗ 
Aut. — Der Unteroffizier Joſeph Kowall als Auf⸗ 
eher in der Straf⸗Anſtalt zu Brieg. N 
di Seſchenke und Vermächtniſſe.) Der königl. 
Jod Berg Rath Herr Reil hat der Brieger Kranken: 
9 Rate eine Bau⸗Beneficien⸗Forderung von 228 Rthl. 
i. Sor. geſchenkt. — Dem Hoſpital zum heil. Geiſt 
| Brieg iſt das durch die Tagearbeiterfrau Roſina 
Aok ann am 15. Juli 1840 ihm vermachte Legat 

I Athlr. 10 Sgr. 10 Pf. jetzt zugefallen. — Der 
am 27. März c. zu Neuwaltersdorf verſtorbene Fürſt⸗ 
düͤdischöſtiche Notarius, emerititte Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
beltor und Pfarrer Hötzel hat in ſeinem Teſtamente 
em 22. März zu einer bleibenden Fundation: für die 
dmwenemen der Gemeinde Neuwaltersdorf 400 Rthlr. 
für die Hausarmen ſeines Geburtsorts Neundorf 
Rthlr. legirt. 


Glatz. Wie verlautet, haben ſich mehrere hieſige 
Kaufleute verbunden, um den Cours der 20 Kr. von 
7 Sgr. auf 6 Sgr. 10 Pf. herabzudrücken; dieſes 
Bündniß konnte nur in der Abſicht geſchehen ſein, um 
die ſeit einiger Zeit wirklich ſehr bedeutend vermehrte 
Circulation dieſer Geldſorte zu hemmen. Wenn wir 
auch nicht verkennen wollen, daß kaufmänniſche Zahlun⸗ 
gen in dieſer Geldſorte in Breslau nut mit einem 
kleinen Agio Verluſt angebracht werden können, ſo iſt 
doch auch zu bedenken, wer durch Herabſetzung des 
Courſes am meiſten verlieren würde. Die vetmehrte 
Circulation der Zwanziger liefert den erfreulichen Ve: 
weis, daß auch der Abſatz von dieſſeitigen Waaren nach 
dem Nachbatſtaate ſich bedeutend vermehrt haben muß; 
wollte man aber nun die vermehrte Eirculation dieſer 
Geldſorte durch allgemeine Herabſetzung des Courſes zu 
hemmen ſuchen, ſo würde jedenfalls auch det Grenz⸗ 
verkehr bedeutend vekmindert werden, denn es iſt nicht 
anzunehmen, daß unſere Grenznachbaren ihre Waaren 
in preuß. Gelde bezahlen werden; es dürſte aber doch 
immer Leute geben, die gegen ihren eigenen Vortheil 
nicht blind ſein, ſondern ihre Waaren ljeber gegen 
Zahlung in Zwanzigern, als gar nicht abſetzen würden. 
Der Handwerker, der Lohnarbeiter, der Tagelöhner, 
Brodhandler ic. müſſen dann die Zwanziger zum vol⸗ 
len Courſe annehmen, oder den Verluſt ihrer Arbeit, 
reſp. den Eingang ihrer Forderung riskiren. Wen 
würde alſo der Verluſt einer Herabsetzung des Cot 
am meiſten treffen? gerade dieſe ohnehin gedrückten 
Volksklaſſen. Iſt denn aber auch die Herabſetzung die⸗ 
ſes Courſes durch die Nothwendigkeit gerechtfertigt! 
Wit glauben nein, denn in unferer Gegend wurden 
ſeit mehreren Jahren Zwanziger allenthalben, ſelbſt in 
einigen öffentlichen Kaſſen, zu 7 Sgr. unweigerlich an⸗ 
genommen; die Urſachen, welche den Cours dieſes Gel⸗ 
des in Breslau herabdrücken, find für uns Grenzbe⸗ 
wohner durchaus nicht maßgebend, und die Geldſorte 
ſelbſt iſt von einem anerkannt guten Gehalte. Die 
Herren Kaufleute, welche die Herabſetzung des Courſes 
der Zwanziger beſchloſſen haben, mögen vor Ausfüh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes doch ja vorher erwägen, wel⸗ 
chen empfindlichen Nachtheil derſelbe auf ihre arme 
Mitbürger äußern würde, und bedenken, daß anderer⸗ 
ſeits eben ſo leicht eine Verbindung möglich iſt, von 
denjenigen, welche den Cours herabgedrückt haben, nichts 
mehr zu kaufen, und es werden ſich bei der heutigen 
Concurrenz gewiß noch Leute genug finden, welche gern 
Zwanziger zum vollen Courſe annehmen, wenn ſie da⸗ 
durch nur vermehrten Abſatz erhalten, und wir glauben, 


dieſe Concurrenten werden gewiß ihre Rechnung dabei 
{ (Allg. Anz.) 
1 


finden. 

Strehlen, 29. Mai, — Vor ungefähr zehn Ta⸗ 
gen wurde in dem Dorfe Roſen ein ſchweres Verbre⸗ 
chen begangen. Der daſige Scholze hatte ſich zur 
nächtlichen Ruhe begeben; da er ſich noch unverheira⸗ 
thet befand, fo wohnte feine noch ledige Sqhweſter bei 
ihm, um die häusliche Wirthſchaft zu leiten. Sie 
ſchlief in demſelben Zimmer. Plötzlich erwacht fie, in⸗ 
dem fie ein Getäuſch über ſich vernimmt, als wie wenn 
von mehreren Perſonen Getreide aufgeſchaufelt und ein⸗ 
geſackt würde; ſie weckt ihren Bruder, der ihr aufträgt, 
feinen Pelz anzuziehen und in's Hausflur zu treten, um 
etwas Näheres von wahrſcheinlich eingebrochenen Die⸗ 
ben zu hören. Die Schweſter wird jedoch von Furcht 
überfallen und erklärt, allein die Stube nicht verlaffen 
zu mögen. Der Scholze öffnet hierauf ſelbſt die Thür, 
empfängt jedoch in demſelben Augenblicke mit einem 
fünf Pfund ſchweren Steine einen furchtbaren Schlag 
auf die Bruſt von einem Wache haltenden Diebe; der 
Letztere wird jedoch nicht allein von dem Scholzen, als 
auch von der Schweſter feſtgehalten, und dieſelben be⸗ 
ginnen nun ein lautes Geſchrel: „Hülfe, Feuer!“ Da 
ſtürzten zwei andere Diebe über die Treppe herab und 
einer ſchießt ein Piſtol ab auf die Geſchwiſter, wovon 
Beide verwundet wurden, 565 N Ne Feſtge⸗ 

bet, und unter dieſen au Veranlaſſung des Leib⸗ haltenen nicht loslaſſen, während die Andern ſich 
— 8 ee eine nicht getinge Be⸗ flüchten. Herbeieilende Nachbarn kommen endlich zu 
mit nach Brüffer, Die Erwartung, daß unſer Thal Hülfe und nun wird der Kerl in Ketten gelegt. Aber 
Sue der Eiſenbahn zum Sommeraufenthalt für] der Scholze iſt theils von dem Steinſchlage und meh⸗ 


die 
Nile a werden würde, hat ſich bereits ſchon als | ren Schrootkörnern fo bedeutend verletzt, daß er am 


7 7 
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di eslau. Am 27. 


ur v. M. wurde in der alten 
80 er hinter Kletſchkau ein weiblicher Leichnam vorgefun⸗ 
ben“ welchen das Waſſer auf eine Sandbank geſpült 
* Aus zwei ſehr gut lautenden Dienſtatteſten, wel⸗ 
daß an Buſen ſteckend vorgefunden wurden, ergab ſich, 
as die Entſeelte ein Dienſtmädchen, aus Auras gebür⸗ 
1 geweſen, welche in dem Alter von 18 Jahren, ſich 
batte em hieſigen Steuerbeamten in Dienſten befunden 
chen iber Herrſchuft abet vor einigen Tagen entwi⸗ 
m war. Die Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde ift 
0 nicht bekannt. 5 (Anz.) 


ki, Salsbrunn, 31. Mai. — Unſer Kurort ge⸗ 
zu denen, welche vermöge ihres milden Klima's 

M mit der Entfaltung der erſten Frühlingsgaben 
geſucht werden, und da dieſe ſich diesmal noch frü⸗ 
0 ſonſt einſtellte, fo kam auch ſchon den 24ſten 
100 9 umme, Kurgaſt an; heute aber zählt die Liſte 
bett Ha und die Zahl der einzelnen Fremden 
den kat 200. Leder gehörten nicht alle Tage zu 
denen, wie man ſie im Mai, den unſre Vorfahren den 
nemonat nannten, erwarten ſollte, ja am Iſten 

8 ben bedeckte für einige Stunden unſere Felder und 
eg umblüthen ein unwillkommener Schnee, und ſo gab 
tach in dieſen letzten Tagen unangenehmen Tempe: 
utwechſel, den jedoch die Ebene des Landes ebenfalls 
Dun den hat. Heute verſammelte zum erſtenmale die 
a MR unſere Gäſte an den Quellen, und es war ein 
G brbaft feierlichet Moment, als die das Gemüth zu 
Nie erhebenden Töne des Chorals aus dem mit Blu⸗ 
der nd Blüthen reich bedeckten Thale wie ein Gebet 
auh erſammlung emporſtieg, deſſen Erhörung nicht 
der lelben wird. Für die Fremden⸗Aufnahme iſt wie⸗ 
60 geſchehen, faſt kein Haus iſt ohne Verbeſſerun⸗ 
geblieben. Liebliche Gärten, ſchützende Lauben la⸗ 

e, VON allen Seiten ein, ja man kann es ſagen, alle 
10 ärten mit ihren Häuſern find Theile des gro⸗ 
und arks, der das ganze Thal von der Schweizerei 
Uber, Friedrichsruh bis zur Wilhelmshöhe bedeckt 
b nicht nur für die Fremden⸗Aufnahme iſt manches 

ie J dethan worden, auch die Verſendung hat durch 
Va fsafung einer Pfropfmaſchine eine bedeutende 
San, ung erfahren. Wie hülfreich im vergangenen 
ut te die Hiefige Heilanſtalt geweſen, bezeugen mehrere 
lederholung der Kur Zurückgekehrte, und es ſtellt 

Jap, mer ſicherer heraus, daß fie im vergangenen 
die wie früher, gegen Luftröhren⸗ und Lungenleiden, 
Leid a viele Unterleibs⸗, Nerven⸗ und Skrophel⸗ 
der — Großes, oft Unerwartetes geleiſtet hat. Nach 
„Muttheilung der Aerzte im Aprilſtück der Schleſi⸗ 
4 Heodinzialblätter haben im vergangenen Jahre 
en Lerſonen die Kur gebraucht, und die Verſendung 
tr G. der 162,000 Flaſchen zum Theil nach weiten 
4 So ſehen wir auch unter den gegen⸗ 
dem n Zäſten ſchon mehrere aus Preußen, Pom⸗ 
inge den Marken, Poſen, Sachſen und Hannover 
einen umene, und die n ewinnt gleichfalls 
dase weitern Umfang. Ueber 90,000 Flaſchen ſind 


2 


das t, denn eine Familie von Breslau ift bes | nächften Morgen ſchon ſtarb. Der Herr Kreis⸗Landrath 
— — — —— eingekehrt, und einige eilte ſogleich auf den Ort dieſes verbrecheriſchen Ereig⸗ 
de, u. demewet, und dazu eignen ſich befonders niſſes; die beiden Entflohenen wurden baldigſt ermittelt 


und das leeblatt wird der Strenge der Geſetze 

as ſaubere Klee Von den Verbrechern 15 A 
aus Niclasdorf, Grottkauer Kreiſes, nämlich der Schuh⸗ 
macher Winkler (derjenige welcher das pte abſchoß 
und ſchon viele andere Verbrechen verübte) und der 
Häusler Blut. — Der dritte, 8515 99 u 105 
einiger Zeit in den böhmiſchen Häuſern bei Strehlen. 

e (Db. Bürgfrd.) 


weicher Entfernung vom Brunnen liegenden Häu⸗ 
> — uhren Arte gewähren, und doch 
G eigne Einſamkeit ausſchließen, wie un⸗ 

e Über dem Lindenhauſe neu errichtete 
ſchönen Ausſicht“ genannt, und der 
chen der gegenwärtige Wefiger mit ge: 
arkanlagen umgeben läßt. Wie viel 
er bei uns gebaut worden, es wird an auf. 


* gewiß nicht entgehen. 
das 


ourfes | H 


die ſchon vor fünf Jahren beliebte 


Aus Liegnitz wird der D. A. 3. unterm 28. 
geſchrieben: „Unſere Stadt hat fich an den N 
Adreſſen anderer preußiſcher Städte ebenfalls bethei⸗ 
ligt. Wie von Königsberg, Berlin und Breslau, iſt 
auch von hier eine Adreſſe an den König über die der⸗ 
malige Stellung der kirchlichen Angelegenheiten Preußens 
abgegangen. Die Aufnahme, welche dieſelbe finden 
würde, war nach dem Vorgange der andern benannten 
Städte leicht vorherzuſehen. In der That hat ſich 
Liegnitz eine noch ſchärfere Rüge durch ſeine Adreſſe 
zugezogen, als Königsberg, Berlin und Breslau. Die 
diesfauſige Antwort des Königs iſt zwar noch nicht in 
öffentlichen Blättern erſchienen, wie die königlichen Ant⸗ 
worten auf die Adreſſen der andern Städte, aber ſie 
Arſirt in der ganzen Gegend in zahlreichen Abſchriften. 
Ste iſt weit kürzer, als die vorangegangenen, und 
fonnte es fein, da der König feine Anſichten darüber 
ſchon ausführlich genug ausgeſprochen hat, es alſo un⸗ 


nöthig war, auf die des all f inmal 
zurückzukommen.“ eAfigen Brände noch 1 


— — 4 
Drittes Concert von H. 

In dem Geräuſche des Weltmarkt ae ſonſt 
muſikaliſche Genüſſe leicht unbeachtet zu bleiben, um 
ſo mehr mußte diesmal überraſchen, daß von den drei 
von Ernſt hier gegebenen Concerten das dritte das 
beſuchteſte, und zwar überhaupt ſeit langer Zeit eines 
der beſuchteſten, die hier ſtattgefunden haben, war. Ein 


Theil der Zuhörerſchaft befand ſich auf den Plätzen des 


Muſikſaales fo bedrängt, daß er auf das Srcheſter 
flüchten mußte. Unter den vorgetragenen Stücken wa⸗ 
ren diesmal drei Salonſtücke mit Begleitung des Pia⸗ 
noforte's neu, und gewährten, in die Mitte des Pro⸗ 
gramms geſtellt, eine der Wirkung des Ganzen vor⸗ 
theilhafte Abwechslung. Ein Albumblatt von Stephan 
diller, eigentlich ein Clavierſtück für die Geige arran⸗ 
girt, und eine Romanze von Ernſt, die angekündigt 
waren, wurden durch eine freundliche Zugabe, ein neues 
Notturno von A. Heſſe ergänzt. Außerdem erſchien 
Phantaſie über den 
Marſch und die Romanze der Desdemona aus Othello. 
Das pikante Papagenorondo, der Carneval, auf drin⸗ 
gendes Begehren zuletzt noch theilweiſe repetirt, erhiel⸗ 
ten abermals den lauteſten Beifall. Der Umſtand, daß 
eine Menge von Menſchen kein Unterkommen im Saale 
finden konnten, iſt die natürliche Urſache, daß jenem 
letzten Concerte heute noch ein allerletztes nachgeſchickt 
wird. ö 


Wollberichte. 
Breslau, 1. Juni. — Durch die Ankunft einer 
großen Anzahl kleiner Fabrikanten haben ſich die Preiſe 
derjenigen ſchleſ. Einſchurwollen, welche man bis jetzt 
von 62—65 Rthlr. kaufte, auf 1 4 2 Rthl. "ges 
hoben. Dies übt auch einigen Einfluß auf die beſſern 
Wollen aus, wenn man dieſe auch grade nicht höher 
als in den letzten Tagen bezahlt hat, ſo ſind ſie doch 
raſcher abgegangen, und der Markt hat dadurch eine 
etwas erträgliche Stimmung bekommen. 


Trotzdem, daß heut Feiertag iſt, ſind aus den ange⸗ 


führten Urſachen circa 10,000 Etr. aus dem Markte 


genommen worden, und dürfte daher jedenfalls über⸗ 
morgen der Markt als beendigt anzuſehen ſein. 

Bei den fortgeſetzten Verkäufen haben noch bedeutende 
Anerkennung gefunden die Electoralwollen von Gra⸗ 
bowka, Jariſchau, Gr. Kallinow, Schönjonsdorf, Hein⸗ 
richau, Töpliwode, Hertwigswalde, Wallisfurth, Kunzen⸗ 
dorf, Konradswaldau, ſo wie die ſämmtlich Gräflich 
Magniſchen Wollen, Rosnochau, Lampersdorf und andere. 


Breslau, 1. Juni. — Wer, wie der Bericht⸗ 
erftatter, heute den diesmaligen Wollmarkt zum erſten 
Male betrat, der fragte ſich ganz erſtaunt, wo denn 
eigentlich die Wolle ſei, die auf dem im Kalender be⸗ 
zeichneten Markte figuriren ſoll. Die meiſten Zelte find. 
geleert, zum Theil ſchon abgebrochen, in den H fen 
lagern zerſtreut nur noch einzelne Partien, der Platz 
iſt leer und es würde, dem Anſcheine nach, ſchwer halten, 
noch 15,000 Ger, Wolle aufzubringen. Wohl mag 


noch manche Partie verſteckt ſein, aber man muß glau⸗ 


ben, daß es kaum möglich fein wird, der noch ſtatt⸗ 
findenden ſtarken Nachfrage zu genügen. Und trotz 
alledem ſind die Preiſe gedrückt, ja mitunter ſo gegen 
voriges Jahr herabgeſetzt, daß man erſtaunen muß. 
Wo liegt die Löfung diefes ſcheinbaren Räthſels? — 
Wir wollen ſie verſuchen. Die Woll-Eigner- glichen 
vorige Woche, vor allem aber am Sonnabende, einer 
total geſchlagenen und völlig entmuthigten Armee. 
Sauve qui peut, war die Loſung, und Jeder ver⸗ 
kaufte, ſo wie ihm nur ein — wenn gleich unter der 
Conjunctur ſtehendes — Gebot gethan wurde. So 
gingen Maſſen aus dem Markte zu Preiſen, die anzu⸗ 
geben man ſich faſt ſchämt. Heute haben ſi ch die 
nie a ng Armee ein wenig geſammelt 
Thlr. da eld gewennen. Drei bis ſechs 

„darf man unbedingt annehmen, daß man mehr 
bekommt, wie am Sonnabende; und aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach hat ſich nunmehr der richtige Gang des 


Giſchäfts hergeſtellt, den es wohl auch, mit wenigen 
Ausnahmen, bis zu Ende behalten wird. 


U 


Käufer aus den ſchleſiſchen Städten, 


Strehlen, 29. Mai. (Amtl. Mitth.) Auf dem 
heute hier abgehaltenen Wollmarkte waren circa 1508 
Cent. (1222 Etr. mehr als am Herbſtmarkte 1845, 
und 490 Etr. mehr als am Frühjahrsmarkt deſſelben 
Jahres) ein- und zweiſchurige Ruſticalwolle zum Ver⸗ 
kauf ausgelegt. Die Producenten waren auf niedrige 
Preiſe gefaßt, denn das Verkaufsgeſchäft e 
ziemlich raſch und fand bei der n e 
feld und Croſſen und der Rheinprovinz lebhaften Nr 
gang, fo daß die ausgelegte Wolle bis 2 e A 

Cent., die unverkauft blieben, bis gegen Uhr Mit⸗ 
tags abgeſet war. Gegen den vorjährigen Herbſt⸗ 
markt ſtellen ſich die Preiſe um 7— 10 Rthir., gegen 
den vorjährigen Frühjahrsmarkt aber um 10—15 Rtl. 
niedriger, welcher Ausfall jedoch durch die reichliche 


Schur vollſtändig gedeckt wird. Für die einſchürige 


feine Wolle wurden 60.—66 Athlr., für die mittelfeine 
5559 Rthlr., für die ordinaire 50—54 Rthlr.; für 
die zweiſchürige feine 56—63 Rrhlr,, für die mit⸗ 
telfeine 50—55 Rthlr. und für die ordinaire 45—49 
Nthlr. bezahlt. 


— — — 


8 Berichtigung. 
In No. 125 der Schleſ. Ztg. muß es in dem 
Schreiben aus dem Hirſchberger Thale S. 1171 nicht 


Dr., ſondern P. (Paſtor) Roth und S. 1172 3.54 


dito 


von oben nicht „ergebenſten,“ ſondern „gehobenſten 
Volksſchullehrer“ heißen. 


— 


ur ſe. 


Actien⸗Co 
h Breslau, 2. Juni. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 109% 
Ne n 4% b. C. 101%, 


ber u. Gld. Prior. 100 Br. 
ez. 

Breslau Schweidnis⸗Freiburger 4%, 

dito dito i 


b. C. abgeſt. 103% bez. 
Prior. 100 Br. ER ba 


Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 96% Br. 
Oſt⸗Kpein sche (Celn. Winden) Zuſ. Sch. d. C. 98 J, bez. 
Wilhelmebahn (Foſel⸗Oderberg) p. C. 91 Br. 
Sachſ.⸗Schi. (Dres d.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, Ged. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 82 Br. 

Krakau. Oberſchteſ,. Zuſ.⸗Sch. p. C. 85%, Br. 
Caſſetskippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 7. Old. 
Friedrich⸗WGith.⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. v. C. 85 ½ bez. 


Hamburg, 29. Mai. — In der am 28ſten d. Mts. zu 
Ludwigsluſt abgehaltenen General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
wafre der Berlins Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt ein: 
ſtimmig (von circa 2300 Stimmen) beſchloſſen: den Aus⸗ 
chuß zu befugen, den zur gänz ichen Herſtellung und zum 
— der Bahn mit dem nötigen zweiten Geleiſe noch 
erforderlichen Geldbedarf von 5 Mikionen Rthlr., auf die 
ihm am geeignerften ſcheinende Art zu negociren. — Der 
Ausſchuß hat für das Negoce⸗Geſchäft eine aus fünf Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes und der Direction beſtehende Com⸗ 
miſſion — die Herren Ed. Conrad, Hermann Dreyer, Paul 
Mendelsſohn⸗Bactboldy, Moritz Steinthal und Director 


Coſtenoble — erwählt. 
—jE— — — ͤl —ñ—bb — 
Breslau, 31. Mai. 

Auf der Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 24ften bis 30ſten d. Mes. 
4850 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3898 
Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. 

U 


— — 


r ——— 


— —— 


Bekanntmachung. 

Den Beſitzern bepfandbriefter Güter machen wir ber 
kannt, daß in dem bevorſtehenden Wollmarkte unver⸗ 
kauft gebliebene Wolle zum Zweck der Stundung der 
Pfandbriefintereſſen für Johanni 1846, wiederum pfand⸗ 
weiſe deponirt werden kann. Wer die Depofition be⸗ 
abſichtigt, wolle ſich im General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 
Ohlauerſtraße No. 45, melden, dem Regiſtrator Seidel 
den Wollwagezettel übergeben und die Wolle in das 
Magazin, Karlsſtraße No. 36, einliefern. Hier wird 
die Wolle durch drei Taxatoren nach den neueſten 
Molipreifen geſchätzt und dem Einlieferer ein Depoſi⸗ 
tionsſchein ertheilt, auf Grund deſſen aber von der be⸗ 
een Fürſtenthumslandſchaft eine Zinſenſtundung 

zum Betrage von zwei Drittheilen des Taxwerthes 

er Wolle bewilligt. Die Wolle lagert übrigens auf 

Sehr des Einlieferers und wird dieſem namentlich 

r das durch feuchtes Einbringen veranlaßte Verder⸗ 

5 keine Vertretung geleiſtet, gegen Feuersgefahr aber 
wird Verſi 9 

Der Veztrung genommen werden. Re 
überlaſſen. a, der Wolle bleibt dem Eigenthümer 

Die Herausgaſiuſtigen wird der Zutritt verſtattet. 

8 — wur auf 7 5 
157 und ers nach Berichtigung der Pfand⸗ 
briefintereſſen und gegen Jg ah. 05 25 8 
ſcheines. ind den die Verſicherungskoſten 
Lagergeld aber wird für den oh 9 ‚an 
Silbergroſchen erhoben. . er und Monat Ein 
Breslau am 20. Mai 1846. f 
Schleſiſche General⸗Landfchaft 


.. EHE i 


Direction. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kemneniß des berheiigeen 
Publikums, daß nach einer in Uebereinſtimmung mit D 


der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung von 


uns getroffenen Anordnung für Beſtellungen und Vor⸗ N Poſen, 1. Juni. — Die Schließung de | 
Marien⸗Gymnaſium hat feiner Zeit nicht fo viel auf | 
| feben, gemacht als die vor etlichen Wochen erfel 
Wiedeceröffnung deſſelben unter faſt denſelben Aufpiei! 

wie die, welche die plötzliche Schließung veranlaßte, 

Wir haben ſeiner Zeit mitgetheilt, daß man beabſichti 

dieß Inſtitut mit dem Friedrichs⸗Wilhelms⸗Gymna 

| zu vereinen und dort, wo jetzt das Marien-Gpmmnall 

beſteht, eine allen Confeſſionen zugängliche Real⸗S 

zu gründen. Dieſer Vorſchlag, welcher erkennen I 


ladungen der Parteien, Inſinuations⸗ oder Beſtellungs⸗ 
Gebühren von jetzt ab nur dann gefordert und ein⸗ 
gezogen werden dürfen, wenn Jemand auf die erſte 
Vorladung ohne ſchriftliche Entſchuldigung ausgeblieben 
iſt und nochmals vorgeladen werden muß. 
Breslau den 29. Mai 1846. N 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Die ſtatutenmäßige, jährliche Generalverſamm⸗ 


dann des ſchleſiſchen Hauptvereins wird zur Erſtattung wie gut die Antragfteller die Bedürfniſſe 
des Jahresberichts und zur Wahl der vier Abgeordne⸗ Stadt erkannten, ward vom Oberpräſidium 
ten für die im September d. J. in Berlin ſtattfindende rückgewieſen, weil von Berlin aus die 


Hauptverſammlung des Geſammtvereins 
am 10. Juni d. J. 10 ½% uhr 
in dem Saale des Eliſabeth-Gymnaſiums abge: 
halten. Zur Vorbereitung auf dieſelbe iſt um 9 Uhr 
Gottesdienſt mit Predigt des Herrn Superintenden⸗ 
ten Redlich aus Ratibor in der Eliſabeth-Kirche. 
Die Herren Vereins⸗Räthe werden erſucht, Tags 
vorher in den Nachmittag⸗Stunden die Jahres-Rech⸗ 
nung in der Behauſung des Vorſitzenden einzusehen. 
Breslau den 28. Mai 1846. a 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt- Vereins der 
Guftav= Adolph » Stiftung. 
gez. Suckow. Uecke. Krauſe. Becker. 
Schiller. Bartſch. Noeldech en. 


nung des Inſtitutes beſchloſſen ſei. Und fo 
es daß das Gymnaſium am 11. Mai wieder zul" 
mentrat. Man war nun ſehr geſpannt, welche 
änderungen in dem Innern der Anſtalt vorgehen 
ſomit die vor Oſtern erfolgte Maaßregel rechtfert f 
würden. Zunächſt blieb der bisherige Direktor gr 
bucki (deſſen Vorliebe für eine gewiſſe M 
gern geſehene Richtung des Katholicismus 
dings auf den Geiſt des Inſtituts ſchäͤdlich eingemif 
haben mag) ſuspendirt und der Regier 
und Schulrath Dr. Brettnet übernahm el 
weilen die Leitung des Inſtitutes; ferner 
ſtatt der früheren 11 Lehrer nur 8 wieder M 
geſtellt. — Dagegen hat man dieſelben 
ler, deren ſchlechten Geiſtes und unreifer B 
wegen man die Anſtalt ſuspendirt hatte, ohne Di 
fung wieder aufgenommen, — Dies ſcheint uns 1 
Mißgriff; denn war der Geiſt ſchlecht, ſo wird er m 
nimmermehr durch abermaliges Vereinen der ſch 
Elemente (ſelbſt wenn einer oder der andern beſonde⸗ 
ſchlechte Schüler fehlen ſollte) verlaſſen, und war Hr 
Bildung unreif, ſo wird fie ſchwerlich in der, a 
genermaaßen ſehr ausgedehnten Feierzeit gereift e 
es war demnach eine ſehr ſtrenge wiſſenſchaftliche a 
moraliſche Prüfung der neu aufzunehmenden Zöglin 
unſers Ermeſſens nach nothwendig — wenn man 
doch einmal dem beſten Rathe, der vollſtändigen Au, 
löſung (die bekanntlich auch von guten Polen beansrod 
ift) nicht nachgeben wollte. Wollte man aber dennoch 
wie oben erwähnt, verfahren, ſo war mindeſtens nöthiß 
zu veranftalten, daß die Klaſſen möglich ſt ment 
Schüler enthielten, damit man ihrer Moralität 
ihrem Wiffen im gleichen Maße nachhelfen konnte. ” 
Dieſer Zweck aber wird wohl nimmer erreicht dadurch 
daß man jetzt nicht allein nur 8 Lehrer für die ganze 10 
ſtalt, ſondern die früher getheilten Klaſſen vereint und d 
wo früher 50 Schüler zu unterrichten waren, 
100, ſage hundert, in Einer Kaffe hat; 100 Schiel 
denen noch der Verdacht eines ſchlechten Geiſtes un 
Gott weiß welcher politiſchen Verbindungen zur uf 
liegt. Denn die 400 Schüler, welche vor Aufh 
des Gymnaſiums dort unterrichtet wurden, haben n 
zum größten Theil wieder eingeſtellt. — Wenn 
uns recht berichtet, ſo iſt einer der Lehrer ſchon ve 
ſeinen Schülern mit lauten Zeichen des Mißfalln 
empfangen worden; — iſt die Mähr wahr, ſo 30 
dies wohl einen Belag für unſere Behauptung ⸗ 2 
Der General von After hat ſich hier⸗ ei 
Tage aufgehalten, um ſelbſt zu beftimmen, 
welchem Theile der Feſtung der Bahnhof ; 
hier zu errichtenden Eiſenbahnen, angelegt werden ka, 
es hat über den endlichen Beſchluß der mannigfoch 
Conferenzen noch nichts verlautet, doch fürchtet m. 
faſt, daß die Erlaubniß, auf St. Martin anzubaten 
nicht gegeben iſt, was dann die traurige Folge bote, 
dürfte, daß die Geſellſchaft den Eiſenbahnhof gan or 
ßerhalb der Feſtungs⸗Rapon legen, alſo den Nutzen, 
Poſen dadurch entſtünde, höchſt weſentlich gef B 
werden würde. > 

Koblenz, 26. Mai. (Rh. u. Dora) , 
bereits früher berichtet, wurde Hr. Hergt als pet 
wortlicher Verleger der „Rhein⸗ und Moſelzeitung“ ig 
halb vor das hieſige Zuchtpolizeigericht geſtellt, 
mehreren Nummern der Rhein: und Moſetzeitune he 
Schluſſe derſelben ein mehr oder weniger großer 
druckter, leerer Raum geblieben, welches als eine ich 
botene Cenſurlücke angeſehen wurde. Das a 
erſter Inſtanz erließ ein freiſprechendes Erken auf 
dem Grunde, weil der fragliche leere Raum e j 
Mangel an Material entſtanden fein könne, mi die 
derſelbe auf eine ſtrafbare Andeutung, daß Sichere 
Cenſur eine Aenderung vorgegangen, mit Si 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Berlin, 2. Juni. — Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Profeſſor Dr. Her: 
mann in Leipzig, auf Grund der ſtattgehabten Wahl, 
die Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite für 
Wiſſenſchaft und Künſte zu verleihen; dem Wegebau⸗ 
Inſpector Niermann zu Wiedenbrück zum Regierungs⸗ 
und Baurath bei der Reg'erung zu Minden zu ernennen; 
ſo wie dem Apotheker C. Sala zu Freienwalde a. d. 
O. das Prädikat als Hof⸗Apotheker; und dem Bronze⸗ 
Fabrikanten Gottlieb Nicolaus Borſtel zu Berlin 
das Prädikat als Hof⸗Bronze⸗Fabrikant zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht iſt von Prag 
zurückgekehrt. ; 

Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeffin Charlotte, 
der Prinz Albrecht und die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine, Kinder Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, 
find nach Kamenz abgereiſt. 


Se. Excellenz der Kanzler des Königreichs Preußen, 
Dr. von Wegnern, iſt von Stettin, und der Gene⸗ 
ral⸗Major und Inſpecteur der Iſten Ingenieur⸗Inſpec⸗ 
tion, Breſe, von Poſen hier angekommen. 


A Berlin, 1. Juni. — Der Vollendung der 
Potsdam: Magdeburger Eiſenbahn treten unerwartete 
Hinderniſſe entgegen, indem bei Brandenburg eine 
Strecke von ungefähr 60“ aus Moorboden beſteht, in 
welchem trotz allen angewandten Mittel bis jetzt noch 
kein feſter Grund hat gefunden werden können. Ohne 
dies Hinderniß hätte man in dieſem Monat die ganze Vahn 
befahren. — Auf die Eiſenbahnactien⸗Speculanten hat 
der am 28ſten v. M. zu Ludwigsluſt in einer Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft gefaßte Beſchluß, noch 5 Mill. Thaler zum 
Bau eines zweiten Geleiſes zu verwenden, keinen guten 
Eindruck gemacht. Es dürfte wohl auch ſchwer wer⸗ 
den, dieſe 5 Mill. Thaler herbeizuſchaffen. 


(Weſ.⸗Z.) Der ſich nun bereits fo lange fortſpin⸗ 
nende literariſche Streit zwichen dem ehemaligen Juſtiz⸗ 
minifter v. Kampg und dem bisherigen Stadtgerichts⸗ 
Rath Simon in Breslau über das Geſetz in Betreff 
der Abſetzbarkeit der Richter, dei dem das Uebergewicht 
bisher ſo entſchieden auf Seiten des Letzteren war, 
ſcheint fein Ende noch nicht erreicht zu haben. Wie 
wir hören, befindet ſich nämlich bereits eine neue Schrift 
des Hrn. v. Kamptz unter der Preſſe, in welchem er 
von Neuem eine Vertheidigung des bekannten Geſetzes 
vom 29. März gegen Hrn. Simon unternimmt. 


Torgau, 26. Mal. (A. Pr. 3.) Geſtern wurde 
unſerer Stadt das langerſehnte Glück zu Theil, Se. 
Majeſtät den König in ihren Mauern zu begrüßen. 


Poſen, 26. Mai. (Brem. 3.) Die Narichten, die 
uns aus Warſchau und überhaupt aus dem Königreiche 
Polen nur ſparſam zufließen, lauten nichts weniger als 
tröſtlich. Die Zahl der Verhafteten nimmt in erſchrek⸗ 
kender Weiſe zu und der Terrorismus trifft alle Vor⸗ 
kehrungen, um eine neue Schilderhebung für die Zu⸗ 
kunft ſchlechterdings unmöglich zu machen. Außerdem 
werden alle Schulen umgeſtaltet und in den höhern 
Lehranſtalten wird fortan ſtatt der alten Sprachen, die 
freilich erbärmlich genug gehandhabt wurden, das ruſ⸗ 
ſiſche eingeführt, das nebſt den mathematiſchen 
Disciplinen fo ziemlich den ganzen Unterrichtskreis 
ausfüllen dürfte. | 
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AZ3yweite Beilage zu . 126 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ni (Fortſetzung.) 
Pa ſchließen laſſe. Auf die Berufung der Staats⸗ 
kaberde gegen dieſes Urtheil erkannte auch die Appell⸗ 
immer heute, übereinſtimmend mit dem Richter erſter 
€ Rang, daß zwar unter gewiſſen Umſtänden ein am 
ee der Zeitung weißgebliebener Platz als eine An⸗ 
w für eine Aenderung durch Cenſur angeſehen 
erden könne, an und für ſich aber nicht; daß im an⸗ 
gegebenen Falle dergleichen Umſtände aber nicht vorlä⸗ 
De mithin das Urtheil erſter Inſtanz zu beftitigen fei. 
fe das Gericht zweiter Inſtanz ebenfalls ſich der Ent⸗ 
ung der zur Sprache gekommenen juriſtiſchen Fra⸗ 
n gänzlich enthielt und nur die factiſche beurtheilte, 
walt der Caſſationsrekurs ausgeſchloſſen und es wird 
be Ko Sa diefer Sache bei Beurtheilung der Thatſachen 

en. 

oe Leipzig „30. Mai. (D. A. 3.) Die Vertheilung 
18 Stipenpien aus der Lutherſtiftung wird zuerſt am 
An ebruar des künftigen Jahres erfolgen. Zur Zeit 
0 von 34 Orten her Meldungen von einzelnen wirk⸗ 
1 oder angeblichen Lutheriden oder ganzen Fami⸗ 
erſelben eingegangen, nicht allein aus verſchiede⸗ 


n = 

x genden Deutſchlands, ſondern auch aus Böh⸗ 
Ungarn und Polen. 

20 Deimar. Der König der Niederlande traf am 


Mai hier ein. » 
ff kannheim, 29. Mai. (Mannh. Abdztg.) Die 
ni liche Ordnung iſt feit dem Vorfalle am Montage 
hesch weiter geſtört worden, und die größte Aufregung 
Wichtige, Geſtern trafen auch von Karlsruhe als 
ſerdstordentlicht Regierungscomiſſäre die geheimen Re⸗ 
ad e von Stengel vom Miniſterium des Innern, 
hatt Junghanns vom Miniſterium der Juſtiz ein und 
— bereits verſchiedene Conferenzen mit den Civil⸗ 
ſtünd, Nilitair⸗Staatsbehörden und den Gemeindevor⸗ 
Anden. Hierbei wurde dem Vernehmen nach unter 
% erm beſchloſſen, daß zur vollen Aufklärung der Vor⸗ 
— — und insbeſondere zur Aufführung der etwaigen 
khäctgen den urheber und der Begünſtiger der gewalt⸗ 
niß Aber weine öffentliche Einladung zum Zeug⸗ 
ten A e ergehen ſolle, der einigen gegründe⸗ 
en Aufſchluß über das Vorgekommene geben kann oder 
uugendwie, ſei es 
ißhandlung ꝛc. darein verwickelt worden iſt. Das 
Beet ward noch vorgeſtern und geſtern vor der ge⸗ 
bonlachen Zeit in die Kaſerne zurückgezogen; heute wird 
I Beläſtigung, welche die große Mehrzahl deſſelben 
> erdient trifft, aufhören und es, wie ſonſt, um 9 Uhr 

uch den Zapfenſtreich heimgerufen. 
vautürnberg, 26. Mai. (Fr. J.) Die 24 Che: 
Hunke gers, welche hier zunächſt Urſache gaben zur 
zum bung des Bierpreiſes, ſind verurtheilt worden 
m chadenerſatz für das von ihnen demolirte Wirth⸗ 
undſtslokal (der Wirth verlangte und erhielt 64 Fl.) 


kein, Ju Stätigem Arreſt. Da die hieſige Garniſon 
So iertheuerungszulage erhält, To werden die Bes 
Ben lange an den Koften zu zahlen haben, und ſich 


M künftighin ähnliche Demonſtrationen zu machen. 
hies tuttgart, 28. Mai. (Beob.) Heute wurde die 
Bede deutſch⸗katholiſche Gemeinde durch die an ihren 
der tand amtlich geſchehene Eröffnung erfreut, daß 
ber u Pfarrer Würmle nun auch in derſelben Weiſe von 
mit egierung die Beſtätigung erhalten hat, wie dies 
gesch den betreffenden Pfarrern in Eßlingen und Um 
Keſchehen ift. 
aris, 28. Mai. — Bei ſtillem Geſchäft iſt die 
‚tmotirung um 10 bis 15 Centimes gewichen; 
ubahnactien blieben ausgeboten; alle Linien find im 
„des zurückgegangen. i i 
ſchi er geſtrige Vortrag des Herrn Thiers wird ver⸗ 
Dieden beurtheilt. Der Constitutionel findet ihn „voll 
wie Yung und Stärke, beredt wie die Wahrheit, ernſt 
wei die Geſchichte.“ De Debats ziehen aus einer 
äufigen Kritik den S hluß, Herr Thiers ſei unter 
ton "OR geblieben. Heute hat Herr Guizot geant⸗ 
che es iſt kaum zu bezweifeln, daß in dem orato⸗ 
ſein n Duell der Vortheil auf feiner Seite geblieben 
wird. Der Angriff hat ihn fo wenig geſchreckt, 


N Abri 


— des Syſtems, der Fortſchritte und des Zuſtandes 


e 


offentlichen Unterrichts 


Rußland. 


Alexander v. 
dem meer ber 


Robert v. Grofé. 


XIV und 328 Seiten Imperlal⸗S. 


durch zufällige Theilnahme oder durch 


In Lerlage von Wilhelm Gottlieb Kornfin Breslau. ig erfchienen: 


izi cumenten v t 
Nach offiziellen 2 erfaß 


Kruſenſtern, 
en St. Mafeſtat des Kaiſers von Ruß lan b. 


Aus dem Franzöſiſchen überfetzt 


daß er die Oppofition unter ihrem neuen Chef mit den 
Waffen der Ironie bekämpfte. Bei Abgang der Poſt 
war er noch auf der Rednerbühne. 

Der neue preußiſche Geſandte, Baron von Arnim, 
hat dem Könige ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Nach dem National wäre es nun beſtimmt, daß 
die Wahlen auf den 1. Aug. anberaumt werden ſollen. 

In dem Berichte der Unterſuchungscommiſſion des 
Pairshofes wird anerkannt, daß die ſorgfältigſte In⸗ 
ſtruction zu dem Schluß geführt daß der Königsmör⸗ 
der Lecomte keine Mitſchuldige gehabt habe. 

Die Entweichung des Prinzen Ludwig Napoleon aus 


dem Staatsgefängniſſe zu Ham iſt der Gegenſtand des 


allgemeinen Stadtgeſprächs. Die minifteriellen Blätter 
ſind wie natürlich am lakoniſchſten über dieſes Ereigniß; 
die Döbats verſichern nur, daß eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet ſei. Deſto geſchwätziger iſt der Na- 
tional, der auch die meiſten Einzelheiten giebt. Zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr zog der Prinz den vollſtändigen 
Anzug eines Maurers an, verließ ſein Zimmer und 
miſchte ſich unter die Arbeiter, die zum Frühſtücke gin⸗ 
gen, mit denen er das Fort verließ, wahrſcheinlich 
Wagen, Pferde, Freunde und Kleider in der Nähe 
ſchon bereit findend. Es galt vor Allem, feine Flucht 
ſo lange als möglich zu verheimlichen, um jede Verfol⸗ 
gung nutzlos zu machen. Der Feſtungs⸗Commandant 
pflegte gewöhnlich um 9 Uhr Morgens den Prinzen 
zu beſuchen; als er am Tage der Flucht erſchien, em⸗ 
pfing ihn der Dr. C., einer der Mitgefangenen des Prin⸗ 
zen, und ſagte ihm, der Prinz habe in der Nacht einen 
heftigen Fieberanfall gehabt, jetzt ſei er etwas beſſer, aber 
ſehr erſchöpft und ſchlummere ein wenig; überhaupt 
aber würden die Unthätigkeſt und die Gefängniß⸗ 
luft den Prinzen gewiß aufreiben, wenn die Regierung 
ihn nicht bald freilaſſe. Der Commandant, Herr von 
Marne, verſprach, Alles dieſes dem Miniſter zu berich⸗ 
ten. Um 12 uhr kam er wieder, um den Kranken zu 
beſuchen, aber der Doctor wies ihn nochmals ab; der 
Prinz habe eben eingenommen, und es ſei eine heilſame 
Transſpiration eingetreten. Als der Commandant um 


4 uhr Nachmittags wiederkam, hatte der Entflohene 


ſchon 9 Stunden Vorſprung, und der Doctor empfing 
den Commandanten mit den Worten: „Treten Sie 
nur ein, der Prinz iſt fort.“ Jetzt klärte ſich natür⸗ 
lich Alles auf, der Commandant ſchickte ſogleich eine 
Stafette an das Miniſterium, ſchickte Patrouillen, Cou⸗ 


Stoff zu allerhand Commentarien und hier fabrieirten 
Neuigkeiten. Zu den letzteren gehört denn auch wohl 
die Nachricht, der König von Neapel habe den König 
von Sardinien beglückwünſcht, den Uebergriffen Oeſter⸗ 
reichs fo energiſchen Widerſtand geleiſtet zu haben, und 
ihm erklärt, er könne im Falle einer Colliſion auf Nea⸗ 
pel und die dieſem befreundeten Mächte rechnen. Im 
Uebrigen beſtätigen alle über Marſeille aus Italien 
kommenden Reiſenden und Briefe, daß in dieſem Lande 
eine große Aufregung herrſche und daß der junge Her⸗ 
zog von Modena, ſowie die Erzherzogin Marie Louiſe 
ihre Reſidenzen verlaſſen und ſich an die Gränze ihrer 
Staaten in die Nähe der öſterreichiſchen Truppen gezo⸗ 
gen haben. 
Die Brandstiftungen nach vorgegangenen Drohbrie⸗ 
fen fangen jetzt auch in andern Departements an; ſo 
wurde das Dorf Demigny (Depark, der Saone und 
Loire) am 17. dieſ. durch einen Brief mit gänzlicher 
Vernichtung durch Feuer bedroht, und am 18. brach 
| bereits ein Feuer aus, das jedoch noch, ohne großen 
Schaden zu thun, gelöſcht wurde. Patrouillen und 
Wachen, die ſogleich von der Bevölkerung organiſirt 
wurden, haben bis jetzt neue Unfälle verhindert. £ 
So viel man bis jetzt erfährt, beharrt Marſchall 
Bug eaud trotz aller ihm von hier aus gemachten 
Vorſtellungen feſt auf ſeiner Entlaſſung. Es iſt ihm 
nun ein Urlaub ertheilt worden, um nach Paris zu 
kommen und dieſe Angelegenheit hier ſelbſt zu ordnen. 
Während ſeiner Abweſenheit wird General v. Rumigny, 
Adjutant des Königs, als proviſoriſcher General⸗Gouver⸗ 
neur, die Geſchäfte der Colonie Algier leiten, bis über 
die Entlaſſung Bugeaud's ein Beſchluß gefaßt ſein dürfte. 
Madrid. Die nach Portugal geflohenen Mit⸗ 
glieder der Central⸗Junta verb 
aus Peniche vom 8. Mai, worin fie anzeigen eine 
Geſchichte der Inſurrection in Galizien werde in Eng⸗ 
land im Drucke erſcheinen und ſowohl das Urtheil der 
Mit: und Nachwelt feſtſtellen, als auch, für Manche, 
fürchterliche Enthüllungen enthalten. f 
Von der ſpaniſchen Grenze, 25. Mai. — 
Nachrichten aus Liſſabon vom 18 Mai zufolge iſt die 
im Norden Portugals ausgebrochene Bewegung ſeptem⸗ 
briſtiſch, und nicht migueliſtiſch, wie es anfangs geheißen. 
Am 17. gaben ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums 
Coſta Cabral ihre Demiſſion, welche von der Königin 
angenommen wurde. Graf Villareal, deſſen Sohn an 


fentlichen eine Erklärung 


riere mit dem Signalement des Entflohenen nach allen der Spitze einer revolutionären Junta in der Provinz 


Richtungen und erhielt einige Stunden darauf durch 
den Telegraphen den Befehl, ſich ſelbſt als Gefangenen 
zu ſtellen. Es ſcheint, daß das Miniſterium kein lee⸗ 
res Staatsgefängniß leiden kann und gleich für 


Einigen Benachrichtigungen zufolge ſoll ſich der 
Prinz Louis Napoleon zu St. Valery eingeſchifft haben. 

Der Moniteur ſchweigt noch über das Entkommen 
des Prinzen Louis Bonaparte. 


As der König mit der Königin von Neuilly in den Beſiz der Bahn tritt, 


Zuilerien ankam, ſtürzte in dem Augenblick, wo der 
Wagen durch das Thor fuhr, das vorderſte Handpferd 
und die andern ſieben Pferde, einmal im ſchnellſten 
Schuß befindlich, ſtürzten üder das am Boden liegende 
Pferd, ohne daß die auf ihnen reitenden, ſelbſt mit 
niedergeworfenen Stallknechte etwas thun oder helfen 
konnten. Der königl. Wagen bekam einen heftigen 
Stoß und flog an den Eckſtein des Thors, wodurch er 
das Gleichgewicht verlor. Allein die bei der Ankunft 
des Königs ſtets zahlreich verſammelten Adjutanten, 
Schloßwächter, Bedienten und Ordonnanzen fprangen 
ſchnell hinzu und riſſen den Wagen ins Gleichgewicht 
zurück, der ſonſt unfehlbar mit Heftigkeit auf das Pfla⸗ 
ſter niedergeſchleudert worden wäre. Der König hat 
von der heſtigen Erſchütterung keinen Schaden gehabt, 
die Königin aber war heftig he 2 konnte nur 

it Mühe in ihre Zimmer geführt werden. ; 
en B 8 me Deſterreich und Dein 9 
ner Hof, die feindlichen Schritte beider n 
gegen einander und die aufgeregte Stimmung 05 Der 
volkerung in ganz Italien geben den hieſigen Blättern 


Tie Leer werden aus dem 
wärtigen gedeiblich n 


in Rußland in einer auf o 
kennen lernen und aus den 
zeugung gewinnen, daß Mi 
Eurova's auf gleicher 
richts⸗Syſtem bei 
Verhältniſſe von 
wohl nur Preußen rahmen 
als Grundlage der Stati 


Broch. Preis 2 Rthlr. 


die unter, eichnete Berragehundlung, 
führten Ueverfetzung aug dem sröpeın 


tufe ſteht, ja viele ſogar überholt hat, 


Beachtung der in feinen fo verſchiedenartigen Yinderrheilen © 


Rußland dienen wird: ſo darf die Verlagshand ung da 
Pädagogen und Freunden geiſtiger Bildung auf's ange 


Transzos⸗Montes ſteht, wurde mit der Bildung eines 
neuen Kabinets beauftragt. Man zweifelt indeß daran, 
daß ihm dieſe Aufgabe gelingen werde. Die Nachrich⸗ 


N ten, die man in Liſſabon aus den Provinzen hatte, 
einen Stellvertreter für den Prinzen ſorgen wollte. a 


lauten weniger als befriedigen. 
Florenz, 12. Mai. — Unſere Reg. hat nun ihre 
Bewilligung zum Baue einer Eiſenban von Florenz 
nach Piſtoja bekannt gemacht. Das Privilegium ers 
liſcht nach 60 Jahren, worauf das Gubernium in den 
Auch wurde der Geſellſchaft 
[Die freie Einfuhr von Eiſen und Maſchinen und an⸗ 
dern zur Herſtellung nöthigen Gegenſtänden bewilligt. 


London. Ehe die Niederkunft der Königin be⸗ 
N war, brachte bei dem Feſteſſen eines Landbau⸗ 
vereins zu Exeter der Vorſitzer Sir John Kennaway 
folgenden Toaſt auf „Prinz Albert, den Prinzen von 
Wales und die übrigen Mitglieder der königl. Familie““ 
aus: „Dies iſt ein Toaſt, der mich in große Verlegen⸗ 
heit ſetzt und wär' ich nicht Vorſitzer, fo. könnt' ich zur 
Ordnung gerufen werden, weil ich einen Toaſt vorſchlage, 
den ich nicht näher beſtimmen kann; denn es iſt der⸗ 
malen unmoglich zu ſagen, ob wir die Geſundheit von 
fünf, ſechs oder auch ſieben Perſonen trinken. (Ge⸗ 
lichter und Beifall.) Das wird von den Wolken der 
Ungewißheit verdeckt, und ſelbſt Extrazüge könnten die 
genaue Zahl der Geſundheiten die wir trinken, nicht 
beſtimmen. Darum gebe ich den Toaſt fo: „Prinz 
Albert, der Prinz von Wales und die übrigen Mit⸗ 
glieder der kenigl. Familie, ſeien ihrer viel oder wenig.“ 
(Kauter Beifall.) 


Der Beifall, den Kruſenſtern's berü 


s : hmted Werk über den öffentlichen Unterricht 
in dieſem Lande ſelbſt wie 


aten Europa’ davongetragen hat, veranlaßte 
daſſelbe nach det von Lern v. Grofe ausge⸗ 
. Publikum in Deutſchland zugänglich zu machen. 
Werke das Entſteben, das Fortſchreiten und den gegen 


in allen Sta 


durch Emführung eines keiflich erwogenen Syſtems ber 
gefuncten Zuftand des öffentlichen Un 


n Unterrichts und der gefammien geifligen Een 
ffacielten Documenren berusenden würdigen en 
darin niedergelegten uͤberraſchenden Thatſachen DIE 


} . - ten 
ıBland in intellectu ler Be jehung mit den e dens Unter: 
und bwaltenden 


cklichern Zuſtaͤnden 


einer Weisheit atbmet, wie ſich folder unter te Bet ſtels 


kann. 4 1 10 
i ſammten Unterrichts = u 

ſtit des geſamm N ekharalen 
leoentlichſte 


Goitlii 


Da zudem das auch fhöu aus iebungsmefens a 
namentlich Lehrern 
empfehlen. 


Wi. helm b Korn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. N 
Der zur Herſtellung und Inbetriebſezung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn noch fehlende 5 
Bedarf von 500,000 Nehlr. foll zufolge Beſchluſſes der Direktion und des Ausſchuͤſſes vom 
23. März d. J. durch Emittirung von Prioritats-Obligattonen beſchafft werden, weiche mit 
47, pt. jährlich verzinſet und innerhalb der erſten fünf Betrebsjahre nicht amortiſtrt wer⸗ 
den ſollen, indem den Inhabern bis zum Ablaufe des fünften Betriebsjahres das Recht zu⸗ 
echt, die Ummanbtung derfetben in Ktamm⸗ Akten au verlangen. g 2 
Die Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs zu dem desfallſigen Plane iſt bereits 
nachgeſucht. 4 „ boten 1 2 
Bei der Betheiligung an dieſem Prioritäts⸗Kapitale follen in Gemäßkeit des § 5 des 
Geſellſchafts⸗Statuts die ee Aktionaire inſoweit den Vorzug haben, daß fie auf SF ze 
je 3 Aktien eine Prioritäts⸗Obligatien über 100 Rthlr. erhalten können. Leuckart zu haben. Dr s 
1 In der Vorausſetzung der Allerhöchſten Genehmigung des vorerwähnten Planes fordern XS Abends an der Kasse kostet die Eintrittskarte 20 Sgr. 
wir daher die Herren Aktionäre hierdurch auf, fpäteftens bis zum 20. Juni d. J. unter eee 2 a 
Einreichung ihrer Quittungsbogen und Anzahlung von 20 pCt. des darauf fallenden An⸗ MR 
theils an Prioritäts⸗Obligationen entweder bei den Herren Gebrüder Veit und Com p. in 
Berlin, Neue Promenade Nr. 10, oder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hier dieſen Anſpruch anzu⸗ 
melden. Später kann von dieſem Rechte nicht mehr Gebrauch gemacht werden, da über den 
bis dahin nicht in Anſpruch genommenen Betrag bereits anderweitig verfügt worden ft. 25 
Die eingereichten Quittungsbogen, welche von einem mit der Erklarung der Betheili⸗ 
gung verſehenen Nummern⸗Verzeichniſſe begleitet fein müſſen, werden zum Zeichen der er⸗ 
folgten e ble gaeele Aab 15 einer — m Namen des Einzahlenden lautenden 
ittung über die g N zahlung ſofort zurückgegeben werden. 
ee den 30. Mai 1846. bee nn 


: = Heute Mittwoch den 3. Juni halb 8 Uhr Abends 

Concert von H. W. Ernst 
im Musik- Saale der Universität. * 

8 Billets zu numerirten Sitzen à 1 Rthlr, und Eintrittskarten A 45 Sgr. 29 


D 


sind wie bei den früheren Concerten in den Kunst- und Musikalien- 
Handlungen der Herren Bote & Bock, Scheffler, Schuhmann und 


H. 5. VL6E.RDN. 
Mont. 5. VI. 5. R. IV. 


Theater- MNepertoire. 

Mittwoch den Zten, zum Gtenmale: De 
ſuche. Mufikaliſche Probercllen in 1 2 
von L. Schneider. Hi rauf zum 2tenmall 
Der Kobold im Rieſengebirge. 
tomimiſches Ballet in 2 Akten. Mit Tanzen 
Gruppirragen und neuen Maſchinerieen, a 
rangirt vom Balletmeiſter L. Haſenhut. N 
fit von mehreren Komponiſten. 

Donnerſtag den öten: Die weiße gr 
im Schloſſe Avenel. Große Oper 
3 Akten. Muſik von Boyeldicu. G 
Brown, Herr Schloß, vom Hoftheater 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 28ſten d. Mts. vollzogere Ver⸗ 
lebung unſerer älteſten Tochter Marie mit 
dem Adminiſtrator des Königl. Domainen: 
Amts Nimkau, Herrn Lieutenant Wilhelm 
Braune, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, 
Freunden und Bekannten hierdurch ergedenſt 
an. Neumarkt, den 30 Mai 1846. 

Verw. Paſtor prim. Scheurich. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Wilhelmine mit dem Königl. Lieutenant 
in der 6. Artillerie⸗Brigade, Herrn Koblitz, 
zeige ich hierdurch, ftatt jeder beſondern Mel: 
dung, allen Verwandten und Bekannten ganz 
er an. Breslau, den 1. Juni 1840. 

erwiltw. Hauptmann v. Wedel. 
Dresden, als letzte A 
Verlobungss Anzeige = sun. 


Die am 31. Mai d. J. in Oels ſtatt ge- Vom 16ten bis 31. Mai kam nur ell 
fundene Verlobung unſerer jüngſten Tochter Aenderung im Repertoſte ver. Am 
Amalie, mit dem Freiſtandesherrl. Gerichts- war angekündigt: „Den Juan.“ Wegen pri 
Actuarlus Herrn Thiel zu Goſchüg, beehren licher Krankheit der Demoiſelle Garrigue 
wir uns Verwandten und theilnehmenden wurde gegeben „der Maurer und der Schlo 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
anzuzeigen, 

Liegnitz den 2. Juni 1846, 


Die Direction 8 
der Niederſchleſiſchen Zweigvahn⸗Geſellſchaft. 


2 
| Thierſcha u. 
Am aten d. M. (Donnerſtag) findet das Provinzial⸗Thierſchaufeſt auf der Rennbahn 
bei Grüneiche ſtatt. Actien a 1 Nthlr. ſind zu haben: . 
bei den Herren Graß, Barth & Comp., 
1 „Max & Comp., 
bei dem Herrn W. G. Korn, 
are „Kaufmann Hainauer (Ohlauerſtraße No. 79), 
in den Bureaus der General⸗Landſchafts⸗Direction, 
* 5 „Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Die Actie gewährt einen Platz auf der Tribüne, den freien Eintritt in die geſchloſſenen 
Räume der Thierſchau, und die Theilnahme an dem Verloeſungsgeſchäft. ; 8 
Bloße Eintrittskarten in die geſchloſſenen Räume der Thierſchau werden bei den Ein⸗ 
gängen an der Kaſſe für 10 Sgr. zu haben ſeſn. Die Kaſſe wird um 8 uhr eröffnet werden. 
Der Ankauf von Thieren und Geräthſchaften zur Verlvofung beginnt früh um 7 Uhr. 
Die Vertheilung der Ehrenpreiſe und Fahnen ſindet um 11 uhr, die ſeſtliche Vorbei⸗ 


Bekanntmachung. 
Den 6. Juni Vormittags neun 


. ® Ki e * 0 ch u V same Ver⸗ x 
führung der Schauthiere um 12 Uhr, die Verlooſung der angekauften Gegenſtände unmittel⸗ Land ’ 4 hr Verſammlung des juriſtiſchen 
bar nachher flatt. Breslau, am 2. Joni 1840. 1 Se . Galeulator, eins in Fürſtenſte in. 


Der landwirthſchaftliche Centralverein für Schleſien. Fuchs, z. 3. Präſes. 


Der landwirthſchaftliche Verein 
— [Guhrau verſammelt ſich am 10ten Jun 
d. J. Vormittag um 10 Uhr. 

Der Vorſtand⸗ 


Humanität. 
Mittwoch den Iten Juni: 
Zweites Concert. 
Anfang 4 uhr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
; Amalie Ki erſch. 
Guſtav Thiel. 


Thier ſcha u. 80 
i Die für die diesjährige Thierſchau beſtimmten Ehrenpreiſe ſind, wie gewöhnlich, in dem 
Börſenlokale aufgeſtellt. Auch lagert dort ein intereffantes Vlies engliſcher Kammwolle. 
Breslau, den 2. Juni 1846. 8 
Der landwirthſchaftliche Centralverein für Schleſien. 


Die Mitglieder der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch auf: 
gefordert; auf den Nominalbetrag ihrer Actien die dritte Einzahlung mit zehn Procent, und 
war mit 5 
48 Rthl. 13 Sgr. 2 Pf. baar und mit 


db 5% 31 die bereits eingezahl⸗ - — 
e DE ne 84h. deere, u l Cie enge Sant d. % Entebinvungs= Anzeige, 2) Here Director Göring; 


toit S aße No. 2, den 15. und 46, Juni dieſes Jahres zur Vermeidung „„Statt beſonderer Meldung.) R 3) Herr Unteroffizier Ram 
5 vr Gele late Genventionalftrafe von fünf Thalern für jede Aktie, bei welcher Die heute Nachts um 1 uhr erfolgte glück⸗ 4) Bedienter Langner, bo fz 
ein Verzug eintritt, und unter Einreichung der vom 1. Auguſt vorigen Jahres datirten liche Entbindung ſeiner Frau, Clara, geb. können zurückgefordert werden. 
Quittungsbogen und einer nach der Reihenfolge der Nummern geordneten Specifitation der⸗ Schwenzner, von einem Knaben zeigt er: Breslau den 2. Juni 1846. 


ſelben zu leiſten. Breslau den 15. Mai 1846. BE gebenſt an ei Stadı:Pofi:Erpedition. 
Das Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. in: 8 ——— Zu ia - 
Löbbecke. Ferd. Schiner. E. Szarbinowski. Herrmann Friedländer. 1 Jun d Stadtgerichts⸗Rath 


zeige ich unſern Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit er- 
gebenſt an. 
Tſcheſchen, den 30. Mai 1846. 
Pauf Rudolph Lichtenſtädt, 
ute beſitzer. 


1) Herr Domherr Ritterz 


2 
Glatz den 1. Juni 1846, 
Reimann. 


55 band none Anzeige. 
ana 2 m. I deu Morgen erfolgte Entbindung 
Steinauer Oderbrücken⸗ und Chauſſee⸗Bau. meiner Frau Alwine, geb. Wein knecht, 
N. Die unterm 24. Januar c. entworfenen und mittelſt Berichts vom 28. März c. zur ie Madchen, bzehre ich mich Hiermit 
Llerhech en Beſtätigung eingereichten Statuten des Steinauer Oderbrücken⸗ und Chauſſee⸗ ns a 0 
Bau Vereines find von der Königlichen Regierung zurückgeſandt worden, um ſolche nad) Hirſchberg den 1. Jani 1846, \ 
Maßgabe der erst fpäter im diesjährigen Breslauer Amtsblatt Stück 15 abgedruckten Glatz⸗ Eduard Bettauer. Cirque Cuzent Le 
Neiſſer Chauſſee⸗Bau⸗Statuten umzuarbeiten, und von ſäͤmmtlichen Intereſſenten unterſchrei⸗ Todes⸗Anzeige 1 
ben, reſp. gerichtlich oder notariell anerkennen zu laſſen. Nachdem nun erſteres geſchezen, Den heut Nacht 12 1 Jars de P arıs 
hat der unterzeichnete Comitcke zur Vorlegung der befohlener Maaßen umgearbeiteten Sta⸗ ſanften Tod unfer gegen : Uhr erfolgten 
ten, und zur gerichtlichen Anerkennung derſelben eine General⸗Verſammlun t chwleclsgelleten Makter in der großen Arena auf dem 
dali auf den Sten Juli d. J. früh um 9 Uhr a : Be n Tauenzienplatze 4 
# J. w er⸗ . 
im hieſigen rathhäuslichen Seſſionszimmer anberaumt, und erlaubt ſich hierdurch die ver⸗ ei —— 05e Jahren. Heute, Mittwoch den 3. Joni, um 7% 
ehrten Herren Actionaire und alle Diejenigen, die ſich bei bem allgemein als böchſt nüglich zeigen wir tiefgebeugt mit der Bitte um ſtille Abende: Ste Vorſtellung in der höhern Ne 
anerkannten Unternehmen noch betheiligen wollen, zu bieſer Verſammlung mit der ergebenen kur ſt. Voltige, Gymnaſtik und Pferdes Oreſſur.⸗ 
Bitte einzuladen, wenn es nur irgend möglich perfönlich oder durch legitimirte Bevollmach⸗ Oels den 30. Mai 1846. Unter den zur Darſtellung kommenden 
tigte a eriheinen, damit zeitraubende und fofifpielige-Requifitionen vermieden werden. Die Hinterbliebenen, Piecen find; 0 
teinau, den 10. Mai 1840. N a 5 7 = — 1). Der engiiſche Schiffsjunge, voldsthümlih® 
Der engere Ausſchuß des Comité für den Nawiez Lübener „; F bettüb odes⸗Anzelge. Scene von Madame Lejars. 
Eh 17 Y d St i Od b ück „ Tie rübt zeigen wir den heute Morgen 2 Buridan, Schulpferd, geritten von Olle 
auſſee⸗ un einauer Oderbrücken⸗Bau. 6 uhr am Ner 
Frhr. v. Wechmar, Landrath. Heine, Gutsbeſiger. Kraufe, Bür ermeiſter Hr onnilage erfolgten Tod un Pauline Guzent. 1 
Herrmann, Bürgermeiſter. Noack, Kämmerer. Lüttke, Nazans, nee en Sohnes Stanis laut, im 4:13) Le jongleyr ä chexal, ven Hern das 


ter von 7 Jahren 3 Monaten 17 Tagen, Cattendyck. 
— — ———k . —ꝛ¶ Jaca Verwandten und Freunden, um ſtille 4) La Course Rapide, von Hrn. Le jar“. 
Der Schleſiſche Forſt Verein 


Theilnahme bittend, ergebenſt an. 5) Große Quadrille aus dem Mittelalter 


a ; Reichenbach den 30. Mai 1846; den erſten Reitern der Geſellſchaft. g 
verſammelt ſich in d. J. zu Bad Lander bei Glatz und wird am 13. und 14. Juni ſeine Freiherr v. Still frie d, Rittmeiſter a. D. Auch > üerigen Wit ieder der edu, 
Sitzungen halten; am Löten und 16ten finden die Wald⸗Excurſionen ſtatt. und Poſtmeiſter, nebſt Familie. werden in ihren Exercitien auftreten, 

u. Die Ankunft der geehrten Mitglieder wird zum 12. Juni erbeten, und im Aufnahme⸗ Todes = Anzeige mehrere dreſſirte Pferde vorkommen. 

au für das Unterkommen beſtens geſorgt. ; Am 2. Juni 5% uhr früß ſtarb f jüng 
Untere dem Verein ſich neu anzuſchließen wünſcht, wolle ſich deshalb gefällig gegen den 15 Sofanı 4 unſere jüngſte 91 dich? 
nach Dana 1 220 A Juni hierher und von da bis zum 12. Juni Wien Henſel und Frau, In Liebi . 
Der Oberforſtmeiſter v. Pannewitz, Todes⸗Anzeige. N Garten 
als Präfes des Vereins. Am 30ſten v. M. entriß uns der unerbitt⸗ 1 findet Neg. un 
— —ʃ—ü— — a — liche Tod unſern hoffnungsvollen Wilhelm in Mittwoch den 3. Ju 


dem zarten liter von 7 % Jahren. Nur im die für den 1 


In der früper 8 5 
| roll'ſchen Vertrauen zum Allmächtigen finden wir Troſt d. M. angekündigte, wegen Mangel der zung 


mud ie ae Hadeanſtalt im Buͤrgerwerder für unfern den g. d 18 benen, Dsgefer üter nicht zur Kuefüh 
. Vorſe aſſin⸗Douche⸗Bäder eröffnet und zur gefälligen Benutzung beſtens re Juni 1846, 9 
et fir: Damen al ug für en gelten. Die Strombäder in einjelnen Kabinets, fo: — met Ze und Familie Große Illumination 
ess Anzeige. ſtatt. Näheres die Anſchlagezettel. 


Sanft wie im Leben entſchlie Nach⸗ e r. 
mittag ſechs Uhr der — e ee 
und tener Freund theuer gewefene Herr Jo. Ein Dominium bei Bret last, 
bann 5 eimer der edelſten Menſchen, ven 550 Morgen Acker, Boden Iſter un 
in Folge der Bruſtwaſſerſucht. „150 Morg. Wald, welcher außer dem Ktble⸗ 
Verwandten und Freunden, mit welchen ich noch eine jährliche Revenue von 300 Haa⸗ 
alte 


z Möllinger's 
Groß ⸗ u f FE 
empfiehlt „Groß. Ihem abe ret aus Berlin 


1 7 
ür Landſige, Fabriken und gro abrikate, als: uhren mit und ohne Schlag⸗ - Im 
dere Feine Shum-ubren gurtatten überhaupt (uhren, wie etwa auf den dieſen leider erfolgten N innigſt be⸗ bringt, 130 Morgen Wieſen, mit 800 S 


erren, werden in den nächſten Tagen fertig. Lie bi ch. 


5 ale ö ere, dieſe betrübende Nachr : - irthſch 
ierung der Gärten. onnenuhren von Gußeiſen, zugleich] dauere, di Nachricht. ſen ꝛc., ſehr guten Wohn: und Wir et 
zur 1575 Niederlage ift in Breslau während des Woumarkts am Ringe Nr. 20, 1 Treppe 8 De ea 5 Ih ak PR re ar 8 — 
: 5 aufmanns Herrn H. ge Nr. ö Director : zum Verkauf nach das Anfrag 
hoch, in der Wohnung des Kauft Herrn H. N. Kiepert. g reiherr von Reiswitz. Büreau im alten Nathhauſe. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrleſt | 


— 1% — 


hwendi Verk 37) ein buntes Tuch, darin ein Geldbeut: machung. gegangene Hypotheken⸗Inſtrument ats Gi 
eh V% time, been Erben, Geflnätim, e. 
ie, abgeſchägt auf 23 607 Rehir. 6 Sgr. 38) ein leinwandner, a elsdem tel wurde im Sommer vorigen Jahres ein derden hierdurch vokg dae, ſich zan ben, 
Bedi zufolge der mebft Sppothekenſchein und de 8 8 ſchieſiſchen Tuchmantel unverzollt zurückgelaſſen, deſſen Monaten, foäteitens aber in dar binnen drei 
5 ingungen in unſerer Regiſtratur einzufes ſchleſiſchen Böhmen nicht ermittelter Einbringer ſich zu melden Oten September 1846 V 9 ub: 
denden Taxe, ſou vor dem Königl. Ober⸗Lan⸗ 39 Sechſer. enfhleme bat, widrigenfalls nach ſechs Monaten, nach am Pe 2 orm. 9 Uhr 
C1TTꝓTT nderiel isn Behrstmagung m in une Seide Kan u, Barama an 
en. am : 8 Id en Anzeiger des Amtsblatt es ſtehe * = 
„ Auguſt 1846 Vormittags um 11 Upr|7,) ein neuer, braunfeidener Sonnenſchirm Z glerung zu Oppeln der Mantel verkäuft und iprüte geltend zu machen, widrigenfaus fie 
n ordentl 5 42) ein alter desgt. mit dem Erlsſe nach dem Gefege wirb ver⸗ mit ihren Anſorüchen ausgeſchloſſen und ihnen 
ln der ene 1 en. 43) ein alter, baumwollener Regenſchirm. fahren werden. ein ewiges Stillſchweigen deshalb auferlegt, 
u ee Me & 44) eine blautugene Givilmüige in einem) Breslau den 27. April 1840. das gedachte Joſtrument aber für erloſchen 
F e be J 
: r. gez. v. Bi | Mai 1846, 
Nothwendige r Verkauf. 46) eine blautuchene Mitirairmüge mit rothen gez. v. Bigeleben N den Geri chts⸗Amt K 


5 Gut Mittel⸗Kauffung im Schönauer Streifen. Bekanntmachung. 5 
wuſole, abgeſchägt auf 17,201 Rihlr. 20 Sgr. 47) eine dito, darin 1 Hemde und 2 Hals- Da in dem am Iden Mai e. ftatt gefun- Gemälde» Auction. 
„ge der nebſt Hypothekenſchein und Be: binden, denen Termin zur Verdingung der Rie- Am Aten Juni e. Nam. 2 Uhr ſoll in 


mer: und Sattler⸗Arbeiten für den 
49) zwei ſchwarzſeidene Civilmützen. Bedarf des ſtädtiſchen Marſtalle 
50) eine ſchwarztuchene Civil⸗Wintermüte. vom Iſten Juli c. ab auf 6 Jahre kein an⸗ 
51) ein ſchwarz ammtenes Käppchen. nehmliches Gebot abgegeben worden iſt, jo 
52) eig buntes, weißes Tuch, darin zwei haben wir einen neuen Termin dieſerholb auf 
Päckchen ra und ein Paar alte] den Öten Juni Vorm. 11 Utzr 
Winter⸗Handſchuh. ürſten⸗Saale anberaumt. 
— 53) ein blaubuntes Tuch, darin ein Hemde, a welche, mit Wegfall 
Bekanntmachung. eine Paar geſtreifte helle Sommerhoſen der Caution von 30 Ntir., die früher 
Das Rittergut Seiffersdorf im Ohlauer , und ein Hoſennäger. zum Grunde gelegt find, find in unſerer 
fe, abgeſchätzt auf 61,443 Rtbir, 16 Sgr. 0 ein Paar ſchwarze Filzſchuhe. Dienerſtube einzusehen. 
fr zufolge der nebſt Hypothekenſchein und ) ein ſchwarzer Damenſchuh, Breslau den 19, Mai 1846, 
dingungen in unſerer Megiftratur einzuſe⸗ 50, ein Paar welßwollene Socken Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
ben en Taxe fol 57) ein Paar ſchwarzlederne Sprungriemen. Reſidenz⸗ Stad 
er b d. J. Vormit⸗ 58) ein kleiner, brauntuchener Kindermanter, eh t. 
* eptember d. J. 50) ein grüner Schleier. Dünger = Verpachtung. 
Der ven fammtlichen Straßen und Plätzen Thücme 


m od * 1 8 ir Baar 58 ein roſa dito. in 
entlicher Gerichtsſtelle ſubha wer⸗61) ein alter, grünſeidener Kinderhur, J) 4 Stück Pferde (braune), 
Der dem Aufenthalt nach unbekannte 62) eim wollenes, altes, buntes Umſchlagetuch. ee ee une V einen Fractwagen N Bolt breiten 
dünger und Schorerde, ſoll vom I. Juli NRöbern, in ganz gutem Stande, und 


Befiger des Guts Rudolph Wilhelm Joſeph |63) ein gelbjeivenes Schnupftuch. 
dieſ. J. ab auf 3 Jahre im Wege der kicie 3) Kettenzeug und eine Winde 


Haffmann wird hierzu öffentlich vorgeladen. 64) ein cothſeldenes dito. 
Ran lau den 20. Februar 1846. 65) drei ordinaire bunte Taſchentücher. tation berpachtet werden. Wir haben hierzu ffentl. verſteigern. Saul, Auctinnscommiſſ. 
auf den Auction. 


gl, Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. 00) ein Paar graulederne Handſchuh. 
16. Juni c. 2. Vormitt. um 10 Uhrſüber 120 Orheft und 23 Ziercen feiner Guba⸗ 


€ : 15 up — 5 7 lederne desgl. 

ubhaſtations⸗Bekanntmachung. 68) drei Stück ſeidene Handſchuh. 5 5 5 

Visum an Verkaufe des ** am 09) ein weißer, kleiner Handtorb. auf dem zathkäuslichen Bürftenfaale einen Caffee aus dem Schiffe At ila, Capt. Kendall, 

I markte Ro. 8 belegenen, den Erben des 70) ein Theil von einem Fernrohr. Termin anbrraumt 2 3 vom Aſten von St. Jogo de Cuba, am Donnerſtag den 

ahufuhrmanns Johann Gottfried Kleinert 71) zwei alte Tabaksbeutel. Juni c. ab die —— ungs⸗Bedingungen 11. Juni. Vormittags 9 Uhr, im Vörſenſaale 

(a in unſerer Rathsdienerſtube zur Einſicht vor⸗ zu Stettin durch den Makler Hrn. Gäbeler. 
liegen. Breslau den 22. Mai 1846. r 


auf 2 Daniel Friedrich genannt) gehörigen, 72) dıei alte Gigarrentaſchen. 
agiſtrat hiefiger Haupt: und 1 
Der Magiftr Montag den 15. Juni e. Vormittag von 


No. 41, Kupferſchmiedeſtr., eine Sammlung 
Kupferſtiche und Oelgemälde, wobei mehrere 
Kirchenbilder von guten Meiſtern, öffentlich 
verſteigert werden. 


. Mannig, Auctions.Kommifar. 


Auction eines Reitpferdes. 
mittag um 6 8 Juni werde ich 28 
A re; f 0 

(unweit der Ohlauer * No 


einen braunen 
oͤffentlich ee 3% Jahr alt, 


Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auctfons⸗ Anzeige. 


Heute, den 3. Juni, Nachmitta 
werde ich Wallſtraße, in der Nahe der 14 


Zungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
0 11˙ ſoll am R 
1. September d. J. Vorm. um 10 Uhr 
* ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
reslau den 10. Februar 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
f Erſter Senat. 


48) Sechszehn diverſe Mützen. 


II. Abtheil. 


Malergaſſe No. 11 


7 Rthlr. 19 Sgr. geſchätzten Grund⸗ 73) brei alte Brie taſchen. 
Kies, haben wir einen Termin auf den 24) zwei Schnupftabaksdoſen. 5 
— Auguft 1846 Verm. 10 Uhr 2 Reben’ einzeine Scrüfel, ndenztobt. 8 uhr an und die folgenden Tage werde ich 
in dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmidt 70) ein Thürdrücker. oc lam a. n dem Haufe des Buchdruckerei Beſigerg 
Talg en Parteien- Zimmer anberaumt. a En See 5 8 Shawl. — I Gutöbefiger David ſellen Herrn Landolt No. 22 am Markte 2 
Sub = aliens Bocheken Schein können in der 79) eine ae aſcht. — Verlegung die ihm gehorigen, abt, die ſammtlichen zur Kaufmann Wil: 
baſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. | 7%) ſlaſche. wegen Demicils⸗Verleg . 
Breslau den 20. April 1840. B unn , gehörmaan Ben 
i . u . 1 ; 
— — 6 = — Br 82 . . 1250 orden cher Gerichts⸗genſtände gegen baare Zahlung verſteigern. 
83) zwei ſpaniſche Rohrſtöcke. elle in teemiuo 
8) 6 mit weißknöchernem 5 7. Juli dieſes Jahres, Vor⸗ 
Tiff. 1 
meifter gu; genen 85) ein Spazierſtock mit gläfernem Knopf. und Nachmittags gerung. . 
5 en 1 11 18 n 80) fechs; 55 diverse Spazterſlöcke. durch öffentliche Licitation im Ganzen oder] Hirſchberg den 26. Mai 1846. j 
Y Hr, geſchätten Hauſes haben — be 87) eine hölzerne Elle. einzeln veräußert, eventualiter verpachtet Steckel, Auctions-Commiſſarius. 
IH auf den 85) eine Rolle Papier mit dem Bildniſſe des 3 und werden hierzu Bietluſtige einge: In Ober⸗Salzbrunn N 
Juni c. Vermittags 11 Uhr Pfarrer Ronge. ze ſpecielle Nachweiſung der Realitäten, ganz nahe an der Heilquelle iſt einzeln oder 
Fri dem Herrn Obb. Ger⸗Aſeſſo Pari⸗ Male eue Neitgente. — Br eee find in unſerel im, Ganzen zu verkaufen: 
ius in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt Die Eigenthümer dieſer Sachen und Geld⸗ Nes Nane uſehen. 1) ein Bauerngut (der Warſchauer Hof ge 
gie und Hypothekenſchein können in der berräge werden daher aufgefordert, in dem ] Apboik den 25. Mai 1846, nannt) von 200 Scheſfein Ausfaat, 20 
Bbarla on eeiratur eingefehen werden. am 4, Juli 5 155 Nachmittags] Königl. Lands und Stadt- Gericht. 5 das Wohnhaus l 10 Ein 
au den 30. April 1846. br Bekanntmachung. ben, Küche, Gewölbe, Keller, Boden, ſo 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. vor dem Herrn O... Aſſeſſor Meyer in 0 wie die Übrigen Wirthichaftegebäude find 
— 2 adtgeri heil. n a 0 Bei der Liegnitz⸗Woßlauer Fürſtenthums⸗ e übrigen Wirtyſchaftsgebäude find 
unſerem Parteienzimmer anſtehenden Termine andſchaft be 9865 der diesia 1 Al er maſſiv und neu gebaut, einem großen 
8 Landſchaft beg jährige Joh groß 
For ekanntmach ung ihre Eigenthums⸗Anſprüche geltend zu machen Furſtenthumstag am 16. Juni c.] zur Ein⸗ Graſegarten mit Obſtbäumen in welchem 
funde gende, im dritten Quartalle 1845 ge⸗und nachzuweiſen, widrigenfalls dieſe Sachen lung der Pfandbriefs⸗ Zinsen ſind der ein Haus ſteht, das zu einer Reſtaura⸗ 
— und herrenloſe Sachen ꝛc. werden und Geildbetrage den Findern oder den in 85 258 An 3 Jun 1 5 zu deren Aus: tion eingerichtet ift und während der 
2 dür aufamne J e Looſung n en ” zahlung der 25ſte, 20ſte, 27ite, 20ſte, 30ſte 9) Badezeit vermiethet wird. 5 
) BB > ne N 8 Juni und der ite und 2te Zuli d. J.,] 2) eine Rolle (der Königsberger Hof ger 
3) Ane dünner alete, Breslau den 18. Mal 1849. , den Vormittags 8 uhr bis Nachminage nannt) beſtehend a) aus einem or 
N 1% een en Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 1 uhr beſtimmt, der 30. Juni und 1. Jui Hauſe mit 11 Stuben, 3 ats: meh⸗ 
) ein * ; jedoch nur für beſondere Depoſital⸗Maſſen. reren Kammern, Küche, Gewölbe, Pferde⸗ 
eine Do . e 1 a Ans. Dr echte erfolgt am 2. ee Kap uf, & Pferde; 1 1 
) a user Brieftaſche und 2 Rtl. 1) der „„ Ernſt enge . Saul a 2 een 8 
8) en weng weiſengen. Samuel Lindner, welcher ſeit dem hebung werden in it en e) einer Colonnade, wor unter drei trockene 
9, eine Milktairmütze. 31. März 1831 von hier verſchollen iſt; 17 in unferer Registratur un⸗ ich find; d, einem Graſe⸗ 
zwei wei 8 er a it entgeltlich verabreicht. Auch einzelne Pfand: Keller befindlich ſind; , 
15 eine fg ee, 9 pf a 2 Kant Daten 1 e e ee li briefe find jetzt mit Verzeichniß 5 ec le garten mit Obſtbaumen 
) pie baumwollene Börſe mit 1 Athlr. 3) der 1811 geborne Schuhmachergeſelle Ro⸗ ‚ignig den 8. Mai 1846. 3 5 Zu . ; 
12) 3. Sor. 6 pff. bert Eduard Guflav Lachmu t h, welcher Liegnitz⸗Wohlauer Landſchafts⸗Direction. iſt ein Freigut mit 1 Heffel guten Acker, 
? dier Stück neuſil erne Theelöffel und feit dem 2. April 1829 verſchollen ill Sn mmeßrentheils Weigenboden, Wieſen zu circa 
1a) 2 Rthie. 5 Ser. und ſich malebt in Potsdam aufgehal⸗ Bekanntmachung. 24 Fuder Heu; die Gebäude find maſſio und 
140 ein Paar alte Zwirnſtrümpfe. ten hat; Bei hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe findet die eignen ſich für jede anſtändige Familie und 
15 in alter Tiſchſchubkaſten. 4) der Mehihändler J Auszahlung der Pfandbriefszinſen an den drei zu jedem Fabriegeſchäft vermöge der dauer. 
50 er Tiſchſch Meh th ohann Adam Auf. S — 7 te Lebend 
ein Geldbeutel mit 2 Sgr. ſchläger, welcher ſeit dem 30. Januar Tagen, den 25ſten, Löſten und 27. Junt baren Bauart, Lebendes und todtes Inven⸗ 
17) ein weißleinenes Taſchentuch 1834 von hier verſchollen iſt; ſtatt. Hierbei wird wiederholentlſch daraufftarjum iſt in gutem Zuſtande. Hierauf Res 
N eine neue Frauen⸗Unterjacke von Piqus- 5) der am 20, October 1801 zu Hunds feld aufmerkſam gemad, e 8 89 eee Ort und Verkäufer bei 
Is) eins we kleines ſeidenes Tuch. geborne Tagcarbeiter 3 ane a 3 e p anbesfug, 
ohrftort, Simon Beil (Sohn des Stadtſchrel⸗ enam mer werden, beigegeben iſt. H 0 N 
200 ein 6 EBENE, bers und Organiſten N u pe 8 es ſich 5 Ein in aus Verkauf. 
er Beutel, ein Schnupftuch un Hunds feld) welcher ſeit dem 14. Februar i vor Beginn des Auszah⸗ chweidnitzer Vorſtadt neu er⸗ 
Pfennig. 1834 verſchollen iſt, nachvem er angeb⸗ n deer tee die vorſcheiftsmäßige Form ini herrschaftliches at nebſt Sıallung 2c., 
® vier er Waſſerkannen. 5 lich nach Modlin in polen gewandert war dieſer Verzeichniſſe auf Verlangen Auskunft 5. mit einem ſchönen Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
alte, eiſerne Feuer⸗Heerd⸗Roßſtäbe. werden nebſt den von ihnen zurückgelaſſenen ; auf Erſordern die Bormus | UMENgAzten verſehen, ift mit zum Verkauf 
ein l u ertheilen, oder auf Erf , ö 
Ge endete! mit 16 Sgr. 4 Pf. unbekannten Erben und Erbnepmer hierdurch Er hierzu darzureichen. übertragen worden. 
Y ein — mes Taſchentuch. u en ſich vor, oder ſpäteſtens in den, Sollten nun deffenungeadtet en 3 Hermann, Oderſtraße No. 14. 
en ; A ar 2 aplungstagen unbrauchbare ü 
ein gute Taſchentuch eingebunden. 10. März 1847 Vormittags 10 Uhr — ee, fo mögen es ſich die reſp.. Ein Gaſthof nebſt Brau⸗ und Brennerei, in 
er welchem lebhafter Verkehr in einer der erſten 


eine Flügel eines Doppelfenſters. „or dem Herrn Ob eſſor präfentanten alsdann feloft zuschreiben, wern ar 

tin derne E Bein een ee e Ka diefe zur Anfertigung anderer tauglicher Provinzial, Städte Schleſiens, ift wegen Fa⸗ 
ein unte E. f in angeſetzten Termine fchriftiich oder perſönlich Verzeichniſſe zurückg geben werden. milien⸗Verhältniſſen und Kräuklichkeit des = 
bu warde, ein fitberner Finden. zu meiden, widrigenfalls der Ausbleibende für Oels den 20. Mei 1846. Beſitzers zu verkaufen oder zu verpachten. 


Derfeike iſt in beſtem Bauſtande und enthält 
außer einer großen Reſtauratſonsſtube, ein 
Verkaufs⸗Gewörbe und 15 Gaſtſtuben, noch 
für 50 Pferde Stalluag, ſchöne Keller und 
alle zu einem ſolchen Etabliſſement nöthigen 


® 
- t, 1 Schlü 
und üffel, etwas bunte Schnure 
* ng Pfenningftüc. 
Frei, deen ieee A 
1) Atger Ger de auf der Breslau⸗Schweidnig⸗ 
) ein gr, enbapn gefundene Sachen: 


tot erklärt und fein Nachlaß den ſich gemel, Oels⸗Militſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
—— au austwerfenden Erben, oder nach Be⸗ v. Noſenberg-Lipinsky. 
inden dem Königl. Fiscus oder der hitſigen — 

Stadt Kämmer we zugeſprochen Ve . Oeffentliches Aufgebot. 

wird. Alle diejenigen, welche an die, auf der zu 


u. Trauring. Die unbekannt iner Kreiſes, unt Lokale. Es kann vollſtändiges Inventarium 

33) Steine dene Tuchnadel mit unächtem ten unbefannien Erbin und Erbnetzmer Turawa, Durcur tee ene unter Ro, 1 dee n 5 30 
25 i i „ n ieb[mit überlaſſen werden. Käufer oder Pächter 
ein 10 haben zu gewärtigen, daß bei ihrem Ausdlei⸗ Pypothetenbuch genen, dem Gottlieb können on näheren sötbingungen "URE NE 


ner Imbacge ben der Nachlaß den nächſten Verwandten Ebiſch gehörigen Mühle, aus dem gericht 
30 ein a Siegelring mit neuſilber⸗ * 19 9 Mr 8 Falls v2 ca ae ne vom 22. Mal 1812 
men 3p Ungenes 9 f betreffenden Gerichts⸗Obrigkeiten ausgeant⸗ an demſelben Tage eingetragenen 100 Thlr. Ein neuerbautes Haus mit Garten, ver 
9 ein bron Ku ſcaft e wortet werden wird. in Pfandbriefen und 5 pCt. Zinſen, Dar- dem Schweidnitzer Thor gelegen, iſt zu ves 
I eine Börsen Armbond. Breslau den 19. Mai 1846. : llehnsferderung des Turawer Pupillat⸗Depo⸗ kaufen. Näheres zu erfragen Hintermarkt 
ſe mit 22 Ser, 9 Pf. Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. ſitorüi und das darüber ausgefieikte, verloren No. 1, 2 Stiegen hoch. 


Adreſſe J. W. poste restante Neiſſe erfahren 


— 11% 


Ohne unnöthige Ausſchmückungen, da An⸗ 
ſchlag und Anſicht es ſeibſt genü enb darthun, 
werden nchſtehende Beſitz ngen als ein höchſt 
vor:heilbafter Ankauf beſtens empfohlen: 
ein Rittergut im Laubaner Kreiſe, 

75000 Rihlr. ;. 
ein 9 5 3 . Kreiſe mit 650 M. 

Areal un . afen für den Preis 

Br N ch Keen u 
ein Freigut im Liegnitzer Kreife, für den Preis 

von. 13000 Rae e 
ein Vorwerk im Li gnitzer iſe 

Preis von 7300 Mahle. et 
2 Scholtiſeien im Goldberger Kreiſe, für den 

Preis von 16000 Rihl. und 7500 Nihl. z. 
ein vorzüglich gut rent., 4 Etagen hohes Haus 

in- Hirſchberg, mit der herrlichſten Ausſicht 
ins ganze Rieſengebirge für den Spottpreis 

von 4000 Kthlr.; 2 
ein gut rent. Haus mit Pfandleibgeſchäft in 

Göſlig, für den Preis von 15000 Rthlr., 

durch das Anfrage- u Adreß⸗Comtoir 
des Carl Hawliczek. 

Liegnitz im Juni. 


Ausverkauf. 


1 geſchmiedete neue Kaſſe mittlerer Größe, 


% 


Wagen:Auction. 

2 Staatswagen, 1 Chaiſewagen, 1 Reiſe⸗ 
wagen auf Stahl⸗C⸗Federn, 1 neuer Wiener 
Fenſterwagen, 1 Offenbacher Reiſewagen und 
2 Paar neue Pferdegeſchirre werden ben Zten 
Juni c. Mittags 12 Uhr auf dem Tauenzien⸗ 
plag verſteigert werden. ; 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Haus⸗Verkauf. 

Umftände halber iſt ein neugebautes herr⸗ 
ſchaf liches Haus auf einer Hauptſtraße in 
der Stadt unterm Selbſikoſtenpreiſe ohne dritte 
Perſon ſofort zu verkaufen. Näheres Nadler⸗ 


gaſſe Ne. 10, 2 Stiegen links. 

Die Gaſthofbeſizer Barſch' ſchen Eheleute 
beabſichtigen, ihren in Tannenberg, eine Kar 
Stunde von Langenbielau gelegenen Gaittof, 
zu welchem 8 Morg. Ackerland gehören, fommt 
vollſtändigem zur Gaſtwirthſchaft gehörigen 
Inventarium, ebenfo ein unter beſonderem 
Folium daſelbſt gelegenes Grundſtück, beſtehend 
aus 20 Morgen 145 [JRuthen Acker, Wieſe 
und Wald, zu verkaufen. Mit dieſem Ver⸗ 
Laufe beauftragt, habe ich zur Abgabe von 
Geboten und event. zur Aufnahme des Kauf: 
vertrages einen Termin aof den 


für 


für den 


— 


24. Junt d. J. von beſonderer Schönheit; die Kaſſe hat habe ich gebraucht, und nur de Verluſt des Geldes wa allen das Refultat. Endlich 
Baer Pa 1 8 be Nee ee ee ale von einem Apotbeter tas Er er 8 
. können vorher bei den 1 dergl. Kaffe mit 12 Riegeln 34 Die Perle des Wacassar-@els 

en Eheleuten, wie bei mir einge 1 eiſerner Mörſer, 2 Etr. 5 Pfp. wiegend, von Charles Popper and Barklay in London, 10 


10 Kthie 


i 20 Str, trägt, 

1 eiſerner Waagebalken, der PETER 
1 eiſerner Gußkeſſel, faſt wie neu, mit 
ſchmalem Mande, 3 Faß breit, 2 Fuß 
2 Zoll tief, wiegt 7 Etr. 46 Pld. für 
21 Rhlr. 15 Sgr. 

M. Rawitſch, Reuſcheſtraße Nr. 24. 


ſehen werden, auch werden vor dem Termine 
Gebote angenommen. ; 
Langenbielau den 10. Mai 1846. 
Knittel, Königl. Juſtiz⸗Commiſſartus. 
Eine Gutspacht 
von 4— 1200 Morgen gutem Boden wird von 
einem Selbſtpächter geſucht. — Offerten wer: 
den in der Tapeten⸗Fabrik Ohlauerſtr. No. 83 


Gingang Schuberücke emigegenginommen, _ „ i 
Oelgemälde⸗Verkauf. In einem ſehr belebten und koma 


tiſch gelegenen Badeort ſteht ein gut gelege⸗ 
ner Gaſthof unter ganz ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen, Selbiger enthält I geraumige 
Zimmer, einen Tanz⸗Salon und ſchöne Regel: 
oahn, als auch einen gur angelegten Garten. 
Auskunft ertyeilt der Cow miſſtons⸗Agent 
Fricdrich Haim. 
Hirſchberg den 2. Jani 1846. 

Zu verkaufen: 
ein dauerhaft gebauter, noch in gutem Stande 
ſich beſindender Reiſe⸗ und Sbazler⸗Wagen 
7 — Vorderverdeck und n 
Nähere heil. Geiſtſtraße No. 2 
rechts, Pa von ar 11 und Nachmittags 
von 2 bis 7 ubr. 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn 
Polizei⸗Rath Neumann gehörigen Oelge⸗ 
mälde, Landſchaften und Genrebilder von äl⸗ 
teren und neueren Meiſtern, ſammtlich in 
Goldrabmen, find zu verkaufen und neue 
Schweidnitzer Straße No. 4 a, 1 Stiege zur 
Anſicht aufgeſtellt. Auskunft über den Werth 
und iden Preis der Gemälde wird Herr 
Maler Reſch, Stadtgraben No. 13 a und 
im Comptoir von Graß, Barth & Comp. 
ertheilt. 


Bei dem Domi⸗ 
nium Hundsfeld, U 


\ 


@ 


M - Eine Feuerſpritze 5 i N. 
— en von ner a iſt Kup erſchmiedetage No. 37, erſte Etage | nr 
uch 4 Fl Se ück 2 alle beer ball zu verkaufen. RG 

u a. Zu verkaufen find in Altſcheitnig No. 30 


kylber un N 
kälber von gleichem Alte „ ächt 
bolländ. Race, zum Verkauf. 


Wie zeigen hiermit ergebenſt an: daß bei 
uns 25 pelnſſche Reit: und Wagenpferde — 
worunter 4 von arabiſcher Race, von welchen 
zwei Stuten, die eine mit einem 3 Wochen 
alten Fohlen und die andere mit ein em ara: 
biſchen Hengſte belegt — zum Verkaufe aus: 
geboten werden. Wir werden uns zu dieſem 
Bhufe vom Zten bis ten Juni in Gleiwitz 


ein Paar ſtarke Wagenpfe,de, Mohrendöpfe. 


Eine geſchmiedete, achte eng iſche, 
eiſerne Preſſe, mit metallner Mutter, eichnen 2 
Auflehnen und Mutterklez. Die Schraude 
it zwei ſchleſiſche Ellen lang, 7% Zoll ſtark, 
die Gange 3, Zoll rheinlandiſch. Die Mutter 
it , Elle ſch eſiſch, ein Meiſterſtück von 
Pieſſe, welche ſich zur Appretur, für Tuchfabri⸗ 
kanten und Seidenfabrik, Kattunfabrik, Lein⸗ 
wandpreſſen oder Papierfabrik ſehr gut eignet, 


ur 
aufhalten (die Pferde werden beim Gaſtwirthſſteyt zum Verkauf bei dem Tuch⸗Appreteur Kr 
Kelter auf der Krakauer Straße ſtehen), Friedr. Herrmann in Grünberg. Ci 
bitten um geneigten Zuſpruch und werden bie 3% 


Von einer englifchen Malzdarre A 
find dh Q:Fuß vorzugiidy gut conjervirte 
ſtarke Diaryhorden in 4 Tifeln, fo wie auch 
‚in im beſten Zu ande ſich befindlich Malz: 
Ban Nick, fe ſofort zu verkaufen. 

ige Au ſicht, fo wie nähere ü 
Schmiedebrücke No. 17, has; ai 


Mehrere gut gehaltene Mahagont⸗Meubles 
nebſt einem Trumeaux⸗ Spiegel find billig zu 
verkaufen neue Schweidniger Straße No. 6, 
bei J. G. Herzog. 

Eine leichte Chaiſe, aufs Land geeignet, iſt 
zu verkaufen neue Sandſtraße No. 13. 


Ein Goctaviger Flügel, 
in ganz gutem Zaſtande, ſteht billig zu ver⸗ 
billig. zu verkaufen Sandſtraße No. 8, 3 Tr., 
beim Clavierſtimmer Kleinert. 


Em geſchmiedeter, ſtarker Waagebalken, 
nebſt Waagſchalen und Gewicht, iſt zu ver. 
taufen. Auch iſt der 2te Stock zu vermiet hen 
Neumarkt No. 8. 5 

Ein Voctav ger gut gehalterer Flügel von 
Kirſchbaumpotz ſt bt wegen e des 


billiaſten Preiſe ſetzen. 
Ratibor den 29. Mai 1846. 
reund & Wachtel. 


Schafvich- Berfauf. 

Wegen bedeutenden und unverheffren Läm⸗ 
merzuwachſes iſt die Heirſchaft Beneſchau 
Ratiborer Kreiſes, veranlaßt, 500 Stück 
Schöpſe von guter Wolle, alle jung, die älte⸗ 
ſtes 4 Jahre alt, zu verkaufen. Die Hee den 
find von allen Krankbeiten frei. Hierauf Re: 
Be wollen fih vom 1. bis 6. Juni 

. 3. an den Wirthſchafts Director Morawetz 
3 bee Eee 1 nach Ab⸗ 
lau 4 e aber in 0 
Beneſchau wenden. e e 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Elegante engliſche und metlen. 
burgiſche Reitpferde, welche ich 
in Leipzig auf der Meſſe ge⸗ 

. kauft, fliehen zum Verkauf bei 
Theodor Stahl, Zwingerplatz No. 9. 

g Zu verkaufen: 
ein paar ſta'ke Acker: Arbeits: pfade für 40 Rtl. 
eres beim Branntweinb renner Herrn Gie⸗ Wohnorts, 


mp 


erth 


Delen und andern Haarmitteln gemacht; demzufolge ſehe ich mich verpflichtet, Folgend 
Öffentlich zu 


in Grefeld bei Herrin Kammfabritant 
auch gebraucht habe, ur d kann ich verſichern, 
gare wahrgenommen, ſondern daß wirklich 


ft allein ganz echt zu haben bei 


BEE RER 
ER ER EEE 


J tbeilyaft zu acguiriren und auch auf dauernde Zeit zu verpachten, ſowohl in der Pro⸗ 
S v3 Poſen, Schleſien und Weſtpreußen. j 
sette fofort mitgerheikt, fo wie zur beſten Realiſirung dergleichen Geſchäftsarten thä⸗ 
tige und reelle Dienſtleiſtung zugeſichert. 


ARE EEE EIERN NUN UNE US 


F offeriren zu den ſoltdeſten Preifen, 


J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O, 


Berlin: Breslauer Eilfuhre. 


Im Laufe dieſes Monats wird der Hauptwagen am 
Donnerſtag den Aten, 2 2 Dionnerſtag den 18ten, 
Sennabend = Gin, . Sonnabend = 2Uften, 
Montag „Sten, EOS Montag 22ſten, 
Mittroch = loten, 2 3 3 Mitt roch = After, 
Freitag „12ten, S S 8 Freitag 256 fen, 
Sonntag lten, RS Sonntag 28 ſten, 
Dienſtag = 16ten, 23 Dienſtag ,„ 30ften, 


Abend 7 uhr von hier abgehen. 


Schlußzeit: Nachmittag 2 Uhr. 
Beiwagen nach Bedürfniß. 
Lohn für gewöhnliche Ladung 1% Rthlr. pr. Etr, 
Lohn für Wolle 1,7 s : 2 
Beſtellungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner. €. F. G. Kaerger. H. L. Günther: 


Johann M. Schay in Breslau. 
Die Perle des Macassar- Oels. 


Seit längerer Zeit werden fo häufig verſchiedene Anpreifungen von allerlei Macaſſol 


bekunden: 


„Birle, und auch mitunter theuer angeprieſene Mittel zur Beförderung des Haarwuchſeh 


Maldauer zu bekommen, angerathen, w lches 
daß ich nicht nur bald das Nichtausgehen mein 
mein Kopf voll junger Haare bewachſen iſt. 


Greteld den 3. März 1845. r 
F. A. Lemprecht.“ 


Dieſes vorzügliche Produkt, die Flaſche zu 35 Sgr., ſo wie auch 
Macassar-Oil to Colour, 


graue oder rothe Haare in braune oder ſchwarze umzuändern,: die Flaſche zu 35 Sg" 


Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Für Kaufe und Pachtluſtige ländlicher Veſitzungen! D 
Verschiedene ländliche Beſitzungen fig 10 bis 2 und 300,000 Kehr. ſind vor⸗ 


Ueber jede Nachfrage werden ſpezielle Pro⸗ 


Die Haupt⸗Güter⸗Agentur zu Psſen, Waſſerſtraße No. 14. 


CFF 
Doppelflinten, Büchsflinten, Pürfch- 
und Scheibenbüchſen, Scheiben ⸗Piſtolen, 

Terzerols ꝛc. | 


eigener und frember renommirter Fabriken, 
Pariſer Pulverbörner und Jagdtaſchen, Pulver, 
Schroot, Zündhütchen und jede anderweitige 
Jagdrequiſiten 
vorerſt einer genauen Prüfung Wale Werts Se . F 


= Leib 8 Richter, 8 
erſtraße No. 33, Neuſche Straße No. 50, 
Dt S N 1. N % d A, 

e e e O Ke e e 


e r r e AR TR 76 7 N 7 


Die Haupt-Niederlage 
der Dampf-Chocoladen- Fabrik 


von 


BITTEN 


% 


für Schlefien 


bei 
Herrmann Sammer in Breslau, 
Oſt, 


a Albrechtsſtraße, vis à vis der 
ſiehtt ig reichhaltiges, mit friſcher Waare auf das vollſtändigſte complettirte Lager ven 
gun n Vanille, feinften Gewürz⸗, Homdopathifchen und Geſundheite“ 
Soocpladen, nebft allen Sorten Cacao⸗Maſſen, Cacao Caffee, Facat, 
Tber's, Chocoladen⸗Pulver, Leipziger Content⸗, Speiſe⸗, Jagd: um? 
Galanterie: &hocoladen, nebſt Chocoiaden: Plägchen mit und obne 
anne a net — abrikpreiſen; ſowie auch die beliebten, 165 
ngefe 1 ji 
Shocoladen-@onb went sten Alther⸗, Bruſt⸗, Malz, Mohrrüben⸗ u 
2 Wiederverkäufer wird der übliche Rabatt bewilligt und Preis⸗Courante gratis 
eilt. 


wald in Neuſcheitnig, Uferooſſe. en Nee No. da, zwei Trep⸗ TIERE —: .. 
ein ban Zu verkaufen: 4000 Mithtr. N e ek EEE RENTNER n 
Oblauer Diete achte Mahagoni, Flügel können gegen popillariſche Side heit and 2% 0 fe 1) 58 ck 

Gin ſchr zur Ro. 56. 5 p@t. Bunfen, placiet ‚werden. Das Nähere] . güttnerftraße Ro. er u r u ck, 
Wagen und e dauener halbgedeckter Chatſe, bei Herrn Kauf nann Siemon, Weidenſtr. un bene Stiege, im Haufe des Kaufmann Hrn. Ferdinand Scholz, 55 


Zauenzienftrage mat engliſche Geſcherre ſind No. 2%, su eifragen. RE) 
„Nr. 4b. d . j * 
. ͤ in. verlaufen, Rü, Für Landwirthe. 


Liedrich⸗ Nee 5 8 2 
ſtehen zwel Fülbe meſtr. No. 32] Malzquetich:, Kartoffe uetſch⸗ 
ee } aun, und 8 Jahr alle, Heckſelſchneide-Maſchinen, Serre 
von ganz u ente, 


chwarzbr. 
auf. g Zune Pferde zum Ver⸗mühlen, Pferderaufen, Krippen und 
P 7 7771- — > SER Kuhtröge, fo wie eiſerne Kochofen mit 
— Waſſerwannen nebſt allen andern Sorten 
Bauart und ſc nem Lon Tolider von Feingußöfen empfiehlt zu geneigter“ 
zu äußerſt billigen Preifen ehen Abnahme 
Verkauf bei zum Melchinger, Mehlgaſſe No. 6. 
Caroline Geiſer, Gartenſtraße No. 15,.| Für den beſten Schüis en find bei mir Prä: 
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Wer Weine bean beiten oder dieſeben auf prägt zu den in Gold und Silber ausge⸗ 
Bouteillen füllen zu loſſen wünſcht, ehen Le ffechiedenen pieiſen zu baben. 
das Nähere Kloſterſtraße No. 19, % N. dailleur und König icher 
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empfiehlt ihr reihpal.i 5 EEE. “bnii 
los eie garz neu, 9 aſſortirtes Lager der feinften, mit len und gewohnlichen 


ünz⸗Grabeur, Sandgaſſe No. I. falls „bernommen und aufs 


empfiehlt ſein reichhaltiges 


Me 2 1 1. 4 
einer, geneigten ubles und Spiegel⸗Magazin 
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Die Tapeten-Fabrif 


von Robert Moritz Hörder, 


Oblauerſtraße No. S3, Eingang Schuhbrücke, pete 
ch ung. 


nict zuruckgeſetzt, ber 


g 9 ; üfi 20 
Das Aufziehen ber Taten pro Rolle von 3%, Sgr. an, einer gütigen B 


fo wie auch alle anderen Tapezirer⸗ Arbeiten werden e 
Prompteſte und Billigſte ausgefüß rt. f 
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